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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
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Rücksendung wird nicht anerkannt . — Eigentümer , Verleger und
Drucker: Wagner ' lche UniversitSts -Buchdruckerei in Innsbruck,
Erlerjtraß « 5. - Verantwortlicher Schriftleiter I . E. Langhan ».

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

«nd mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland
Re > 78» Fernruf : Berwaltnng Sir . 7M

BszugSpreiser Am Platz«myvütlich in den AbholstellenS 4.20, mit Zuitellung ms
Saus 5 4.60 . Linzelnrmrmer 20 Groschen . Soantagrurmmek 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich 5 4 .60 . Deutschland monatlich 5 5.— ; in das übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). PostsParkaffa»Konl« 52.877.

Wiener Büro : Men, l., Nibelungengasse4 (Schkllerhof).
Fernruf 24—29. Die Bezvgsgebühr ist im vorhinein zu «tti*
richten. Jedes einmal eingeleitele Bezugsverhältnis wahrt bis zum
Ende desjenigen Monats , in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Telle sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 252 Dienstag , den 2. November 1926 73. Jahrgang
Wochenkalender : Montag , 1. Nov . Allerheiligen . Dienstag , 2. Allerseelen , Just . Mittwoch , 3. Hubert . Donnerstag , 4. Karl Borr . Freitag , 3. Emmerichs Samstag , 6. Leonhard . Sonntag , 7. Engelbert.

®l«« IWf OOMMt WH  WWW.
luHolini Mt mW. - Ser Attentäter non«er feie MW.

Bologna, 1. November.
' Als Mussolini  gestern abends von» Erzgymna-
l Ihm , wo er den Kongreß für die Förderung der Wis-
j seuschaften eröffnet hatte , unter begeisterten Knndgebnn-
s gen der Menge znm Bahnhof fuhr, f e n e r t e am An¬

fange der Bia indipcndenza ein etwa 18i ä h r i g e r
! Mann  einen Revolverschuß  ab.

Der Ministerpräsident blieb u » verletzt.  Der
: Attentäter wurde von der Menge gelyncht,
s Mussolini setzte die Fahtt znm Bahnhofe fort, wo er
I an die Offiziere der Garnison eine Ansprache hielt. Er
l begab sich nachF o r l i.
! Es ist bisher nicht gelungen, die Identität  de8
! Attentäters , der seinen B c r l c tzn n g e n erlegen  ist,
! feftznstcllen.

Schilderung des Attentats.
KB. Bologna. 1. Nov. Ter Attentäter hat unmittellbar

nachdem cs ihm gelungen ivar. die Absperungsketie zu
durchbrechen, den Revolvcrschns;  auf den Minister¬
präsidenten Mussolini abgegeben. Ein Earabinieri und
Mehrere Faschisten stürzten sich sofort ans den Attentäter,
so daß er nur fallend  einen zweiten Schutz avgeben
konnte. Die Durchsuchung der Lctchc des Attentäters er¬
gab nichts, was zu seiner Jndeutifiziernng hätte dienen
können. An der Leiche wurden Wiirgspuren und 14
tte ' e Dolchstiche  festgestellt. Es wird angenommen,
Latz vmr der Ausführung des Anschlages bis zur Tötung
des Attentäters 1A Minuten vergingen.

Die vom "Attentäter abgefeuerte Kugel zerrttz das Band
des Grotzkreuzes des M a u r i t i u s o r d e n s, das Mus¬
solini an der Brust trug, sowie ein Stück setner Uniform
in der Höhe der Lunge und drang dann durch den Aerniel
des Rockes des Bürgermeisters  vor; Bologna,
der Mussolini begleitete. Während der allgemeinen Ber-
wirrung , die Sern Anschlag folgte, wurde der Attentäter,
wie gemeldet, vmr der in Höchste Erregung geratenen
Menschenmenge gelyncht. Ministerpräsident Mussolini be¬
wahrte vollständige Ruhe.

Der Attentäter ein ISjährigcr Knabe.
KB. Berlin , 1. Nov. Nach der „Bossischen Zeitung" ist

der Attentäter, der den Anschlag aus Mussolini verübte,
ein ISjäbriger Knabe namens Antoo Zamboni,  der
Sohn eines wohlhabenden Buchdruckers  in B o -
log  na . Die Feststellung der Persünltchkeit des Atten¬
täters wurde dadurch ermöglicht, daß der Vater, der
feinem Sohne den Ausgang nur bis 5 Uhr nachmittags
gestattet hatte, in den Abendstunden bei der Polizei nach
dem Verbleib seines Sohnes Nachforschungen anstellte
und schließlich die arg verstümmelte Leiche als die seines
Sohnes erkannte.

Bei der Letche Zambonis fand man im Knopfloch seines
Rockes ein Abzeichen eines Sportvereines,  des
Fußballklubs „Emilia ". In einer tn der Tasche Zam-
bonis gefundenen Zeitung waren die Vorlesungen
an der Universität angcstrichen. Zamboni trug ein
schwarzes Hemd  mit rotem Gürtel . Im Laufe des
Handgemenges sollen zwet Faschisten verwundet worden
sein. Die Polizei vermutet, daß der junge Zamboni
Komplizen gehabt haben mutz. Besonders dte Frau , dte
unmittelbar vor der Tat die Straße zu überschreiten
suchte, um das Auto Mussolinis zu langsamerem Fahren
zu veranlassen, wird von der Polizei gesucht.

Dte „Trtbuna " gibt eine weitere Schilderung des Atten¬
tats . Nach diesem Berichte wollte eine Gruppe Faschisten
den Leichnam an einer Lanrpe aushängen. Das sei aber
vom Unterstaatssekretär Balbo  verhindert worden,
woraus der Leichnam zur Polizei überführt umrdc. Bei
dem Handgemenge wurden drei Personen ver¬
wundet.  Die gesamte Familie des Attentäters wurde
festgenommen. Obwohl man keinen Anhaltspunkt des¬
wegen hat, führt das Blatt weiter aus . hält man persön¬
liche Initiative von Seiten des Attentäters für ausge¬
schlossen. Auf verbreitete D r o h schr i f t e n hatte man
bereits große Sicherheitsmaßnahmen getroffen. Mohr als
2000 Verdächtige waren in den vergangenen Tagen fest-
genonnnen worden.

Auch „Giorrrale d'Jtalia " berichtet von weitgehenden
Sichertettsmatznahlnen. Alle an der vom Ministerpräst-

denten zu passierenden Straße gelegenen Häuser waren
von oben bis unten untersucht worden. Keiner der Bewoh¬
ner konnte an dem Tage Besuch empfangeir, der nicht von
der Polizei genehmigt ivorden iväre.

Ausschreitungender erregten Menge.
Dltrch das Attentat wurden verschiedene Zwischenfälle

hervorgernfen. So brach nach dem „Lavoro h'Atalia " in
der Redaktion des Mailänder „Avanti" Feuer aus . Der
frühere Redakteur des „Corriere della sera", S i l v e str i,
wurde ans der Straße erkannt und geprügelt.  Auch
die Redaktion der ,/ltniU " ist geplündert  worden.
Eine große Versammlung fand in Mailand  statt , bet

i der der Verwaltungssekreiär der Partei , Marinelli,
I sich auf Mussolinis Worte bezog: „Man mutz ganz Italien
! und der ganzen Welt mitteilen, daß der Attentäter ge-
! lyuchi worden ist." Niemand dürfe ans eigene Faust

Repressalien aus üben unter Strafe der Ausweisung aus
der Partei . Die Abteilungsleiter werden die enisprechcn-
den Instruktionen erhalten.

In Rom sind außer gegen die Redaktion rrnd Druckerei
des „Mondo", 'der „Voce republicana" und des „Risorgt-
mento" auch andere Ausschreitungen vorgefallen. Es
wurden auch die Wohnung des Leiters des „Mondo" itnd
des Generals Beuctvcnga  und die Parteilokale der
Maximalsten , der Unitarier und der Republikaner
überfallen  und die Möbel auf die Straße geworfen.
Das französische Konsulat war streng bewacht. Heute früh
drangen Faschisten in die Kanzlei des Sozialistenführers
Treues  ein, wurden aber von der Polizei daun entfernt.

Unterdrückung von Zeitnnge«.
Wie verlautet, wurde dem Chefredakteur des „Mondo"

die Erlaubnis entzogen, sein Amt auszuüben, was einer
Unierdrücktmg des Blattes gleichkommt. Gleiche Maß¬
nahmen sollen tn anderer« Städten getroffen werden.

Die Regierung hat aus Grültden der Sicherheit das
Erscheinen der Oppositionspressc  im allgemeinen
bis auf weiteres untersagt.

Große Knudgolmngcn in Rom.
Die Nachricht über den Anschlag auf den Ministerpräst-

öerrten Mussolini wurde in Rom gegen 9 Uhr abends
bekannt. Ich sämtlichen öffentlichen Lokalen wurden große
Kundgebungen veranstaltet. Die Führer der auswärtigen
Missionen haben im Palazzo Ghigt ihre Glückwünsche
zum Ausdruck gebracht. Die Stadt war festlich be¬
leuchtet.  Große Menschenmengen durchzogen unter
Hochrufen auf Mussolini die Stadt . Tie Gesandtschaften
sind militärisch bewacht. Bisher haben sich keine Zwischen¬
fälle ereignet. Der Generalsekretär der faschistischen
Partei , T u ra t t, hat eine Kundgebung erlassen, worin er
zunächst von dem Attentat und der hierauf erfolgten Lyn-
chnng'des Atterrtäters Mitteilung macht und mit den Wor-
iett schließt: „Der erste Akt der Gerechtigkeit ist erfüllt.
Jetzt bleibt noch die Bestrafung der Mitschuldigen." —Wie
verlautet- wurden in Rom und tn der Provinz eitrige Ver¬
haftungen vorgenommen.

Mussolini an de« Faschio von Bologna.
Ministerpräsident Mussolini sandte an den Führer der

Faschisten von Bologna, den Abg. Arpinati,  folgendes
Telegraurm: „Ich will die Gefühle meiner Freude und
des Lobes für die gestrige unvergeßliche Kundgebung er¬
neuern. Der Faschismus von Bologna war wie immer
auf der Höhe seiner ruhmreichen Ueberliefernng, seiner
vollfühvten Werke und seiner künfiigelr Macht. Der Faschio
von Bologna bildet mit dem Faschio von Padua tatsäch¬
lich den Tragbalken  des italienischen Faschismus. .Ich
werde niemals das Schauspiel des Ltttorale vergessen kön¬
nen. Ich glaube, daß es in der Geschichte Italiens kei¬
nen stärkeren Zusammenschluß zwischen Regierung und
Volk gegeben hat. Es gab niemals eine furchtbarere
Heerschau eines Volkes in Waffen. Man kann ohne
liebertreibung sagen, daß der Wall von Gewehren die
Sonne verfinsterte, während ich den Atem der ungezählten
Menge verspürte. Die verbrecherische Episode
der letzten Minute wird den Ruhm dieses wunderbaren
Tages nicht trüben.  Ich schicke Dir das von dem
Geschoß durchbohrte Maurittusband . Du wirst es unter
den faschistischen Erinnerungen Bolognas anfbewahren.
Ach bitte Dich, dem Volke von Bologna und der Provinz

Emiglia meinen Dank zu sagen. Ach will ein Wort von
absoluter Sicherheit den Kameraden von ganz Italien zu-
ruffen: Nichts kann mir geschehen, bevor ich meine Auf-
gabe erfüllt habe. Ach nnrarme Dich. —Mussolini.

Erregte Sprache der faschistischen Blätter.
„Popolo d'Jtalia " erinnert au den Arrsspruch Musso¬

linis beim letzten Attentat „Die Kugeln gehen vorbei.
Mussolini bleibt" und ruft ans : Nun tsts aber genug. Die
Empörung ist auf dem Gipfelpunkte  angelangt . Der
Verdacht, daß die wtederholtell Attentate nur Etappen
eines teuflischen Planes sind, wird zur Gervitzheit. Ohne
viele Worte zu machen mögen die Wühler in Italien
und auswärts , Italiener und Ausländer gewarnt
sein. Man möge in- und außerhalb Italiens wissen, daß
die italienische und faschistische Rache die .Kraft der
altrümischeu Rache (!) Hai und nichts vergißt, was
immer geschieht. Die Schuldigen werden zahlen.

Ebenso machen einige andere Blätter Andeutungen über
Beziehungen znm Auslände. „Giornale ü'Atalia"
sagt, daß der Satz gegen das Regime nicht ohne Mitarbeit
des Auslandes verbreitet werde und die fast unverant¬
wortliche Hand des jungen Attentäters von anderen rei¬
feren geheimen Feinden des Regimes bewassnet wurde.
„Lavoro d'Jtalia " fragt, wer die Fäden dieses Attentates
leitete. Man behaupte, daß Zentren im Auslände bestehen,
in Marseille , Zürich und Nizza.  Aber es müssen
attd) Verzweigungen in Italien bestehen, vielleicht in sehr
hohen Kreisen. Wenn hinter dem Mörder die Hand einer
fremden Macht sichtbar würde, so sei das italienische
Volk zum Aeutzersten entschlossen, um seinen Führer zu
sichern. Das Blatt fordert schließlich die Errichtung einer
faschistischen Polizei  znr persönlichen Sicherheit
des Führers . — „Seovlo" sagt, es sei ausgeschlossen, daß
der Täter ans eigener Initiative gehandelt habe. Tic
Polizei habe in Bologna einige Aufrufe beschlagnahmt,
die an kündigten, daß Mussolini nicht lebend ans Bologna
konrvten werde.

Faschistische Maßnahmen.
Der Generalsekretär der faschistischen Partei ist heute

nach Rom zurückgekohrt und hatte mit dem Jnnenmini-
ster eine lange Unterredung. Für den 5. November wird
der G r o tzr a t einberufen iverden. In Rom ist die
Legion der Miliz mobilisiert  worden . Für heute
abends sind die römischen Faschisten zu einer Versamm¬
lung vor dem Außenministerium berufe» worden.

Zamboni das Opfer eines Irrtums?
Wien, 2. Nov. (Priv .) Eine ans Mailand hier vor¬

liegende Meldung gibt der Bevmutmrg Raum , daß es sich
bei dem von den Faschisten irr Bologna airläßlich des At¬
tentats geübten Lynchjustiz gegen den löjährtgen Zam
bvni um einen entsetzlichen Irrtum bandelt. Es wird ver¬
sichert, daß die ganze J-amilie Zamboni den Faschisten
freundlich  gcgenübersteht und daß sie auf Seite der
klerikalen Partei steht. Der junge Zamboni, der unter
14 Dolchstichen sein Leben anshauchen »nutzte, hat vor
einigen Monaten selbst um die Ausnahme irr die saschi-
sttsche Partei angesucht. Diele Angabe, die von einein älte¬
ren Bruder Zambonis stamrnt, der zirr Zeit irr Mailand
Militärdienst macht, wird von anderer Seite bestätigt, so
daß man glaubt, das; im Verlaufe des kurzen Hand¬
gemenges, das unmittelbar nach dem Attentat entstand,
der wirklicheAttentäter entkommen  ist und der
junge Zamboni das urrschuldtge Opfer der Volkswirt ge¬
worden ist. Tie ganze Familie Zamboni ist inzwischen
verhaftet worden. Dies betrachtet man ans der Annahme,
daß der junge Zamboni das Attentat kaum aus eigener
Initiative unternommen haben dürste, falls er überhaupt
der Täter rvar. Außer dem Vaier Zambonis , einem wohl¬
habenden Buchdruckereibesitzer, sind zwei Brüder Zam¬
bonis und eine Tante verhaftet worden.

Glückwünsche des italienische« Königs nnd Briands.
KB. Forli , 31. Okt. Um 7 Uhr abends trat Minister¬

präsident Mussolini mit Fannlie , mit begeisterten Kund¬
gebungen empfangen, hier ein. Ter König  erklärte in
einem Telegramm an Mussolini, daß er mit tiefer
Empörung von dem neuen Anschlag erfahren habe und
dem Ministerpräsidenten die herzlichsten Glückwünsche in
seinem Namen rrnd dem der ganzen königlichen Familie
dazu übersende, daß er der Gefahr glücklich entronnen sei.

KB. Paris , 1. Nov. Außenminister Brianö  hat an
den Ministerpräsidenten Mussolini ein Telegramm ge¬
sendet. worin er ibm seine Glückwün'che dazir anssprichr,
dem Anschlag entgangen zu sein.

i
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Linz, 30. Oktober.

Heute aberids wurde im Votksgarienfaal der Parteitag
der österreichischen Sozialdemokratie vom Parteivorsitzen¬
den Bürgermeister Seitz eröffnet. Zu der Tagung bat¬
ten sich Telcgicrtc aller Landes- und Bezirksoraani sa¬
li ouen, ferner zahlreiche in- und ausländische Gäste ein-
gefunden.

Vorsitzender Bürgermeister Seitz führte in seiner Er¬
öffnungsansprache u. a. aus : Die Arbeiterklasse Oester¬
reichs stelle wieder einmal einer Negierung der Zusam¬
menfassung aller kapitalistischen Machte, einer Regie¬
rung der Klerikalen, vielfach auch der monarchisti¬
schen (?) Reaktion gegenüber. Gegen die Anschläge
ans die Rechte und Interessen der Arbeiter, gegen die
Provokationen, zun: Beispiel den Angriff ans die Streik¬
rechte der Arbeiter, den Kamps »u organisieren, werde
Aufgabe des Parteitages sein.

Hierauf erfolgte die Konstituierung  des Partei¬
tages. In das Präsidium wurden gewählt: Bürgermei¬
ster Seitz, Bürgermeister Muchitsch (Graz), Bürgermei¬
ster Tamctz (Linz), Abgeordneter Witternigg, Frau
Boschek.

Reichtagsabgeordneter Wolf Braun  begrüßte rat=
mens der deutschen Sozialdernvkratie den Parteitag und
führte mts : Deutschland hat im letzten halben Jahre be¬
deutende Erfolge gehabt. Die deutsche Sozialdemokratie
bot die Politik des Friedens angebahnt und der Friede
Europas wird auch in das Innere Deutschlands dringen.
Redner besprach sodann die innerpolitische Lage in
Deutschland. Die Sozialdemokratie werde in eine Koali¬
tionsregierung nur dann eintreten , wenn es die Zukunst
des Staates erfordert. Vielleicht werde sie schon in
Kürze  in eine Koalitionsregierung eintreten . Das
imrde sich in vierzehn Tagen entscheiden.

Dr . C z e ch überbrachte die Glückwünsche der deutschen
Sozialdemokraten in der Tschechoslowakei, die sich für
immerwährende Zeiten mit der österreichischen verbun¬
den fühlen. Dr . Friedrich Adler  erklärte , der Körper
der Internationale beginne zu gesunden und die Periode
der S p a l t u n g e n sei vorüber. Dieser Parteitag sei rich¬
tunggebend für die ganze Internationale.

Begrüßungsansprachen hielten noch die Delegierten
aus Schweden, Rußland , Dr . Dkrivan namens der Tsche-
chen in Oesterreich. Hieraus wurden die Berat,mgen auf
Sonntag vertagt.

Die Revision des Parkeiprogrammes.
.KB. Linz, 31. Okt. Der sozialdemokratische Parteitag

hat als wichtigsten Gegenstand die Revision des Partei¬
programmes an die Spitze der Tagesordnung gesetzt. Das
Referat wurde durch Abg. Dr . Otto Bauer  cingeleitet,
der in seinen Ausführungen u. a. erklärte, der vor¬
liegende Programmentwurf solle dem politischen Kampf
keine neue Richtung geben,  sondern eine ge¬
meinsame Auffassung auf Grund der Erfahrungen der
letzten acht Jahre feststellen. Die Hoffnungen, die die Ka¬
pitalisten an die Folgen des Krieges geknüpft haben,
hätten sich ebenso als Illusionen erwiesen, wie die Hoff-
nung der breiten Massen ans den Bolschewismus und
die Hoffnungen des Bolschewismus auf die Welirevolu-
tion als Folge der Massen-Arbeitslosigkeit.

Die Eroberung der politischen Macht.
Die Eroberung der politischen Macht, sagte Redner,

wird die Aufgabe dieser Generation der Arbeiterschaft
sein. Dies ist der eigentliche Grundgedanke des Partet-
orogrammeö, und deswegen unterscheidet  es sich
so sehr von dem Parteiprogramme der Vorkriegszeit.
Die Machtstellung in Wien  darf nicht mit der Macht¬
stellung in Oesterreich verwechselt  werden . Wir
können die politische Macht nur dann erobern, wenn wir
eine starke Machtposition in den Ländern  haben und
die ganze manuelle und geistige Arbeiterschaft, die indu¬
striellen, gewerblichen, land- und forstwiri-schastltchen
Arbeiter zusammenfassen. Heute handelt es sich nur mehr
darum, ob es möglich ist, die Kleinbauern und Kleinbür¬
ger unter der Führung der Arbeiterklasse zu sammeln.

Redner fragte, ob der .Kampf um die Macht des Prole¬
tariats im Staat mit den Mitteln des geistigen
Ringens  oder mit Gewalt  erobert werden soll, wo¬
bei man aus die weitere Frage stoße: Demokratie oder
Diktatur ? Tariiber können wir, sagte Dr . Bauer unter
stürmischem Beifall der Versammlung, bei unserer Stärke
nur im Vollgefühl unserer Verantwor¬
tung  sprechen. Wenn eine Partei wie die nnserige, die
Möglichkeit gewaltsamer Kämpf« erörtert , dann muß sie
wissen, daß jedes Wort mit der schwersten Verantwortung
belastet ist, mit der Verantwortung fttr Menschenleben
nnd für das Schicksal der ganzen Klaffe.

Debatte und Schlußwort.
Im der Debatte, die sich an das Referat Bauers schloß,

wurde vorerst der Wunsch ausgesprochen, daß die sozial¬
demokratische Partei zu allen Staaten friedliche Be¬
ziehungen  pflege und sich jedem Versuch, die Repu¬
blik in einen Krieg hineinznzcrren, widersetzen soll.

Univ.-Professor Dr. Max Adler  führte ans , der
Grundgedanke, daß die Demokratie nur ein Mittel für
die Klassenherrschaft sei und daß auch die Demokratie ein
Weg der Gewalt sein könne, nrüsse im Programm deut¬
lich hervortreten. Der Weg führe durch die Klasscnherr-
schaft des Proletariates auf demokratischer Grundlage.
Das Ziel aber sei die Diktatur des Proleta¬
riates.

Abg. Dr . Renner  sagte , die ganze Arbeiterklasse
Oesterreich habe die Empfindung, daß sie, wenn sie die¬
sen Staat erobere, keine gar so große kostbare Eroberung
mache. Aber die Bevölkerung iverde es begrüßen, wenn
eine nach den Interessen der Werktätigen orientierte
öffentliche Gewalt aufgerichtet würde. Die Praxis halbe
uns gelernt, wozu wir die Demokratie gebrauchen
können.

Fritz Adler  ist dafür, daß nicht von Diktatur , son¬
dern von Klassenherrschaft gesprochen werde und emv-

ffehtt einen Zusatz in das Progrcmrm einzuschalteii, wor-
rrach das letzte Ziel, für das die sozia!ömvkratischc
Arbeiterklasseden Kampf führe, in der Auslösung
und Aufhebung aller Klassen  zu suchen sei.
Indem zunächst die Klassenherrschaft des Proletariates
geschaffen werde, werden die Voraussetzungen geschaffen,
nur die klassenlose Gesellschaft im Sozialismus zu ver¬
wirklichen.

Abg. Austerlitz  würde es für einen großen Nachteil
halten, wenn man von diesem Parteitage mit einer U n-
klarheit  über die Demokratie wegginge. Wenn der
Parteitag zu erkennen gebe, daß er die Demokratte sehr
gertngschätze und in ihr keine wesentlichen Errungen¬
schaften wahrnehme, so würde das sicherlich zu einer
Minderung der Anziehungskraft für die breiten Kreise
führen, weil diese nicht so gleichgülttg über die Demo-
frrttte denken. Es wäre schädlich, die Demokratte zu dis¬
kreditieren.

Nachdem noch mehrere Redner gesprochen hatten, führte
Abg. Dr . Bauer  im Schlußworte u. a. aus : „Tie Welt¬
geschichte kann uns in die Lage bringen, wo wir gegen
unseren Wunsch zur Gewalt gezwungen  sind.
Da mlltz man den anderen Weg gehen, den ich allein mit
dem Worte Diktatur zu bezeichnen nicht für richtig halte.
Das sind keine Fragen der bloßen technischen Zweck¬
mäßigkeit. Es ist eine prinzipielle Sache, daß wir diese
Defeusivrolle der Gewalt, die wir tm Programm allein
anerkennen, programmatisch festlegen." — Damit ist die
Diskussion über den prinzipiellen Teil des Programmes
erledigt und es folgt das Referat über die nächsten Auf¬
gaben der sozialdemokratischen Partei , das gleichfalls
von Dr . Bauer gehalten wird.

(Die deutlichen Drohungen Dr . Bauers mit Allwen¬
dung von Gewalt, wenn es mit der Denrokratie nicht
inehr geht, werden wohl auch die bürgerlichen Gruppen
zum festen Zusammenschluß bringen ! Anm. d. Red.)

Die nächsten Aufgaben der sozialdemokratischen Partei.
Dr . Bauer  befaßte sich vorerst mit der Bevölke¬

rungspolitik  der Partei und betonte, der Rückgang
der Geburtenzahl ist nur dann ohne Gefahr für die Zu¬
kunft der Menschheit, wenn er drrrch den Rückgang der
Sterblichkeit kompensiert wird. Unsere Hauptforderung ist
der Ausbau der F ü r so r g e e i u r i cht u n g e n, die den
Rückgang der Kindersterblichkeit fördern. Bezitglich des
8 144 stehen wir auf dem Standpimkte, daß er aus dem
Strafgesetzbuch hinaus mutz. Ueber die Frage der medi¬
zinischen und der eugenetischen Indikation haben die
Aerzte zu entscheiden. Dr. Bauer wandte sich hierauf der
Stellung der Sozialdemokratie zur Kirche zu und er¬
klärte, daß man die Freidenker  mit dem ganzen
Proletariat nicht verwechseln  dürfe . In den Dör¬
fern herrschen noch immer die alten Gefühle und religiö¬
sen Borstcllungeil. Man müsse die Klaffcnherricbaft der
Bourgeoisie stürzen und wer dabei mttwirke, sei rmll-
kommen. wie immer er auch über den Himmel denken
möge. Diese Methode, sagte er, ist die Methode der Eini¬
gung des Proletariates über seine religiösen Vorstel¬
lungen htmveg zum Klassenkampf gegen die Bourgeoisie
und deswegen haben nsir in unserem Programm den
Satz „Religion ist Privatsache"  mit größter
Deutlichkeit ausgesprochen. Nicht durch bloße Aufklärung
führt der Weg zum Klassenkampf, erst durch den Sieg des
Proletariates wird der Weg für die Aufklärung frci-
gemachi. An die Ausführungen Tr . Bauers knüpfte
sich gleichfalls eine große Debatte an.

Irr MsMW»kr üüoMn.
KB. Wien, 1. Nvv. Unter außerordentlich starker Be¬

teiligung aus allen Bundesländern fand gestern und heute
hier der ordentliche Reichsparteitag der nationalsozialisti¬
schen Partei Oesterreichs statt. Als Vertreter der sudeten¬
deutschen Brnderpartei war Weese (Troppan ) erschie¬
nen. Bon den Mandataren der Partei waren Landesrat
Dr . Troyer (Salzburg ), L.-Abg. Michner (Klagen-
furt) und zahlreiche Gemein deräte anwesend. Der Partei¬
tag nahm eine Entschließung an, morin der Gedanke der
Bildung! einer nationalen Einheitsfront  be¬
grüßt wird, die alle nationalen Parteien umfassen soll
und deren Ziel das Bestreben sein müsse, das deutsche
Volk aus den Fesseln der Friedensdiktate zu befreien, die
de« österreichischen Deutschen den Anschluß an das
Deutsche Reich Verwehre« und die in Erkenntnis der
grundlegenden Bedeutung des sozialen Gedankens für die
unabweislichen sozialen Forderungen der schaffenden
Stände eintritt . Ter Bnndesparteitag wünscht die Her¬
stellung freundschaftlicher Beziehungen  zu
den völkischen Parteien des Deutschen Reiches und der
Tschechoslowakei sowie aller deutschen Siedlungsgebiete.

Weiter beschloß der Parteitag einen Antrag, wornach die
Parteileitting ausgefordert wird, einen nationalsoziali¬
stischen Sanierungsplan  für Oesterreich raschestens
auszuavbeiten sowie eine Entschließung, worin die
rascheste Gesetzwerdung der Vorlagen über die Alters-
und Jnvaliöitätsversicherung  der Arbeiter
und Angestellten gefordert sowie gegen die Versuche, die
Streikmöglichkeit der öffentlichen Angestellten abzuschaf¬
fen, schärfster Einspruch erhoben wird. Der Parteitag
protestierte gegen die W o h n b a u p o l i t i k der Gemeinde
Wien  und forderte die Einsetzung eines Untcrsuchnngs-
ausschusscs. Er verlangte auch die Ausgestaltung der
Postsparkasse zu einer Staatsbank.

Schließlich genehmigte der Parteitag eine Entschließung,
wornach die Partei die Z u sa m m e n f a s su n g aller auf
deutscher nationalsozialistischer Grundlage stehenden Par¬
teien des gesamten deutschen Sprachgebietes zu einer
nationalsozialistischen Partei des deutschen Volkes auf
Grundlage der im Jahre 1920 in Salzburg  getroffenen
Vereinbarungen wegen Schaffung eines zwischenstaat¬
lichen Parteitages erstrebt.

Dienstag, den 2. November 1926.

Beratungen der Bundesangestellten -Berkreker.
Wie«, 2. Nov. (Priv .) Heute und in den nächsten Tagen

hält die Organisation der Bnndesangestellten Beratun¬
gen ab, um den Unterhändlern endgültige  Wei¬
sungen  für die zu fassenden Beschlüsse zu erteilen. Die
Verhandlungen mit der Regierung sind fett Freitag
unterbrochen, da die Regierung erklärte, in der Frage
des Spannungsausgleiches und der linearen Gehalts¬
erhöhung keine weiteren Zugeständnisse
nrachen zu können. Der 25er-Ausschutz beschloß, vor einer
endgültigen Stellungnahme noch die Meinung der Orga¬
nisationen einzuholen. Die Stimmung ist sowohl ttk
Wien, als auch in den Ländern, vorwiegend gegen  die
längere Fortsetzung aussichtsloser Verhandlungen . Es ist
demnach auch zu erwarten , daß Ende dieser Woche ent¬
scheidende Beschlüsse der Spitzenorganisattonen nach der
einen oder anderen Richtung gefaßt werden. Die tech¬
nische Union hat fttr heute ihre Vertrauensmänner und
Ländervertreter einberufen. Freitag tritt der erweiterte
Vorstand der Postgewerkschast mit den Wiener Ver¬
trauensmännern zu einer Beratung zusammen. Bis da¬
hin werden auch dem 28er-Ausschutz die Beschlüsse der
ihm angehörenden Organisationen vorliegen, so daß man
Ende der Woche  bereits üer die Haltung der gesam¬
ten Dundesbeamtenschafi sich klar sein wird.

Borsprachr der Familienerhatter beim
Bundeskanzler.

KB. Wie«, 30. Okt. Heute vormittags empfing Bun¬
deskanzler Dr. Seipel  eine Abordnung der Bereini¬
gung der F a m i l i e n e r h a l t e r unter den öffentlichen
Angestellten Oesterreichs. Rechnungsdirektor Hartig
legte dar, daß sich nach den Vorschlägen des Vereins der
Familienerhalter (9 Prozent lineare Erhöhung, 6 Pro¬
zent für die Frau , 6 Prozent für Kinder bis zu 6 Jahren,
8 Prozent fttr Kinder bis zu 14 Jahren , 10 Prozent für
Ktnder iiber 14 Jahren und 20 8 für jedes studierende
Kind) mit den gleichen Mitteln eine wesenllich vorteil¬
haftere Besserstellung der Beamten erzielen Netze. So
würde z. B . ein Beamter der 8. Dien stk lasse mit Frau
nnd drei Kindern, von denen das ätteste studiert, eine
Erhöhung von 34.8 Prozent, ein verheirateter Beamter
der 4. Dtenstklasse ohne Kinder eine Erhöhung von 13.7
Prozent und ein Beamter der 4. Dienstklasse mit Frau
und einem studierenden Kinde eine Erhöhung von 20.7
Prozent der gegenwärtigen Bezüge erhalten, während die
gleichen Beamten nach den von der Regierung gemach¬
ten Zugeständnissen bloß eine Bezugserhöhung von 16.4
Prozent , bezw. 12.35 Prozent bekämen.

Der Bundeskanzler anerkannte  in seiner Erwide¬
rung vollkommen die Absichten der Abordnung und der
von ihr vertretenen Beamten,' er müsse aber neuerlich
erklären, daß er sich an die von der früheren Regierung
und von ihm selbst mit dem 25er-Ausfchuß und der Tech¬
nischen Union geführten Verhandlungen, sowie an die
Grundsätze, aus denen sie beruhten, insolange gebun¬
den  erachten, als diese Verhandlungen die Hoffnung auf
eine irormale Bereinigung der gegenwärtigen Beanttcn-
fordcrungen offen kaffen.

Die Anschlußfrage und die Räumung des
Rheinlandes.

, Paris , 31. Okt. Die nationalistische„Liberte" sieht die
Hauptschwierigkeit einer zrveckmätzigen Entwicklung üer
deutsch-französischen Annäherungspolitik in der Schwie¬
rigkeit der österreichischenA n ich lutz fra gc und meint,
daß es nicht darauf ankäme, für welche deutsche Gegen¬
leistung Frankreich bcrett sein könnte, das Rheinland
früher zu räumen , sondern, daß in erster Linie die Rück¬
wirkung einer derartigen Räumung auf die mit Frank¬
reich befreundeten Länder berücksichtigt werden müsst. So
würde man derzeit am Quai d'Orsay, wo man die Not¬
wendigkeit einer Aussprache mit dem italienischen Dik¬
tator empfinde, ststhalten können, daß Mussolini  be¬
unruhigt sei über das deutsch-österreichische Anschluß-
Problem. Wenn die Franzosen ans Drains abzögen. so
werde Frankreich keinerlei Mittel  mehr besitzen,
UM den Anschluß Oesterreichs an Deutschland zu Ver¬
binder h.  Frankreich habe also die Unzufriedenheit
Italiens Heransgefordert, das sich darüber beklagen
werde. Wenn Frankreich aber anderseits für die Räu¬
mung des Rheinlandes von Deutschland eine Garantie
gegen den Anschluß verlange, so Erde diese Garantte
eine trügerische  sein , denn der Anschluß nähere sich
seiner Berivirklichung auf unsichtbarer Weise tagtäglich.

Mc Politik der französischen Sozialisten.
KB. Paris , 1. Nov. Der sozialistische Kongreß hat mit

2045 gegen 900 Stimmen bei 509 Stimmenenthaltungen
einen Aut mg angenommen, der die Verbände verpflichtet,
beim ersten Wahlgang der bevorstehenden Senats-
wah len  eine vollständige sozialistische Liste vorzulegen
und die sozialistischen Kandidaten beim zweiten und
dritten Wablgang ernsijchtigt, eine gemeinsame Liste
nur init solchen Personen aufzustellen, die frei von jeg¬
lichem Zusammenhang mit dem nationalsozialistischen
Block und Anhänger einer Beschränkung der Prärogativedes Senates sind.

Nach längerer Debatte, in der die Anhänger der beiden
Richtungen zu Wort kamen, wurde nach Mandaten ab-
aesttmmt. Eine Tagesordnung C yroms  ki, die u. a. for¬
dert, daß die Unabhängigkeit der Partei gewahrt bleiben
müsse, erhielt 2045 Mandate , eine Tagesordnung
Renaudel,  die Vorschläge für den Wahlkampf mackst,
980 Stimmen. Die Verpflichtung für die sozialtsttschen
Verbände, im ersten Wahlgang bei den Senatswahlen
eine rein sazialtstische Liste aufzustellen, ist also mit zwe i
Drittel  der Stiunnen beschlossen worden.

Der englische Bergarbeikerstreik.
TU. London, 2. Nov. Szenen, die an die Kriegszeit in

Deutschland erinnern , konnten gestern in allen Teile«
Englands beobachtet werden. Tie Haus fronen  stan¬
den in langen Reihen  vor den Behörden an. bei
tzemv die Kohlenzuteilungöscheineausgegeben wurden.

i



Dienstag, fielt2. November 1926. Innsbrucker Nachrichten Nr. 262. Seite 8.

Die russische Unterstützung.
TU. Mooka», 2. Nov. Das Zcittralkouiitce der Inter¬

nationalen Arbeiterhilfe hat beschlossen, weitere 750.000
Rubel an die englischen Arbeiter zu senden. Tawit sind
in den letzten Wochen 3,320.000 Rubel  abgcschicktworden.

RklWWMA. MM Kkk ZkMImdS Will
Berlin , 2. Nov. (Priv .) 3Xuf der Tagung des Sieichs-

ausschufses des Zentrums in Erfurt  hielt Reichskanzler
Tr . Marx  gestern eine große politische Rede, in der er
sich mit der auswärtigen Lage und der Innen¬
politik  befaßte . Zur Innenpolitik erklärte Tr . Marx,
daß die Sozialdemokraten im Reiche sich endlich klar dar¬
über entscheiden müssen, ob sie lieber parteitaklisclie In¬
teressen weiterverfolgen oder auch ihrerseits die Verant¬
wortung durch Beitritt zur Regierung übernehmen wollen.
Infolge beachtenswerter Stimmen im sozialdemokratischen
Lager herrsche die Befürchtung, daß in weiten Kreisen der
sozialdemokratischen Partei die Erkenntnis noch nicht Ge¬
meingut geworden ist, welche Pflichten  in der Zeit des
demokratischen Parlamentarismus einer großen ans dem
Boden der Verfassung stehenden Partei obliegen. Ander¬
seits werde das Verlangen der Deutschnationalen, in die
Regierung einzutreten, vom Zentrum sachlich und ob¬
jektiv gewertet. Zu den Verhandlungen von T h o i r y er¬
klärte Reichskanzler Dr . Marx , die großen Vorteile des
Tages von Thoiry und der im Anschluß daran erforder¬
lichen Verhandlungen seien die, daß fernerhin die starre
E i n ste l l u n g Frankreichs bezüglich der Besatzung nicht
mehr aufrecht erhalten werden kann. Es stehe nunmehr
.fest, daß Deutschland die Befreiung des besetzten Gebietes
von fremden Truppen verlangen kann, sobald der richtige
finanzielle Weg gefunden wird. Man müsse gemein¬
sam arbeiten  und noch sehr sorgfältig prüfen, auf
welche Weise die von Frankreich benötigten finanziel¬
len Gegenleistungen Deutschlands herbe«geführt werdenkönnen.

Wetterberichte.
Innsbruck , 2. Nov. In den letzten Tagen war unter

Föhneinfluß ein ungewöhnliches warmes Wetter. Am
Sonntag war es so warm wie im Sommer . Erst aib Mon¬
tag nachmittags ist die Temperatur etwas zurückgegan-
geu. Wie wir auch an anderer Stelle berichten, ist durch
das warme Wetter der Schnee im Gebirge rapid ab-
geschmolzcn, wodurch in einzelnen Teilen Tirols , ins¬
besondere im Unterland , Hochwassergefahr entstand.
Zwischen Jen buch und Wörgl war der Inn weit über
sein normales Bett ausgetreten,' seit gestern nachmittags
ist allerdings ein Znrückgehen des Hochwassers festzustet-
len. - Heute ?ni (>regnete es leicht, während es an de»
zwei Feiertagen schön, aber windig war. — Mün¬
chen  meldet : Temperaiurrückgang, rauhes , unfreund¬
liches Wetter. — Ans Bozen  wird Regen und Hoch¬
wasser im Flußgebiet der Etsch urtd ihrer Zuflüsse ge¬
meldet. Das Hochwasser hat großen Schaden angerichtet.
Einzelheiten fehlen.

Bregenz. 1. Nov. Am Samsiag schien den ganzen Tag
über die Sonne und ein ungewöhnlicher wavuier Föhn
räumte mit der Hevbsikälle gründlich auf. Am Sonntag
herrschle vormittags starke Bewölkung, die am Nachmittag
zeitweilig in Regen überging. Nach Einbruch der Dun¬
kelheit goß es bis Mitternacht in Strömen . Der Montag
war trüb und unfreundlich. Dichte Höhennebel hüllten die
Berge ein und ließen keinen Sonnenstrahl durch.

Salzburg , 2. Nov. Sonntags warmes Wetter, gestern
Regen, heute Temperatnrrückgang.

Beobachtungcn des MeteorologischenObservatoriums in
Innsbruck.

Am l. ds. M., 14 Uhr: Luftdruck 706.6 Millimeter, Tem¬
peratur 18.4, Feuchtigkeit 30, Wind S 3, Bewölkung 6.

Am 1. ds. Ri., 21 Uhr : Luftdruck 710.7 Plillimeter , Tem¬
peratur 9,3, Feuchtigkeit 78, Wind C3 , Bewölkung 10,
höchste Temperatur 18.

Am 2. ds. M ., 7 Uhr: Luftdruck 710.7 Millemeier, Tem¬
peratur 5.8, Feuchtigkeit 96, Wind 0, Bewölkung 8,
niedrigste Temperatur 5, Nieder sch lag sme nge 0.

InMfi Mi! üGteoIfn.»
Das ungewöhnlich warme Föbnwetter und die zeit¬

weiligen Regengüsse der letzten Tage haben den Neu¬
schnee rm Hochgebirge so rapid zum Schmelzen gebracht,
daß die Sill  und der I n n gestern Hochwasser führten.
Besonders die vom Brenner kommende Sill  wies einen
so hohen Wasserstaud auf, daß die Pembanrbrücke und
der Holzsteg zur Reichenau durch die in Mengen treiben¬
den Baumstämme und Prügel stark gefährdet waren. Die
schmutzige Farbe der reißenden Fluten läßt daraus schlie¬
ßen. daß im Gebiete des Oberlaufes der Sill Murbrüche
üiedergingen. Den höchsten Wasserstand erreichte die Sill
am Montag zwischen5 und 6 Uhr früh, wo der Pegel
2.49 Meter zeigte; bis Mittag sank dann das Wasser auf
1.70, Das Erdgeschoß der alten Wasenmeistere! war unter
Wasser gefetzt, beim Hvlzhändler Grubert in der Nähe
der Pembanrbrücke mutzten Sandsäcke gelegt werden, um
das Eindringen des Wassers zu verhindern. Die hölzerne
Pembanrbrücke mußte in den Morgenstunden wegen Ab-
schwemmungsgefahr polizeilich abgesperrt werden. Am
Ende der Erzhevzog-Eugen-Stratze, knapp neben der Sill,
steht eine bewohnte Baracke, in die das Wasser eindrang,
so daß die Baracke geräumt werden mutzte. In den Vor¬
mittagsstunden konnte dann der Verkehr über die Pcm-
baurbrücke wieder freigegeben werden.

Wie erwähnt , war auch der Inn stark ,rngeschlvollen.
Infolge des Hochwassers wurde der B a g g cr, der an¬
läßlich der Jnnregulierungearbeiten zwischenI e n b a ch
und Brixlegg  in Verwendung stand, weggerissen
und innabwärts getrieben. Er zertrümmerte zwei
Joche der  H o l z b r ü ckc, die B r i x l e g g mit der
Gemeinde Kra ms ach verbindet, her Bagger wurde
dann von der steinernen Eisenbahnbrücke bei Kirch¬
bichl aufgefangen.

KenSgfiapreflixR & se*
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Aus St . Johann  wird uns berichtet: Seit Freitag
ist die Ache sehr rasch gestiegen und es mußten die beim
Bau der Widerlager der neuen Brücke an der Kitz¬
bühel  e r a che beschäftigten Arbeiter den Ban v e r-
l a i se n, da die Objekte in kurzer Zeit unter  W a sse rstanden.

tteberschwemmung und Dammbruch in Südtirol.
Ei» Persouenzug m die Etsch gestürzt.

Mailand , 2. Nov. (Priv .) Wie dem „Corriere öclla
sera" gemeldet wird , ist ein Personenzug zwischen Bozen
und Nie ran  infolge eines durch Hochwasser verursachten
Landetnbruches bei La n a in die hochgehrnde Etsch ge¬
stürzt. Tie Lokomotive miö vier Personenwagen versan¬
ken zum Teil, wobei der Lokomotivführerund der Heizer
nms Leben kamen. Ein Reisender wurde verletzt. Die
Eisenbahnlinie siebt 200 Meter weit unter Wasser. —
Nach Meldmrgen aus Bozen  sind bet dem Unfall keine
Menschenlebenzu beklagen.

Rhein und Mosel steigen.
KB. Köln, 1. Nov. Infolge des anhaltenden Regens

und des plötzlich eingetretenen Schneefalles steigt der
N he i n bei Koblenz  um drei Zentimeter, die M o se l
bei T r i e r um acht Zentimeter stündlich. Vom Oderrhein
wie vom Nelar wird Fallen des Wassers gemeldet.

Unwetter in der Schweiz.
TU. Basel, 2. Nov, Im Kautou Tessin  tobten in den

letzten Tagen heftige Gewitter.  Starke Regenfälle
hielten mehrere Tage lang au. In anderen Teilen des
Landes ist die Temperatur erheblich gesunken. Mehrere
Pässe sind eingeschneit.

Der Krippenwirt Hermann Bartl  ans Hall wollte
zwischen der LokalbahnhaltestelleT h a u r und R n m dem
ihm entgegenkonrmenden Trambahnzug ausweichen. An¬
scheinend durch eine zu rasche Wendung geriet der Wagen
ins Schleudern und überschlug  sich wobei die In¬
sassen Hevausge schleudert wurden. Die Verunglückten
kamen alle glücklicherweise mit geringen Verletzungen
davon. Das Auto, das dem Besitzer des Hotels „Wiefen-
hof" in Gnademvald gehört, wurde gänzlich zertrümmert.

Bon anderer Seite wird uns berichtet, daß das Unglück
dadurch herbcigeführt wurde, daß während der Fahrt zwi¬
schen dem Rumevhof und der Dachpappefabrik ein Reifen
des Vorderrades platzte, der Gummi sich sofort loslöste
und in die Bromsvorrichtung geriet. Dadurch wurde das
in rasender Fahrt befindliche Auto plötzlich gestoppt. Der
Wagen Merschlug sich und wurde total zertrümmert . Die
vier Insassen erlitten die Verletzungen hauptsächlich
durch die herum fliegenden Glassplitter . Die Verletzten
wurden in ihre Wohnungen nach Hall überführt.

Schwerer Autormfall des Präsidentcn Tr . Altmann.
Wie«, 31. Okl. Nach 10 Uhr abends wurde die Ret->

tnngsgescllschaft in die Wied ner Hauptstraße gerufen und
fand in der Nähe des Nesselparkes  den Präsidenten
des Landesgerichtes, Dr . Hugo Altmann.  mit schweren
Verletzungen vor. Präsident Dr . Altmann hatte kurz vor¬
her als Fahrgast eines Autos diese Verletzungen erlitten,
anscheinend beim Anfahren des Kraftwagens an einen
elektrischen Mast, wobei er an das Stirnwandfenster ans-

• gefallen sein dürfte.
Er trug eine etwa sieben Zentimeter lauge Riß Quetsch¬

wunde unter dem Kinn und einen offenen Unterschenkel¬
bruch davon. Außerdem erlitt Präsident Altmann einen
Nerven  s cho ck.

Automifall bei Magdeburg.
KB, Magdeburg, 1. Nov. Wie die „Magdeburger Zei¬

tung" meldet, geriet ein mit drei Personen besetztes Auto
an einer sehr gefürchteten Kurve ins Schleudern und
n b e r schl u g sich. Erst am Sonntag früh, mehrere
Stunden nach dem Unfall, wurde dieser entdeckt. Alle
drei Personen  wurden mit Genickbruch toi ans-
gefunden.

*

Die Maßnahmen für die Landwirtschaft.
Wie wir meldeten, werden verschiedene Maßnahmen zur För¬

derung der Landwirtschafterwogen. So bildet die Frage der Ein¬
führung eines Getreidemonopols, eventuell nach dem Schweizer
Muster, dessen Grundzüge kürzlich mitgeteilt wurden, den Gegen¬
stand von Besprechungen. Der Bundesminister für Land- und
Forstwirtschaft, T h a l e r, hat sich mit verschiedenen Fachleuten
nach der Schweiz  begeben, um an Ort und Stelle sowohl dieses
Monopol als auch die anderen landwirtschaftlichenEinrichtungen
der Schweiz zu studieren. Die österreichische Landwirtschaft leidet
nämlich auch unter der schwierigen Lage ihrer Viehzucht, und ist
namentlich in den Alpenlündern nicht in der Lage, das Schlacht¬
vieh abzusetzen, und anderseits ist auch die Ausfuhr von Zuchtvieh,
so zum Beispiel nach Deutschland, überaus erschwert. Die aus-
ländische, besonders die rumänische Vieheinfuhr macht den öster¬
reichischen Viehbesitzern namentlich auf den Provinzmärkten große
Konkurrenz. Es sollen nun Maßnahmen erwogen werden, die eine
größere Konkurrenzfähigkeit des österreichischenSchlachtviehes
ermöglichen. Ferner wird die Erleichterung des Exports von
Zuchtvieh, namentlich durch Z o 11e r m ä ß i g u n g anderer
Staaten verlangt. Die Studienkommission, an der, wie berichtet,
außer dem Landwirtschaftsministerdie Führer der landwirtschaft¬
lichen Körperschaften aus allen Bundesländern teilnahmen, besich¬
tigte nach den Besprechungen am Donnerstag im Volkswirtschafts-
departement in Bern das Käselager in Z o l l i k o f e n, die land¬
wirtsä,aftliche Schule und die Molkerei in R Ut t i und dir
Versorgungsanstalt in Kühlewil.  Abends gab Bundesrat
S chu l t h e h der Kommission ein Abendessen im „Löwen" in
Münsingen. Anwesend waren u. a, Direktor Dr. Käppcli, Oberst
Richner, Prof. Dr. Bürgt. Direktor Stucki, Konsul Kehrst und
Direktor Laesser. Freitag vormittags fand eine Besprechungbei
Nationalrat Dr, Tschumi (Gcwerbeverband) und naännittags
neuerdings mit dem Leiter der Getrcideverwaltuug Oberst R i ch-
u e r statt. Am Samstag mittags gab der österreichische Gesandte
bei der schweizerischen Eidgenossenschaft Minister Dr, Paul Di
Pauli  im Palace-Hotel „Bellevue" eine Einladung. Am Sams¬
tag abends reiste die österreichische Studienkommission vonBern ab.

Wie uns aus Bern  berichtet wird, hat die österreichisch« Stu-
dienkommission bei allen in Betracht kommenden Stellen der
Schweizer Bundesregiernng die sreundlichste Aufnahme und beste
Unterstützung gesunden und wurden ihr für alle in Betracht kom¬
menden Fragen bereitwilligst die gewünschten Auskünfte erteilt.
Die Kommission Hai sich weiters sowohl mit den Kreisen, die sich

^bei dem gegenwärtigen Kampf um das Getreidemonopol für
das Monopol einsctzen, als auch mit den Gegnern dieser Maß
nähme ins Einvernekmen gesetzt und auch hier größtes Entgegen¬
kommen gefunden. Am Mittwoch ivird Landwirtschaflsminister
T h a l e r dem Bundeskanzler über das Ergebnis der Studien¬reise Bericht erstatten,

*

Astrometcorologische Wettervorhersage
für den Monat November 192k.

Der betannic Aslromcteorologe I . Schäffler  in
Oberwölz schreibt uns : Ten Lesern der „I . N. "wird die
Richtigkeit der Wettervorhersage für den Monat Oktober
von selbst ausgefallen sein. Die Vorhersage lautete : „Im
allgemeinen ctit schöner und verhältnismäßig warmer
Herbstmonat bis ans die letzten Tage, die vorübergehend
etwas winterlichen Charakter annehmen dürften." Wie
bekannt, ist nichts davon ausgeblieben. Das Eintreffen
des vorübergehenden Winterrvetlers ist für die astro-
meteorologische Vorhersage besonders wichtig.

Auf eine ähnliche Besonderheit sei für den Monat No¬
vember  ansmerksam gemacht, die ftir die Beurteilung
her Wetterihevrie I . Schäfflers von gleicher Wichtigkeit
ist. Um den 21. November ist eine besonders kräftige,
leider nicht günstige kosmische Eiirwirknng zu erwarten.
An diesem Tage <21. November) tritt nämlich eine seltene
Gestirnverettlignng ein. Sonne , Saturn und Venus kom¬
men in Konjunktur . Tie einzelnen Konjunktionen unter
sich bringen schon schlechtes Wetter. Tie kosmische Ein-
wirknng mutz demnach nach der astrometeorologischen
Wettertheorie um den 21. November eine sehr ungünstige
sein und besonders Schlechtwetter und starken Tempera¬
tursall bringen . Dagegen darf für die erste Hälfte des
November noch günstiges Herbstwetter erwartet werden
mit einer namhaften Störung um den 6. November.

Wolkenbrüche in Tüdsraukreich und Spanien.
KB. Perpigna «, 1. Nov. lieber N o n ssi l o n sind von

heftigen Stürmen begleitete Wolkenbrüche niedergegau-
gen. In Cerbere  fiel während mehreren Minuten ein
schlammiger rotgefärbter Platzregen, nachdem vorher eine
ungeheure kupferrote Wolke am Himmel gestanden war.
Tie gleiche Erscheinung wird ans der großen spanischen
Ebene von Pl monrd ano  nach einem ziemlich heftigen
E r d be b eu gemeldet.

Registriertes Fernbeben.
KB. Zürich, 1. Nov. Aus der schweizerischenErdbeben¬

warte in Zürich wurde heute mit Beginn 2 Uhr 51 Min.
12 Sek. früh ein Fernheben ans etwa 9400 Kilometer Ent¬
fernung registriert.

öeWkii ües Mas.
Antonnsall bei Rum.

Ans Hall  wird uns berichtet: Wie kürzlich berichtet
ivurde, wurden in Hall Feuerwehrmänner als Chauffeure
ausgebildet, um mit dein Sanitätsauto und mit dem
Motorspritzenmagen fahren zu können. Zur Schulung
von Wehvmännern wurden nun Probefahrten unter fach¬
männischer Leitung veranstaltet. Bei einer solchen Probe¬
fahrt am Sonntag ereignete sich ein Unfall, der für die
Beteiligten noch glimpflich verlausen ist.

* Verhaftung eines politischen Verbrechers . Braunau  a , F ..
31, Okt, In U t t e n d o r f bei Braunau am Inn wurde der
Ziegelpächter Angela U r f e ! I a wegen Mitschuld am beabsichtigten
Morde an dem Abg. Za » iboni  nnT wegen Versuches, gegen
die Macht und Verfassung des italieni,chen Staates sowie zum
Bürgerkrieg auszuwiegeln, über Ersuchen der italienischen Re¬
gierung verhaftet und dem Kreisgerichte Ried eingeliefert. Ursella
ist am 22. November 1893 in Buja, Provinz Udine, geboren und
lebte seit 6. Juli dieses Jahres in der Ziegelei Danna in Sonn¬
leiten bei Ullendorf, wo sich auch ein Bekannter von ihm in
Arbeit befindet. Knapp vor seiner beabsichtigten Abreise nach Linz
konnte er verhaftet werden. Das Auslieferungsverfahren ist ein¬geleitet.

* Pläne - und Skizzendiebstahl in den Steyrer Werken ? Step  r,
30. Okt. Frau Karoline R u z i c k a, die Gattin eines höheren
Beamten der Steyrer Werke, wurde über Anzeige der Direktion
dieses Unternehmens von der Steyrer Kriminalpolizei verhaftet
und bisher nach nicht auf freien Fuß gesetzt. Wie verlautet, soll
die Genannte Pläne , Akten und Skizzen , die aus den SteyrLr
Werken gestohlen wurden, an die interalliierte Militärkonlroll-
Kommission in Wien,  mit der sie in Verbindung stand, verkauft
und mehrere hundert Schilling dafür in Empfang genommen
haben. Auf welche Art und Weise sich Frau Ruzicka die Akten
usw. angeeignet hat und wer ihre Helfershelfer waren, soll bisher
angeblich noch nicht festgestellt worden sein. Mit dieser Angelegen-
heit scheint auch der am 28. Oktober stattgefundene Besuch der
Kontrollkommission in den Steyrer Werken im Zusammenhängezu stehen.

* Weinlese im Schnee. Wi c n, 1. Nov. In der vergangenen Woche
haben die Winzer im Weingelände um W i e n mit der Lese begonnen.
Und seit Sonntag vormittags hat es ihnen die Weingärten regel¬
recht«ingeschneit. Verschneite Weintrauben , , . . Dazu
bemerkt die Wiener „Rcichspost": Der Wein keime,, der den guten
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Tropfen des Wiener Bodens liebt , meint nun vielleicht, die ganze,
ohnedies spärliche Erms sei ruiniert . Zn seiner Beruhigung können
wir Mitteilen , daß Schnee und Frost den Weintrauben nicht i m
gering st e n schaden.  Es geschieht nicht ganz selten, daß sich
die Weinhauer , durch einen schönen Herbst verleitet , das Lesen so
lange aufheben , bis Frost oder gar Schnecsall einbricht . Schwer und
unangenehm ist dann nur die Lesearbeit . In den Siebzigersahren
einmal , so erzählen die alten Döblinger  Weinhauer , ist auch
knapp vor der Lese ein arger Schneesall gekommen . Die Wein¬
gärten waren dick und weiß «ingedeckt, und da es ein paar Tage
lang grimmig kalt war , fo blieb der Schnee fest liegen . An eine
Lese war nicht zu denken . Da wurden die Weinhauer unruhig und
etliche von ihnen kamen aus den Einfall , den Schnee mit langen
Seilen , di« sic zwischen den Stockreihen schwenkten, von den Stöcken
zu streifen . Alle , die das taten , hatten es bitter zu bereuen , denn
sie streiften mit dem Schnee auch die schon überreifen Körner der
Trauben in den Kot. Die anderen aber , die sich geduldeten , hatten
ein ? Woche später eine schön« Lese. — Verschneiter und bereifter Wei»
sollen besonderes Aroma bekommen , er soll eigenartig prickeln. „Wia
c S cha m paninge  r", sagen di« Döblinger Hauer.

* Ehrenschutz für Bürger — in Bayern . M ü n che n. 80. Okt.
Der bayerische Iustizminister veröffentlicht eine Kundmachung,
durch die ein ausreichender SchutzderEhredes  Staatsbürgers
vom Staate gewährleistet werden soll. Die Kundmachung richtet
sich vor allem, gegen die Auswüchse des politischen Kampfes . Wenn
es im öffentlichen Interesse liegt , wird von nun an von Amts
wegen zum Schutze der . Ehre die Anklage erhoben , insbesondere
aber dann , wenn in unschöner Kampfweise die Gegner , anstatt
widerlegt , beschimpft oder verleumdet werden . Soweit die Staats¬
anwaltschaft die öffentliche Anklage erhebt , wird sie nachdrücklich
dahin wirken , die Schuldigen einer der Beleidigung entsprechen¬
den Strafe zuzuführen.

* Auf der Flucht . Züri  ch, 29. Okt. Gestern traf Pros . Dr . Carlo
P r o v i n g h i aus Bidona (Provinz Mantua ) auf der Flucht im
Tessin ein . Beim Passieren der Berge halt « sich der von Faschisten
Verfolgte die Füße erfroren.  Nach seinem Eintreffen auf
Schweizer Gebiet wurde er ins Kantonsspital cingeliefersi

* Bombenattentat aus eine Kirche in San Francisko . London,
80. Okt . Aus San Francisko wird gemeldet : Auf die berühmte
katholische Peter - und Pauls -Kirche wurde ein Bombenanschlag
verübt . Während des Gottesdienstes explodierte  in der Nütze
der Vorderfront eine B o m b e, die das Gebäude beschädigte . Per¬
sonen sind nicht zu schaden gekommen . Cs ist dies der dritte
Bombenanschlag , der während der letzten zehn Jahre gegen diese
Kirche ausgeführt wurde.

Für die nationale Einheitsfront.
Wien , 1. Nov . Die deutschen (Gewerkschaften Oester¬

reichs veröffentlichen einen gemeinsamen Aufruf , indem
sie in Fortsetzung der kürzlich von der Reichspartci-
leituwg der Grotzdeutschen Volkspartei gefaßten Be¬
schlüsse zur Bildung einer nationalen Einheits¬
front  für die kommenden Wahlen ansfordern und sich
an die nationalen und freiheitlichen politischen Parteien
Oesterreichs mit der Aufforderung wenden , das Tren¬
nende zurückzustellen und eilte gemeinsame .Kampffront
zu bilden.

Aehnlichc Beschlüsse sind in den letzten Tagen von ver¬
schiedenen Verbänden gefaßt worden , so vom Alldeutschen
Verband und vom Deutschen Turnerbnnd . Auch in deir
Ländern zeigt sich die Tendenz , alle  nationalen Gruppen
zusammenzufasseu.

So hat am Samstag die Vereinigung alter Burschen¬
schafter in Salzburg  auf einer gemeinsamen Tagung
einstimmig eine Entschließung gefaßt , in der eine straffe
Zusammenfassung aller nationalen Parteien Deutsch-
Oesterreichs als dringende Notwendigkeit bezeichnet wird.

Berufung , llniverfftätsprofessor Dr . Albert Defantz
Vorstand des Instituts für Kosmische Physik an der
hiesigen Universität , erhielt eine Berufung an die Uni¬
versität Berlin  als o. Professor für Ozeankunde und
als Direktor des Instituts und Museums für Meeres¬
kunde in Nachfolge des auf der Deutschen Atlantischen
Expedition der „Meteor " verstorbenen Gehrimrates
Pros . Dr . A. M e r z.

Titerverleihung . Ter Bundespräsident hat dem Ober-
regiernngsrat Dr . Joses Jordan  und dem Lanüesober-
amtsrat j. R . Dr . Ludwig Hellwege  r , beide in Inns¬
bruck , taxfrei den Titel eines Hofrates verliehen.

Volkstümliche Universitätsvorträge . Am Donnerstag,
den 1. d. M ., findet im Hörsaal des Physiologischen In¬
stituts (Schöpsstvaße 41,1 . Stock ) der 1. Bortrag des Herrn
Pros . Dr . E . Brücke über „Die normale Körperhaltung
und ihre Regulierung " statt . Beginn Schlag 8 Uhr abends.
Eintrittspreis 40 g fiir die Stunde.

Der Allertzeiligentag ivar heuer von besonders schönem
Wetter begünstigt . Tie Sonne strahlte sommerliche
Wärme ans und selbst der zeitweise einsetzende Wind
konnte die Temperatur nicht erheblich abkühlen . Der an¬
genehmen Witterung enisprechend mar auch ein massen¬
hafter  Besuch sämtlicher Friedhöfe festzustellen . Die
üblichen kirchlichen Prozessionen wiesen eine sehr große
Beteiligung ans . Besonders ftinkmungsvoll war ein
abendlicher Rnndgang durch die Friedhöfe , wenn die
Totenlichtlein ihr flackerndes Leuchten über die liebevoll
und mit viel Sorgfalt und Geschmack mit den letzten
Blumen des Jahres und mit frischem Waldesgrün ge¬
schmückten Grabhügel warfen . Einen ungeheuren Besuch
hatten auch die Kriegerfriedhöfe in Pradl zu verzeichnen,
aus denen etwa 4000 Gefallene aller Nationen , brüderlich
vereint , die letzte Nulle gefunden haben . Fast jedes dieser
Soldatengräber , auch jene Gräber die von den Angehöri¬
gen der Gefallenen nicht gepflegt werden können , trugen
dank der unermüdlichen Benrühnngen des „Schwarzen
Kreuzes " und seines Vorstandes Schulrat Doktor
Reinalter  liebevollen Blumenschmuck . Ueber die
Totenfeiern auf den Kriegerfriedhöfen berichten mir an
anderer Stelle des Blattes . Die Totenfeier am Krieger-
Waldfriedhof am Tummelplatz findet erst nächsten Sonn¬
tag statt . — Von vielen Besuchern des städtischen Fried¬
hofes wurde gestern festgestellt , daß die Ranken wilden
Weines , die an den Arkadensäulen hochklettern und die
vor einigen Tagen noch in den schönsten Herbstfarben
ihrer Blätter leuchteten , gestern ohne ihren schönen Blät¬
terschmuck wie ein Tornenkranz die Arkaden umzogen.
Es war jedem Beobachter klar , daß die Blätter absichtlich

entfernt morden sein mußten . Ueber den Grund dieses
Vorgehens erhalten wir Aufklärung ümch folgende Zu¬
schrift einer Leserin : „Vor einigen Tagen ging ich durch
den städtischen Friedhof und freute mich gerade iiüer die
satten Herbstfarben des wilden Weines , der die Arkaden¬
gräber stimmungsvoll umzieht : da sah ich einen Gärtner,
der mit der Schee re jedes einzelne Blatt fein säuber¬
lich von den Ranken schnitt . Auf meine Frage , weshalb
er das tue , erhielt ich als Antwort die mürrische Gegen¬
fragen : „Werden Sie dann vielleicht die Blätter zusam¬
menlehren , wenn sic hcrnnterfallen ?" Ich glaube , daß
man in Zukunft doch mit dem Entfernen der Blätter
wenigstens bis nach Allerseelen  zuwarten sollte,
damit die Arkadenbögen nicht gerade an dem Tage , wo
liebevolle Hände die Gräber ihrer teuren Toten schmücken,
ihres natürlichen Schmuckes beraubt Kästchen . Die herbst¬
lichen Blätter des wilden Weines würden doch so schön
die Allerseelenstimwung vertiefen ."

Todesfälle . In Innsbruck  sind gestorben : Nothburga F e r n-
cier,  bar mH. Schwester (Albertina ), 44 Jahre alt ; Maria L a n-
üerer  geb . Neururer , 38 Jahre alt ; Katharina Coliro  geb.
Dalmonigo , Obsthändlersgattm , 71 Jahre alt ; Filomena S1 r i ckn « r
verw . Steiner geb. Ries , Mciurersgaltin , 60 Jahre oft ; Heinrich
Kosl  e r , Deckennäher , 60 Jahre alt ; Josef Caminades,  Zall-
direktor i. R ., 65 Jahrs alt : Albin Rosina,  Buchhalterswitwe,
60 Jahre alt ; Barbara Oberburger,  Osfizierstellvertretersgattin,
42 Jahr « alt ; Anton öj « ner,  Zimmermeister , 75 Jahre all ; Franz
Joses Hartmann,  Südbahn -Kesselschmied i. R ., 68 Jahre alt;
Josef S ch u st e r , Heizer i. R ., 65 Jahre alt . — In Bozen  sind
gestorben : Amalie Baronin von E y r l, die Gattin des Baron
Georg von Eyrl , im 58. Lebensjahre und Kunstmaler Josef Adolf
Graß,  ein geborener Düsseldorfer , im 88. Lebensjahre . — In
L e n gstei n verschied Josef Gasse  r , 22 Jahre alt . — In Bahr  n
bei Brixen starb Frau Aloisia Rogen  geb . Jaist , Bernhartbäuerin,
73 Jahre alt . — In , B r i x e n e r Klarissenkloster verschied die
Laienschwester Agatha Unterpert in  g er, »85 Jahre all , im
62. Jahre ihrer Ordensangehörigkeit . — In Innichen  starb -die
21jährige Tischlermeisterstochter Judith Moser  und der 70jährige
Pfründner Johann Bach mann . — In . Graz  ist der Professor
der Geographie und Vorstand d̂es geographischen Institutes der
Universität Professor Dr . Robert Sieger  im 62. Lebensjahre ge¬
storben . Dr . Sieger nahm auch im deutschen Schulvcrein „Südmark"
eine führende Stellung ein und erwarb sich um den Schutz und
di« Kräftigung des Deutschtums große Verdienste . — Der Altbürger-
meister von M ö d l i n g. Thomas T o m u s s i n o. ist im Alter
von 65 Jahren gestorben . — Der sozialdemokratische Reichstags-
abgeordnete Robert D iß mann,  48 Jahre alt , aus Berlin,
Borsitzender des deutschen Metallarbeiterverbandes , ist aus der
Rückfahrt von einer Studienreise nach Mexiko  an Bord der
..Eolumbus " einem Herzschlag erlegen . — In Hamburg  ist der
Professor für romanisch« Philologie , Hermann Urtel,  im Alter
von 54. Jahren gestorben . — In Heidelberg  ist der frühere
ordentliche Professor an der Straßburger Universität , Dr . Harry
B r e h l a u, im Aller von 78 Jahren gestorben ; er war Professor
für mittelalterliche Geschichte, lieferte zahlreiche wertvolle Untcrsuchun-
gen zur mittelalterlichen Urkundengeschichte. Nachdem er von den
Franzosen im Jahre 1919 ausgewiesen worden war , llbersiedelte
er nach Heidelberg.

Die Frage der Errichtung einer Seilbahn in der näheren
Umgebung Innsbrucks  ist vom Innsbrucker Ge-
meindcrat ausgegviffen worden : in der vorletzten Ge-
meinderatssitzung wurde ein eigener Seilbahnaus-
s ch n ß eingesetzt , der alle Vorfragen reiflich zu studieren
bat , die mit dem Projekt einer Seilbahn in Verbindung
stehen . Ter Ausschuß hat sich sofort konstituiert und be¬
reits mehrere Sitzungen abgehalten , in denen auch die
Projektanten verschiedener Trassen Gelegenheit hatten,
ihre Bahnprojekte hinsichtlich technischer Durchstthrung
und Rentabilität neuerlich im einzelnen darzukegen . Da
es sich hier um ein Werk handelt , das für die weitere
"icstaltung des Fremdenverkehrs in unserer Landes¬
hauptstadt und daher für die weitere wirtschaftliche Ent¬
wicklung von großer Bedeutung sein kann , ist es erfor¬
derlich , alle Vorteile der verschiedenen Vorschläge ins
Auge zu fassen . Dadurch ist es nun auch gesichert , daß die
Frage des Seilbahnbaues der Wichtigkeit entsprechend
behandelt wird . Im Kreise aller Interessenten und der
Bevölkerung der Stadt wird es begrüßt werden , daß auch
die Vertretung der Stadt Innsbruck der Frage näher
tritt.

Ueber den Streit im Tiroler Volksvcrein , von dem die
OeffenMchkcit bekanntlich durch eine Briefkastenotiz des
christlichen „Arbeiters " Kenntnis erlangt hat , erfahren wir
von unterrichteter Seite , daß es sich nicht um den Natio-
nalvat Sieinegger , sondern um seinen Bruder , den Lanö-
tagsabgeordneten Otto Sieinegger  handelt . Dieser
ist bestrebt , die Führerschaft im Tiroler Volksverein zu
erlangen , welclier Absicht Landeshanpturannstcllvertretcr
Dr . P e e r und eine Reihe anderer Vereinssunktionäre
energisch entgegenarbeiten . Herr Otto Sieinegger fühlte
sich dadurch beleidigt und nahm seine Zuflucht in den
Briefkasten des „Arbeiter ", wo er seinem Bedauern
Ausdruck gab , daß seine Verdienste um die Partei nicht
genügend gewürdigt wurden.

Gegen die Schädlinge des Radioverkchrs . Tie Post-
und Telegraphenöirektion Innsbruck teilt mit : Zahlreich
sind die Teilnehmer am Rundspruchverkehre , die die hoch¬
wertigen Leistungen der Ravag gerne ankören , die Rund --
spruchieilnehmerschaft aber nicht anmelden und keine Ge¬
bühr zahlen . Mit großen Kosten haben Ravag und
Land Tirol  die Errichtung des Relaissenders in
A l d r a u s bei Innsbruck ermöglicht . Die Störungen
durch die Straßenbahn werden in allernächster Zeit ver¬
schwinden . Die Post - und Telegraphen -Direktion wendet
sich daher nochmals an die Schwarzhörer mit der Ein¬
ladung , die Anlage anzumelden.  Es ist billiger
inonailich 2 8 (für Minderbemitelte unter 8400 8 Jahres¬
einkommen ) zu zahlen , als sich von dem Amte vorladen und
mit empfindlichen Geldstrafen belegen zu lassen , vielleicht
gar noch den Apparat durch Beschlagnahme zu verlieren.
Die Geldstrafen sind hoch und werden noch schwerer durch
die Borschrekbung eines vielfachen der entzogenen Ge¬
bühren (bis zum lOOfachen) nach 8 30 des Telegrapyen-
Gesetzes , B .-G .-Bl . Nr . 288/24. Für die Anzeige werden
die vielen bereits Bestraften und durch die Schwarzhörer
Geschädigten , die Ravag und die berechtigten Teilnehmer,
sorgen . Die Post - und Telegraphen -Direktion wird kein
Mittel unversucht lassen , die Schwarzhörer auszusorschen.
Eine Qual beim Empfang verursachen die zahlreichen
„Rückkoppler ". Es ist eine große Rücksichtslosigkeit,
ln der ganzen Umgebung den Empfang zu stören . Wer

Abonniert die Tiroler Heimatblätter
Innsbruck , llniv .-vcrlog Wagner , Waria -Theresien -Slraße 29.

den Apparat nicht bedienen kann , soll sich von Radivkun«
digen unterweisen lassen ! Gegen Personen , die durch
übermäßiges Rückkoppcln andere Rundspruchteilnohmer
stören,  wird die Delegraphenbehörde gemäß § 26 des
Telegraphengesetzes cinschreiten.

Lottozishung . Linz,  30 . Okt . 20, 63, 83, 62, 21.
Wichtig für Angestellte ! Di« Kammer für Arbeiter und Auge-

stellt« in Innsbruck hat einen Auszug aus dem Angestellten»
ge setz  hergestellt , der die wichtigsten Bestimmungen über das
Urlaubsgesetz , das Entgelt bei Krankheiten und Diienstvechmderun-
gen , über die Auslösung des Dienstverhältnisses , Abfertigung und
Vorschriften bezüglich Ausstellung der Zeugnisse enihält . Di« kleine
Schrift wird den Angestellten auf Verlangen kostenlos von der
Airbeiterkammer zugsstellt.

Meisterprüfungen . Die Direktion der Bundeslehranstalt für Hoch¬
bau , Elektrotechnik und Kunstgewerb « in Innsbruck,  Anich-
straße 26, teilt mit : Dom 25. bis 28. November l. I . finden in,
Herdstterminc die Meisterprüfungen für die Gewerbe der Schlosser,
Metallgießer , Ziseleure , Graveure . Holzbildhauer , Anstreicher.
Lackierer , Schilder -, Schriften - und Zimmermaler im Anstalts¬
gebäude statt . Dis stempelfreien Gesuche um Zulassung zur Meister¬
prüfung sind bis spätestens 11. November an die Direktion der
Lehranstalt zu richten . Beilagen : Selbstgeschriebener Lebenslauf,
Geburtsschein , Gesellenprüsungszeugnis , Nachweis über mindestens
dreijährige Gehilfenzeit , allenfalls vorhandene Zeugnisse gcwerb»
sicher Schulen ; für selbständige Gewerbetreibende genügt die Vor¬
lage des Gewerbescheines . Gebühren : 15 8 Prüfungstaxe , 10 8
Regiebeitrag . Der Bescheid über die Zulassung zur Prüfung und
über di« Art des auszuführsnden Meisterstückes wird schriftlich
zwischen 17. und 20. Roveniber zugesendet werden.

Sonderkurs für Perspektive . Die Direktion der Bundeslehranstalt
für Hochbau , Elektrotechnik und Kunstgewerbe in Innsbruck,
Anichstraße 26, teilt mit : Am 15. November beginnt bei Professor
Architekt H. Kirchmayr «in dreieinhalbmonatsicher Sonderkurs für
Perspektiv« (Vorträge und Hebungen ). Der Kurs ist allgemein
zugänglich und setzt keine fachlichen Vorkenntnisse voraus , da die
einschlägigen Probleme von Grund auf erläutert werden . Stunden¬
ausmaß : Wöchentlich zweimal zwei Abendstunden nach Verein¬
barung . Teilnehmergebühr monatlich 10 8 . Einschreibungen bis
zum Kursbeginn täglich von 9 bis 12 und von 3 bis 5 Uhr in der
Dircktionskanzkei.

Unredliche Kolporteure . Zum Schaden einer Zcitungsverkaufs-
stelle hat der Kolporteur Franz N u tz über 500 8 veruntreut und
ist geflüchtet . Ein anderer Kolporteur , namens Rudolf Vogt,  hat
einem Zeitungsverlag durch fingierte Bestellungen über 300 8
herausgelockt.

Die Polizeistunde am Lande . Ein Leser aus den; Lechtale schreibt
uns : Die Verordnung über die Regelung der Polizeistunde setzt die
Polizeistunde in Orten mit über 4000 Einwohnern für 12 Uhr , für
alle übrigen auf 11 Uhr nachts fest. Diele Gesetzesbestimmung wird
von vielen als ungerecht empfunden . Auf dem Lande , bezw . in den
kleinen Ortschaften , trifft die Verfügung , mit Ausnahme einiger
Angestellten , nur Landwirte oder landwirtschaftliche Arbeiter . Diese
Leute müssen die ganze Woche hindurch schwer arbeiten , der Feier¬
abend beginnt für sie nie vor 8 Uhr abends . Begibt sich der Bauer
oder der Arbeiter nach dieser Zeit ins Gasthaus , um ein Spielchen
zu machen oder in Gesellschaft anderer sich zu erholen , so wird er,
noch bevor er ein Mertel « verspielt oder gewonnen hat , aus die
Polizeistunde aufmerksam gemacht . Die Spieler müssen sich tum¬
meln , damit sie ja nicht über 11 Uhr hinaus spielen , um nicht
samt dem Gastwirt straffällig zu werden . Der kleine Gastwirt aber,
für den die Steuerschraube gewiß empfindlich angezogen ist, möchte
noch ein kleines Geschäft machen . Das ist ihm verwehrt , weil die
Verlängerung der Polizeistunde nur die Bezirkshauptmannschaft
bewilligen kan» . Während der Sommermonate wurde diese Be¬
willigung den Bürgermeistern übertragen . Da konnte sich der Wirt
noch ' rechtzeitig um die Erlaubnis umsehen . Der Gastwirt weiß aber
nicht immer , an welchem Tage er die meisten Gäste hat und er
kann daher auch nicht für einen bestimmten Tag ansuchen . Ist
aber der Tag da , dann ist es schon zu spät , weil man eben zu
weit von der Behörde entfernt ist. Im Bezirke Imst  z . B . wurde
das Offenhalten der Gaststätten über Sommer für all « Orte bis
12 Uhr bewilligt , während im Bezirke Reutte  schon sür die
Stunde von 11 bis 12 Uhr angesucht und bezahlt werden mußte.
In den größeren Orten gibt es Konzerte , Theater , Kinos , Radio,
Zirkus und andere Unterhaltungen , die in den kleineren Orten
fehlen . Man möge daher den Leuten am Lande , die keine anderen
Unterhaltungen genießen können , die kurze Zeit für ihr harmloses
Vergnügen nicht noch mehr verkürzen . Die Väter in der Stadt
schicken mit solchen Verordnungen ihre Mitbürger auf dem Lande
früh zu Bette ; sie selbst aber unterhalten sich noch weiter . Was
in der Stadt und kn einem Bezirk « möglich ist, sollte auch in den
anderen Bezirken durchführbar sein. Es wäre eine Erleichterung
nicht nur für die kleinen Gewerbetreibenden und für die Land¬
wirte , sondern auch sür die Sicherhcitsorgan «, die auf die Ein¬
haltung von Verordnungen dringen müssen, die dein wirklichen
Bedürfnis widersprechen.

Freie Tabaktrafik . Der Landesverband der Kriegsinvaliden , Wit¬
wen und Waisen Tirols gibt bekaimt , daß die Tabaktrafik in Rikols-
dors Nr . 8 ausgeschrieben wird . Die Gesuche sind bis 24. November
bei der Finanzlandesdirektion Innsbruck einzureichcn.

Raufereien . Gelegentlich einer Schlägerei unter jungen Leuten
in einem Gasthause Wittens , Sanistag , "A\ Uhr früh , wurden ein
Gehilfe >md ein Angestellter arg zugerichtet . Dem einen wurden
mehrere Hiebwunde » am Kopfe , dem anderen eine Stichvsrletzung
zwischen linker Schläfe und Ohr , zugefügt . Die Freiwillige Ret¬
tungsgesellschaft zur Hilfeleistung gerufen , entsandte Samariter zum
Verbinden der Verletzten . — Sonntag , 2 Uhr 15 früh entstand vor
einem Gasthause in Dreiheisiaen unter einigen Burschen ein Streit,
der in eine Rauferei ausarle » wobei ei» Hilfsarbeiter einen Fuß¬
tritt in den Unterleib abbekcini . Der aus so rohe Art Geschlagene
wurde auf die Poligeiwachstube Saggen geschleppt und von dort
mittels Samariterauto m d̂as Krankenhaus überführt.

Monatsberichl der Freiwilligen Rertnngsgesellschafk Innsbruck.
Im Oktober ergingen an die Rettungsgesellschaft 295 Dienstrufe;
157 betraseu ärztlich angeordnete Kvankenfahrten und 138 Mal
wurde erste Hilfe bei Unfällen k o st e n l o s geleistet . (81 Hilfe¬
suchende kamen in die Rettungsstation un d̂ 57 Mal fuhr ein Ret¬
tungswagen zur Unfallstelle .) — Die Lrankenpflegerinnen-
N a ch we  i ssie I l«  im Rettungshcim vermittelte on zehn Parteien.
Derzeit find 15 Krankenpflegerinnen als dienstfrei vorgemerkt und
jederzeit kostenlos in Erfahrung zu bringen.

Vom Fahrrade gestürzt . Sonntag mittags vergnügte sich ein
Dreizehnjähriger auf seinem Fahrrad « in der Bölserstraße . In die
Nähe der Karwenbelbahnbrücke gelangt , verlor er plötzlich die
Führung über das in starkem Gange befindliche Rad und fiel herab.
Unglücklicherweise erlitt er dabei eine Gehirnerschütterung , so daß
er zeitweise » ich! mehr ganz bei sich mar . Das vom Westbohnhof
aus zur Hilfeleistung gerufene Rettungsauta erschien unverweilt am
Platze , und führte ihn ärztlicher Behandlung zu.

Auf der Straße zusammengebrochen . Montag 9 Uhr früh wurde
in der Schlossergasse hier eine Hausgehilfin ' aus Judeickurg in
Steiermark von lchwerem Unwohlsein überrascht , so daß sie bewußt-
los zusammenbrach . Ein Schutzmann und mitleidige Leute trugen
di« Bewußtlose in ein Haus und beriefen die Freiwillige Rettungs-
gesellschaft, die die Ueberführung in di« chirurgische Klinik mit dem
Samari -terfahrzeug durchführt «. Durch das Ausschlagen mit dem
Kopse aus das Wlaster hatte d̂vs Mädchen überdies »och eine Wund«
auf der sinken Schädeldachseite erlitten.

Bubenstreiche . In der Nacht auf Samstag wurden in der Alt¬
stadt und in der Bürgerstraße von einigen Äeschästen die Firmen-
schildec heruntergerissen , Glühbirnen zerschlagen und «ine Vorhang-
stang« losgerissen . — In der Reichcnauerstraße vor dem Hause
Nr . 33 wurde ein Hydrantenanzeiger (Betonsäule ) böswilligerweise
umgeworsen . ' .
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Abgängig . Laut Mitteilung der Polizeidirektion Wien  ist am
21 . Oktober das 22jährige Kindermädchen Hedwig Kmen  von
Wien -Westbahnhof um 23 Uhr 30 mit dem Schnellzug nach Inns¬
bruck gefahren . Das Mädchen hatte ein « Fahrkarte bis Steinach am
Brenner bei sich und sollte am 23 . Oktober in Neapel bei einer
Gräfin in Stellung treten , ist jedoch dort bis heut « nicht eingetrasfen.
Sie hatte giltige Reisepnpiere , einen Kupeekoffer , ein « Äutoleder-
Handtasche , eine Lederreisehandtasche mit Effekten und 100 Lire und
35 8 bei sich. Zweckdienliche Mitteilungen sind der nächsten Sicher-
heitsbehö rd e bekanntzugeben.

Von einem Hund gebissen . In der Hcrzog -Friedrichstraße ist eine
Schülerin von einem Hund « angefallen und am linken Wadenbein
gebissen worden , Der Besitzer des Hundes konnte nicht ausgeforjchtwerden.

Ein betrügerischer Wäscheagent . In Innsbruck trieb sich vor kurzer
Zeit ein zirka 40jähriger korpulenter Mann herum , der Wäsche-
bestellungen entgegennahm . Die Wäsche sollte von einer gewissen
Firma Schmidt  in Wien I., Schottenring , geliefert werden . Der
Mann ließ sich Anzahlungen geben , die Leute hoben aber bis heute
nichts mehr , weder von ihm , noch von der Firma gehört . Er gab
ein « Bestätigung mit der Stampiglie der Firma . Laut Mitteilung
der Polizeidirektion in Wien existiert dies« Firma der angegebenen
Sichresse nicht . Leute , die derartige Wäschebestellungen gemacht haben,
werden gebeten , sich bei der Krimimilabteilung in Innsbruck zu
melden.

Ein Schwindler . Einer Garderobefrau in einem hiesigen Kino
wurde von einem jungen Burschen ein grüner Jägermantel , der
einem pensionierten Bundesbahner gehörte , herausgolockt.

Ein Kind vom ersten Slock auf die Straße gestürzt . Am Sonn¬
tag mittags ist in der Aduseumstraße von , Haus « Nr . 8 ein vier¬
jähriger Bub ans einem Fenster im 1. Stock aus di« Straß « ge-
fallen . Eine unbekannte Frau ging gerade des Weges , als der Bub
knapp vor ihr herabstürzte . Sie fing ihn mit den Armen aus.
trug ihn in das Haus und entfernte sich rasch , ohne daß man ihren
Nomen erfahren konnte . Ein hevbeigerusener Arzt konstatiert «, daß
dem Kinde nicht das geringste passiert ist . Es wäre wünschenswert,
wenn sich die unbekannte Frau melden würde . Der Dar soll hatte
eine große Menschenansammlung zur Folge.

Schulnachhilse in pradl . Es ist nunmehr gelungen , an der Pradler
Schule Lehrzimmer für die notwendige Errichtung einer Schulnach-
hilfe freizuhalten . Vorläufig wird dieselbe an zwei schulfreien Nach-
Mittagen , und zwar Mittwoch und Donnerstag geführt . In Be¬
tracht kommen nur Kinder aus solchen Kreisen , di« sich Hauslehrer
nicht leisten können . Vormerkungen werden diese Woche Mittwoch
Uno Donnerstag von halb 3- bis 5 Uhr an der Pradler Knaben¬
volksschule,  Parterre rechts , 1. Schulklasse , cntgegengenommen.
Teilnehmen können an ihr - Volks - und Bürgerfchüler sinnen ) sowie
auch ausnahmsweise bedürftige Mittelschüler . Die Schulnachhilfe ist
dieselbe , die im letzten Schuljahre im Arbeiterkammersavle der Hof¬
burg etabliert war.

»Das Gemeinde -Abstimmungsrecht ." Am Mittwoch den 3 . d . M .,
8 Uhr abends , findet im Physiksaale der Gewerbeschule (Anichstraßr)
ein von der „Deutschen Gemeinschaft für alkoholfreie Kultur " ver¬
anstalteter Vortragsabend statt , an dem Herr Dr . Neoefely  über
„Das Gemeinde -Bestimmungsrecht " spreckzen wird . Durch dir Ver¬
handlungen . die im vergangenen Sommer im Deutschen Reichstag
darüber stattgeftiNden haben , wurde das Interesse weitester Kreise
auf dies « Frag « gelenkt , die auch bei uns in Oesterreich steigende
Bedeutung gewinnt . Es wird hicmii jedem , dem Volkswohl über
Eigenwohl steht , Gelegenheit gegeben , Näheres darüber zu erfahren,
da der Abend ftir jedermann frei zugänglich ist.

Messerstecherei . Sonntag 8 Uhr abends erhielt m Hötting  im
Verlaufe eines Streites ein angeheiterter Hilfsarbeiter zwei Stiche
auf den Handrücken der linken Hand . Der Gestochene winde durch
Samariter in di« chirurgische Klinik geleitet.

Installation des neuen Seelsorgers in MnHlau . Irr
der Pfarrkirche von M tt h l a n fand gestern durch Probst
Dr . Weingartner  die feierliche Installation des
neuen Pfarrers von Mühlau , Alois Eberl  e, statt , der
bisher .Kooperator in Mariahilf war . Ter frühere Pfarrer
von Mithlau , Ludwig Holzknecht,  wurde als Seel¬
sorger nach U n t e r m i e m i n g versetzt.

Einbruch in eine Tabaktrafik . Aus Hall  wird lins berichtet : Von.
unbekannten Tätern wurde in der Nacht vom Sonntag auf Montag
in der Tabaktrafik der Witwe W i l l b u r g e r in der Unteren
Fassergasse in Hall  eingebrochen . Die Täter , di« durch das Fenster
eindrangen , warfen alles durcheinander und entwendeten eine
Handnähmafchine und Rauchwaren . Der Schaden betrügt insgesamt
zirka 300 8 , was für die Trafikantin umso härter ist, als sie in
dürftigen Verhältnissen lebt und von den geringen Einnahuien aus
dem Tabakgeschäst ihren Lebensimterhalt fristet.

Brand und Einbruch in einem Frachtenmagazin . Dem „V . V ."
wird aus Lauterach  gemeldet : Im Bahnhof Lauterach ist im
Frachtenmagazin ein Einbruch verübt worden . Es wurde eine Kiste
erbrochen , aus der zirka zehn Kilo Schokolade entwendet wurden.
Der Dieb hat dann die Kisten in Brand gesteckt,  wobei drei
mit Holzwolle gefüllte Kisten dem Feuer zum Opfer fielen.

Trouerspende . Primarius Dr . Sturm aus Kufstein  widmete
dem JugenBfürsorgevercin für Tirol und Dorarlberg ein « Spende
im Betrage von 20 S zum Tode Franz Kohles , Bäckermeisterssohn
in Kusstein , an Stelle eines Kranzes.

Versteigerung . Am Donnerstag den 28. Oktober fand
beim Kitzbüheler Bezirksgerichte die Versteigerung der
Billa L a ckn e r in der Katserstraßc in St . Johann statt.
Dieselbe wurde von Georg Egger , Holzhändler aus
Kirchdorf (Gasteig ) erworben.

Die Stratzenverhältnisse in St . Johann . Von dort wird
uns geschrieben : Infolge des schlechten Wetters der letzten
Tage sind die Straßen tm Orte in einem Zustande , der
jeder Beschreibung spottet . Ganze Seen stehen auf der
Straße und man fräst sich, ob mit den großen Erhal¬
tungslosten , die bas Stratzenürar vor nicht langer Zeit
bei der Aufrollung der Straßenfrage auswies , nicht
etwas mehr geschehen könnte . Am ärgsten trifft cs die
Schuljugend und besonders die Kleinen aus den ersten
ersten Klassen , die täglich den Weg durch das Kotmeer
machen müssen.

Aus dem fahrenden Zng gesprungen . Vom Brenner
wird uns berichtet : Am 29. v. M ., um 8 Uhr abends,
sprang der in Innsbruck beschäftigte und beim See am
Brenner wohnhafte , in den dreißiger Jahren stehende,
geschicdene Oberbauarbciter Karl H u n d e g g e r beim
Brennersee von dem von Innsbruck kommenden Güter-
zng ab , um sich den Weg zu seiner Wohnung abzukürzen.
Er geriet hiebei unter den fahrenden Zug und es wurde
ihm ein Fuß total zerquetscht.  Der Verunglückte
wurde über Anordnung des Arztes noch in der gleichen
Nacht mittels Bahn in die Klinik nach Innsbruck ge¬
bracht . — Stach einer anderen Meldung soll Hundegger,
der für vier unmündige Kinder zu sorgen hat , nicht abge-
sprungcn , sondern auf eine noch nicht geklärte Weise aus
dem fahrenden Zug gestiirzt sein.

Im Pitztal brennt es weiter . Freitag , den 29. Oktober
gegen 10 Uhr abends brach in dem dem Ehrenreich Reich
gehörigen Hause in K i e n b e r g, Gemeinde Jerzens , ein
Feuer aus , das bald uni sich griff und die N 'achbar-
gebäude vollkommen einäscherte . .Es brannten insgesamt

drei Wohnhäuser samt Oekonomiegebäuden , die fünf Be-
sitzern gehörten , ab . Durch den Brand wurden 35 Per¬
sonen obdachlos . Als Brandursache wird Kurzschluß ver¬
mutet , weil der Wärter des Jerzenser Elektrizitätswerkes
etwa K Stunde vor dem Brande bemerkte , daß etwas
nicht in Ordnung sei. Menschenleben sind bei dem Un¬
glücke nicht zu beklagen , ebenso konnte das Bieh in Sicher¬
heit gebracht werden . Die Abbrändler waren mit 47.000 8
bet der Tiroler Brandschaden Versicherungsanstalt ver¬
sichert, doch dürste der Schaden größer sein . Am Brand¬
platze erschienen die Feuerwehren von Jerzens , Ptller
und Wenns . Die Besitzer der abgebrannten Häuser sind
Ehrenretch R ittner,  ein gewisser Schlecht !, vulgo
Micheler , und Schneider,  vulgo Kuudler . Bei den
Löscharbeiten wurde Daniel Weber  von Wenns durch
einen einstürzenden Kamin leicht verletzt.

Typhus - und Scharlacherkrankungen in Feldkirch . Wie aus Feld¬
kirch  berichtet wird , sind in der letzten Zeit im Stadtgebiete von
Feldkirch vier Personen an Typhus und drei an Scharlach erkrankt.
Sie befinden sich alle in häuslicher Pflege . Der Sohn des Ober-
lar>desb «richtsrates Prodinger , der 16 Jahre alte Gymnasiast Georg
Friedrich Pro ding er,  ist an Typhus gestorben.

Aufgefundene Leiche im Rhein . Aus Bregenz  wird
uns berichtet : Am Montag vormittags wurde in der Nähe
der Saudinsel bei Hard  von einigen Burschen die Leiche
des vor etwa zwei Monaten dort ertrunkenen Kauf¬
manns Jakob Jltensohn  aus St . Margareten ge¬
funden und geborgen.

Die Raubüberfälle in Vorarlberg . Aus Bregenz  wird
uns zu der mit Samstag gebrachten Mitteilung über
einen schweren Raubüberfall , den zwei Burschen an der

Löwenfranzbranntwein
mit Menthol

durch tägliche Einreibung wird der
Körper widerstandsfähig , was zum

sicheren Erfolg führt!
Ueberall erhältlich!

Frau des Peter Fla tz in Ftschibach bei A lber¬
sch w e nd  e verübt haben , gemeldet , daß es tat Laufe des
Sonntags der Gendarmerie gelungen ist, einen der Räu¬
ber , einen gewissen Troll,  ans Deutschland stammend,
bet Rankweil  aufzugreifen und in Gewahrsam zu
bringen.

Polizeihundevorführung in Bregenz . Von dort wird uns berich¬
tet : Unter Teilnahme einer nach Hunderten zählenden Zuschauer¬
menge fand am Sonntag nachmittags am Sportplatz in den See¬
anlagen eine Polizeihundevorführung statt , die allseits mit regem
Interesse verfolgt wurde . Es wurden Gehorsams - und Gewandt¬
heitsübungen , sowie Nasenarbeiten und Schutzdicnst gezeigt , woran
insgesamt elf Hunde , sowohl aus dem Lande , als buch aus dem
Nachbarreich teilnahmeu . Man hatte Gelegenheit , an der größten¬
teils mustergültigen Arbeit der Hunde in den verschiedensten
Dressurzweigen die intensive und von Verständnis zeigende Arbeit
der Züchter zu bewundern . Es fehlte dabei auch nicht an komi¬
schen Situationen : So siel z . B . fiel der neue Anzug des „Ver¬
brechers ", eines Mitgliedes des Vereins für deutsche Schäferhunde,
welch letzterer die Vorführung veranstaltete , den scî rfen An¬
griffen eines Hundes zum Opfer . Sehr störend für den Verlaus
der Vorführung , insbesondere bei der Spurenarbeit , machte sich
die Undisziplin des Publikums bemerkbar , das ohne jeden Grund
die Absperrung durchbrach und den zur Verfügung stehenden Raum
derart einengte , daß eine Fortführung der Hebungen kaum mehr
möglich war . Für die Absperrung des Raumes sorgten lediglich
einige Mitglieder des Hundezüchtervereines , die der großen Zu¬
sehermenge nicht im entferntesten gewachsen waren . Mit Rücksicht
auf eine etwaige Gefährdung der Zuseher hätte man aus eine
Mitwirkung der Polizei nicht verzichten sollen . Ausgenommen die
geschilderten Vorfälle , verlief die sehr interessante Vorführung , an
der sich auch der Polizeihund „Nero " des Herrn Flatz aus Alber-
schwende beteiligte , der auch zur Ausklärung der Mordsache Ohne¬
berg herangezogcn wurde , ohne Zwischenfall.

Hebung des gesunkenen Tajektkahnes vor Lindau . Aus Bre¬
genz  wird uns geschrieben : Am Freitag vormittags konnte der
gesunkene Trajektkahn durch den Dampfer „Nürnberg " in den
Hasen eingeschleppt werden . Die Pumparbeiten waren die ganze
vergangene Nacht ununterbrochen fortgesetzt worden , wobei die
Zentrisugalpumpe der Schiffswerft und die Motorspritze der Frei¬
willigen Feuerwehr Lindau benützt wurden . Es gelang , das Leck
soweit abzudichten , daß an die Einschleppung des Schiffes heran¬
gegangen werden konnte . Die Eisenbahnwagen wurden gleich
darauf an Land gerollt und dadurch das Gewicht des Schleppers
erheblich vermindert . Beim Einschleppen stieß das Schiff gegen
die Mauer,  wodurch sich die Dichtung verschob , sodatz neuer¬
dings mit Pumpen  gearbeitet werden muh , um ein noch¬
maliges Sinken zu vermeiden.

Das Erscheinen der deutschen Blätter in Sübtirol wurde,
wie wir aus Bozen erfahren , heute früh bis auf weiteres
verboten . Die Maßnahme steht im Zusammenhang mit
dem Attentat auf Mussolini , doch wird befürchtet , daß da¬
mit ein Feldzug zur allgemeinen und andauernden Unter-
drückung der gesamten deutschen Presse in Südtirol cin-
geleitet wurde . Es erscheinen bekanntlich noch folgende
deutsche Zeitungen in Südtirol : Das „Volksblatt " , der
„Burggräfler " (zwei - bis dreimal in der Woche) und die
„Dolomiten " einmal in der Woche. Bemerkenswert ist,
daß die faschistische „Alpenzeitung " von dem Erscheinungö-
verbote nicht betroffen ist.

* .

Jubiläumsfeier der Staatsgewerbeschule in Salzburg.
Die Feier zum 50jährigen Bestände der S .amsgewerbe-
schnle findet , wie bereits berichtet , in der Zeit vom 13. bis
15. November l . I . statt . Die Festfeier steht unter einem
Ehrenschutze , mit den Herren Dr . Hans Schür ff , Mini¬
ster für Handel und Berkehr , und Dr . Franz Rehrl,
Landeshauptmann von Salzburg , a.n der Spitze . In dem
Ehrenausschutz befinden sich vorwiegend Herren des Bun-
desmtaisterinms für Handel und Verkehr . Aus der Fest-
nrönnng ist zu entnehmen : am 13. November abends
Begrüßungsabend , am 14. November eine Messe für Ver¬
storbene und Gefallene , Enthüllung eines Denkmales
für Gefallene der Anstalt , Eröffnung einer Ausstellung
von Schülerarbeiten , Festversammlung im Mozartsaale.
Den bereits eingelaufeneu Anmeldungen nach zu
schließen , wird die Festfeier einen großen Besuch der ehe¬
maligen Absolventen aus allen Bundesländern aufzu¬
weisen haben . Ehemalige Absolventen , weiche eine An,,

ladung noch nicht erhalten halben sollten , wollen dies dem
Festausschuß in Salzburg , Rudolfskai , umgehend Mit¬
teilen . + St 239 (t

Schöne farbige Combinaisous aus Batitstchiffon mit
breiter Spitze , 8 5.60, bei Pini Stöfs in ger,  Erler-
stratze 4. mM231

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbrbnndes „ Taxlshos"
Maria -Theresienstraße 45 , von 8 bi » 541 Uhr und von 3 bis 6 Uhr.

Franz von Assisi . Heut «, 8 Uhr abends , im Claudwsaal , wird
Monsignore WenzesKms Wcczerzik (Wien ) unter diesem Titel
einen Vortrag halten . Eintritt für Mitglieder 3 0 .80 (Nichtmit-
glseder 8 1 .20 .)

Heber die Entstehung von Neurosen . Donnerstag , den 4 . No¬
vember , 8 Uhr abends , im Claudiasaal , wird Dr . Siegfried Ost-
heimer  unter eckigem Titel einen Vortrag halten . Eintritt wie
oben.

Wir machen heut « schon unser « Mitglieder aufmerksam aus die
Samstag , den 6 . November , halb 3 Uhr nachmittags , stattfindende
Führung durch das Schloß Amras mit erläuterndem Vortrage des
hochw . Herrn Landeskonservator Dr . Garber , der sich in liebens¬
würdiger Weife dazu bereit erklärt hot . Anmeldungen ehebaldigst,
da nur di« beschränkt « Zahl von höchstens 40 Personen daran teil¬
nehmen kann.

MIlgllcder , benützt die Urania -Leihbibliothek , die durch 200 Neu¬
erwerbungen vergrößert wurde ! .+ M 259

Me Totenfeier auf den Krregerfriedhöfen.
Wie jedes Jahr fanden auch Heuer auf den Krieger-

fri cd Höfen  in Pradl besondere Totenfeiern zum An¬
denken für die dort ruhenden Gefallenen aller Nationen
statt , Znr Totemseier auf dem allgemeinen Krtegersried-
hos, auf dem die toten Krieger des alten österreichischen
Heeres und der Verbündeten ruhen , hatten sich cingcsun-
den : der Landeshauptmann  von Tirol , Vizebnr-
gcrmeistcr Fischer,  das Offizierskorps des Brigadekom¬
ma n dos und sämtlicher in Innsbruck stationierter Abtei¬
lungen des Bundesheeres , mehrere höhere Ossiziere b-eS
alten österreichischen Heeres , Gendarmerie -Landesdirektor
Walter  und Vizedirektor E b e n h ö h, der . deutsche
Konsul , Geheimer Rat Satter,  der italienische Konsul
R i c c i a r d i , der Bund der Reichsdeutschen , viele Abord¬
nungen von Kriegervereinen und Kameradschaftsverbän --
den und eine große Zahl von Angehörigen der Gefallenen.
Provikar Tr . Traxl  vollführte die kirchlichen Zeremo¬
nien , ein Kapuzinerpater hielt die Gedenkrede . Während
der Feier umkreiste Oberstleutnant Eccher mit seinem
Flugzeug „Tirol " den Kriegerfriedhof und warf einen
Kranz ab . An den 8 Gräbern reichsdentscher Soldaten , die
an der Westwand des Friedhofes in einer Reihe liegen,
wurden vom Landeshauptmann Tr . Stumpf  namens
des Landes Tirol , vom deutschen Konsul , vom italienischen
Konsul , von Oberst K e p p e l m ü l l e r namens des öster¬
reichischen Bundesheeres , von Vertretern der alten Armee
und vom Bunde der Reichsdeutschen Kränze niedergelegt.
Das italienische  Kriege rdenknM Hin Innsbruck
schmückten Kränze des Landes Tirol , des österreichischen
Bundesheeres , der alten Armee , des italienischen und
deutschen Konsulates und der italienischen Kolonie . * Die
Generaldechargen während der kirchlichen Feier wurden
von einer Ehrenkompagnie  des Bundesheeres ab¬
gegeben , die Regimentsmusik  des 12. Alpenjäger-
Regimentes ehrte die gefallenen .Helden durch den Vor¬
trag des Soldatenliedes „Ich halt ' einen Kameraden " . Mit
einer Prozession durch den ganzen Kriegerfriedhof und
jenen Teil des Pradler Psarrfriedhoses , in dem sich auch
Kriegergräber befinden , fand die würdige Totenfeier ihren
AbMuß.

Militärische Allerseclenfeier in Bregenz.

Bon dort wird uns geschrieben : Zu einem schlichten,
aber erhebenden Akt der Pietät gestaltete sich die Gedenk¬
feier der Bregenzer und Lauteracher Garnison aus dem
Soldatenfriedhof in Bregenz.  Vom Alpenjügcrbatail-
lon Nr . 4 war eine Ehrenkompagnie mit Fahne und
Musik , sowie die gesamte dienstfreie Mannschaft des Ba¬
taillons und der Mittenwerferbatterie ausgerückt und
hatten am Friedhof Ausstellung genommen . Außer dem
Offizierskorps nahmen als Vertreter der Landesregie-
rung Landesrat K e n n e r k n e ch t, ferner Bürgermeister
Dr . Ktnz,  Abordnungen der Kameradschasts -verbände,
die Offiziere der alten Armee und Vertreter der Behör¬
den und Aemter und eine zahlreiche Volkmenge an der
Feier teil . Nach der Einsegnung der Gräber hielt Stadt-
psarrer Dr . Längte  eine Ansprache , in der er aus die
Bedeutung der Tage hinwies . Oberst von Kobbc  hielt
eine Rede , in deren Verlauf er Gelegenheit fand , auf die
Leistungen des deutschen Volkes in Waffen hinzuweisen.
Seine Worte klangen in die Aufforderung an die Sol¬
daten des Bundesheeres aus , den gefallenen Kameraden
des alten Heeres die Treue zu halten und es ihnen in
der Pflichterfüllung bis zum Tode gleichzuhalten . Sodann
legten Oberst von K o b b e und der Kommandant der
Mineniverserbatterie . Oberstlentaant Schaffer,  Kränze
nieder.

Nach Abgabe einer Ehrensalve spielte die Musik das
alte Soldatenlied „Ich halt ' einen Kameraden ", während
gleichzeitig die Heldenglocke ihre Klänge zu Tal sandte.
Die Teilnehmer an der Feier marschierten hieraus zum
Kaiserjägerdenkmal am Fuße des Gebhardsberges . Oberst
d. R . K u n z e hielt am Fuße des Denkmals eine ergrei¬
fende Ansprache . Er erinnerte an den Heldenmut der alten
Regimenter , an den Geist der Pflichterfüllung bis zum
Tode , dem es die Heimat zu verdanken habe , daß der
Feind keinen Fußbreit heimatlichen Bodens betreten
konnte . Mit der Aufforderung , den heimischen Regimen¬
tern stets die Treue zu halten , schloß er seine Ansprache
und legte einen Kranz am Denkmal nieder . Weiter wur¬
den Kränze niedergelegt von Generalmajor d. R . von
Fischer  für die Offiziere der alten Armee , vom Landes-
gendarmerieöirektor Hugo Strauß  namens des Gen-
darmeriekorps , von Oberst von Koppe  für das Alpcn-
jägerbataillon und von Oberstleutnant Schaffer  für
die Minenwerferibatterie . Die Musik spielte nach Abgabe
einer Generaldecharge wieder das Lied vom guten Ka -me-
WM rolt die MUM Wer ihW WschU ' tz srnch, ^

< *
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Der erste Derkehrsflug Men —Innsbruck—
Men.

' Innsbruck , 2. November.
Am Samstag , den 30. v. M., nachmittags, ist das erste

Verkehrsflugzeug der Ocstcrreichischen Ftugverkelirs-
L!.-G. auf dem Lustiveg von Wien in I n n s b r u ck an-
ge kommen, das dazu de stimmt ist, ab t . diovemder seit
proberoeisen regelmäßigen direkten Luftverkehr
zwischen Fnnsb  r u cku n d W i cn zu besorgen.

Am Innsbrucker Flughafen batten sich Fm » Landes'
banPtmam! Dr. Stumpf,  Bürgermeister Dr. Eder,
der Leiter des FnnSbrncker Flughafens, Oberstleutnant
Ecchcr.  der mit seinem Flugzeug „ Tirol " um 3 Uhr
einen kühnen Rundflug absolvierte, der Flugleiter der
Süddeutschen Lufthansa, Major Stoisavljevtc,  und
als Bertreter der Landesverkehrsamtes der Leiter des
Landesreisebüros Hradetzkv  zum Empfang eingefun-
den. Ilm 12.20 Uhr mittags hatte das Flugzeug, ein ein¬
deckiges Funker -Flugzeug F 27, vom Flugplatz Aspern bei
Wien zum Flng nach Innsbruck gestartet. Das föhnige Wet¬
ter und die starken Gegenböen verzögerten die Ankunft in
Innsbruck bis 4.20 Uhr nachmittags, so daß das Flug¬
zeug die Strecke W i e n—I n n s b ruck trotz ungün¬
stiger Windverhältnisse in glatter Fahrt in genau vier
Stunden  zuvückgetegt hat.

Um 4.10 Uhr nachmittags sichtete man vom Innsbrucker
Flugaplatz aus über dem östlichen Höhenzug der Schwager
Berge ein seines, schwarzes Pünkichdn, das sich rasch
näherte. Es war das Wiener Flugzeug, das zuerst in
weitem Bogen über Innsbruck kreuzte und dann glatt
landete. Das Flugzeug wurde geführt vom Piloten Ritt¬
meister Pinter  und dem Direktor der Oesterreichischen
Luftverkehrs-A.-G. Dr . Hosfmann - Ostenhof.  Der
Kabine entstiegen vier Passagiere, darunter Rittmeister
P e r w a l l, der vom Flugzeug aus die Flugreise verfilmt
hotte.

Nach der herzlichen Begrüßung äußerten sich dte
Herren über den günstigen Flug , der trotz starker
Südwest-Wiude, deren Gegenströmung die Zeitdauer des
Fluges um zirka eine Stunde verlängert lxitte, tadellos
verlief. Zum ersten Mal war bei diesem Fluge von der
Fox-Fklm-A.-G. der Versuch gemacht worden, die wan¬
delnden Landschaft ob ilder dieses Fluges , der die schönsten
Gebtete der österreichischen Alpenländer überquerte, auf
dem Film band festzuhaltcn. Nach Uebergueriing der Salz¬
burger Alpen umzog das Flugzeug die im Neuschnee
prangende Gipselkrone des Wilden Kaisers und bog dann
ins Jnntal ein.

Am Montag , den 1. November, 1 Uhr nachmittags, trat
das Flugzeug seinen ersten slugplanmäßigen Rückflug nach
Wien mit vier Passagieren an Bord an.

Die englischen Hoteliers in Innsbruck.
Tie englischen Hoteliers, die am Freitag abends in

Innsbruck angekommen waren, besichitgten im Lause des
Samstag vormittags die Stadt und fuhren mittags mit
der MiitLnivald'babn nach Sec seid,  wo ihnen in Wer-
thers Hotel „Post" ein Mittagessen gegeben wurde. Spa¬
ziergänge am Seefelder Plateau vermittelte den Englän¬
dern^Einblicke in die Schönheiten unserer Nordtiroler
Heimat.

Abends fand im Hotel „Tirol " ein von den Innsbrucker
Hoteliers gegebenes Bankett  statt , an dem u. a. auch
Landeshauptmann Dr . Stumpf,  Stadtrat Dr . Pcm-
baur  in Vertretung des verhinderten Bürgermeisters,
Bundesbahndirektor S che t ü l, Regierungsvat Doktor
Egert  in Vertretung der Handelskanrmer, Bertreter der
bedeutendsten Tiroler Kurorte und Kuranstalten, des
Landesvertchrsamtes usiv. teilnahmen. Landeshauptmann
Dr : Stumpf  und Stadtrat Dr . Pembaur  richteten
an die Gäste herzliche Begrützungsworte, wobei sie auch
auf das schwere Leid verwiesen, daß das Schicksal dem
Lande Tirol auserlegt hat. Tiroler Lieder und Tänze, die
von den SängergesellschaftToni Berktold  vorgesührt
wurden, erregten bei den Gästen stürmischen Beifall.

Fm Laufe des Sonntags besichtigten die Gäste das
S chl o ß A m r a s und andere Sehenswürdigkeiten in der
Umgebung Innsbrucks . Abends 6 Uhr fuhren sie in
einem Sonderzug vom Hauptbahnhof in die Schweiz ab.
Die Hotelstenern in Wien sechsfach so hoch wie in London?

Die englischen Hoteliers hatten während ihres Besuches
in Wien  vollauf Gelegenheit, sich über die Verhältnisse
im österreichischen Hotctwesen zu informieren. Der Vize¬
präsident der englischen Hoteliers, Mr . Clarck,  aner¬
kannte, daß die vornehme» Wiener Fremdenherbergen die
Konkurrenz mit den allerersten Hotels in den euroRiischen
Zentren aufnehmen können. Aber auch bezüglich der
ökonomischen Lage der Wiener Hotels haben sich die Eng¬
länder genau informiert . Fn einer Besprechung, die sie
mit ihren Wiener Kollegen hatten, wurde das Kapitel der
Hotelsteuern erörtert . Ans Grund der den Engländern
vorgelegten Ziffern wurde folgendes festgestellt:

Tie Hotelstcuer an Staat und Stadt beträgt in London
pro Bett jährlich 7A  Pfund Sterling . Die Hotelsteuer
irr Wien beträgt pro Bett in englische Währung umge-
rechnet 45 Pfund oder rund 1500 Schilling. Sie ist also
in Wien gerade sc «>smalso  h o ch wie in London.

Diese authentischen Ziffern sollten wobt alle jene amt¬
lichen und nichtamtlichen Kreise, die sich mit der „Hebung
des Fremdenverkehres" befassen, lebhaft interessieren . . .

Sie SMeWn mil Een MArlM.
Der Ansgleich zwischen der Gemeinde Fgls und der Wald-

intcrcsientschaft.
ES wird uns berichtet: Seit bald zwanzig Fahren

schwebt ein Prozeß zwischen der Gemeinde Fgls und der
Waldinteresstntschast, um das Obereigentnm, beziehungs¬
weise um das Eigentum des Waldes im Gemeindegebiet.
Dieser Prozeß hat bereits beiden Teilen große Kosten ver¬
ursacht, die eigentlich ein Teil und das sind die Steuer¬
träger bezahlen mußten.

Am Sonntag, den 31. v. M., fand nun im Hotel „Stern"
in Fgls  die außerordentliche Generalversammlung der

Waldintcressentschast statt, in der nach längerer Debatte
vom Ausschuß der Matdinteressrntschast und der Gemeinde
Fgls der in der Gemeinderatssitzungvom 23. Oktober ein¬
stimmig beschlosseneA u s g le i chs v o r schl a g einhellig
angenommen  wurde . Es liegt nun wohl auch kein
Hindernis mehr vor, daß nach der juridischen Ausarbei¬
tung dieser Ansgleichsvorschlag von der Landesregierung
genehmigt wird und daß es nach Beseitigung dieses
Zankapfels zu einem gedeihlichen Anfbltihen der
Gemeinde Fgls kommt, -besonders nachdem davon der Bau
der Schwebebahn ans den Paticherkofel abhängig war.

Da nun die Waldinteressentschast und die (Gemeinde
Fgls sowie viele andere Interessenten der Gemeinde sich
an dem Bau der Patscherkofelbahn mit Aktienkapital be¬
teiligen wollen, so wurde in dieser Sitzung, bei der auch
Gemei ndefunktionäre und Gemeinderäte aus Fgls an¬
wesend waren, beschlossen, daß mit dem Ban der Hilfsbahn
n i cht sos o r t begonnen werden dürfe, weil eine Konzes¬
sion noch nicht vorliege. Weiter wurde die Gemeinde be¬
auftragt , das Komitee zu veranlassen, daß es nach Auf¬
legung einer Zeicknnngstistc und nachdem es entweder
mit der Gemeinde Innsbruck oder mit der Gemeinde
Schwaz wegen Entsendung von Vertretern sich in Ver¬
bindung gesetzt hat, einen Finanzplan ausarveite und hier¬
auf Projekte von mehreren Firmen  sür den Bau
der Schwebebahn einhole. Diese Projekte werden von
Sachverständigen zu begutachten  sein und erst nach
dieser Begutachtung käme die Ausschreibungder Arbeiten
für die Bahn in Frage.

Es geht nicht an, daß diese Arbeiten nur an e r n e im
voraus bestimmte Baufirma vergeben werden,' es müßten
vielmehr auch andere Firmen sowohl zur Offertstellung
eingeladen, als auch bei der Vergebung der Arbeiten be-
rticksichiigt werden. Merkwürdig ist es auch, daß bereits

Der heutigen Postauflage liegen

Posterlagscheine
zur Erneuerung des Bezugsrechtos

für Dezember 1926
bei. Um in der regelmäßigen Versendung der „Innsbrucker
Nachrichten" keine Unterbrechung eintreten zu lasten,
empfehlen wir unseren geehrten Postbeziehern, die Ein¬
zahlung der Bezugsgebühr

sofort oorzunehmen.
Sollte ein Weiterbezug nicht gewünscht werden, erbitten

wir sofortige schriftliche Abbestellung.

Bezugspreise:
Monatlich . . . . , . . S 4.60
Vierteljährlich . S 12.50
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eine Firma , von der ein Vertreter im Komitee für die
Erbauung der Schwebebahn fitzt, mit dem Bau der Ma te-
rialbahn  bereits begonnen hat und daß diese Firma
nach dieser Sitzung die Schlägerung  des Wäldes
schon beabsichtigte. Aus diese Weise kann es passieren,
daß der von dieser Firma ausgcarbeiteie Kostenvoran¬
schlag, so wie bei der Zngspitzbahn, nur das Doppelte und
Dreifache überschritten wird und daß eine Rentabilität
der Balm dadurch ganz anssichtlos gemacht würde. Alrch
wenn die Regierung in diese Bahnfrage vor eine Tatsache
gestellt würde, so ist sie bei der Erteilung der Kon-
zession  doch noch in der Lage, Aenderungen  am
Projekte oder an der Ausführung zu verlangen.

Bet richtigem  Vorarbeiten und bei fachgemäßer
Ausführung mutz diese sür den Fremdenverkehr und nicht
für Fgls , sondern besonders auch für Innsbruck und für
das Land so notwendige Bahn , die ein so gewaltig schönes
Gebiet nicht nur während des Sommers , sondern auch in
der Winterzeit erschließt, unbedingt rentabel  wer¬
den. Das Vertrauen aller Akttenzeichner. dann 5er Ver¬
treter der Stadt Innsbruck oder der Stadt Schwaz müßte
aber schwinden, wenn die Ausführung dieses großartigen
Projektes nur einerFirma,  ohne Vorkonzesfron, ohne
iveitere Ausschreibung und ohne Einholung von techni¬
schen Gutachten anvertraut werden würde.

Der Bürgermeister und die anwesenden Vertreter von
Fgls wurde am Schlüsse der Sitzung ersucht, dahin zu
wirken, daß der Ban nicht in leichisertigez' Weise auf eine
Trasie fest ge legt  wird , deren Aendcrung später nur
mit großen Kosten durchzuführen wäre.

----- Stadttheater Innsbruck, Dienstag abends halb 8 Uhr kommt
die große Ausstattungsoperette „Die Kaiserin" zur Aufführung,
Dieses Werk hatte bei der Samstag - und Sonntagauffühvung den
größten Erfolg. Mittwoch abends halb 8 Uhr geht auf vielfachen
Wunsch vieler Theaterfreunde die beliebte Operette „Das Musikanien-
mädel" in Szene, Der Vorverkauf findet jeden Tag m der Zeit von
halb 10 Uhr vormittags bis halb 1 Uhr,mittags und von 3 Uhr nach¬
mittags bis halb 7 Uhr abends im Theater statt, dort werden auch
Dutzcndkarten zu 20 Prozent Ermäßigung abgegeben. Das Theater
ist gut geheizt. Die Vorstellungen beginnen um halb 8 llhr abends
und enden um 10 Uhr,

----- „Nickel und die jechsunddreihig Gerechten." Komödie in drei
Akten von Hans I . Reh fisch . Zum erstenmal im Stadttheater
ani 29. Okt. — Eine dramatisch gewiß wirksam« Idee in einem
bizarren, buntsleckigen, grobgenähten Kleid, das ist der Eindruck dieser
Erstaufführung einer moderne» Komödie Ei» geistig sehr sensibler
Gauner — eine beliebte Typ« neuzeitlicher Dichrung — wird auf
seiner gelungenen Flucht nach einem Bankeinbruch, bei dem sein
Komplice ertappt wird, von der Polizei angeschosscn und macht aus
seinem Krankenlager eine innere Wandlung durch. An die Er¬
zählung seines Arztes von der Porabel der 36 Gerechten, um dsret-
willen alle,zeit die sündige Welt vom Untergang bewahrt bleibt, klam¬
mert sich die Phantasie des Kranken. Genesen, glaubt er sich als

Nachfolger des im gleichen .Haus gerade verstorbenen Kommerzien¬
rates Justus — der' Gerechte— als einer der 36 Gerechten zu gott¬
gefälligem Lebenswandel berufen und stolziert min in krampfhaften
Bemühungen, den Anfechtungen der bösen Welt gegenüber, gerecht
zu bleiben, durch sein .Hausmeisterdasein, von seiner Umgebung als
„heiliger Nickel" verhöhnt. Das geht unter allerlei Zwistigkeiten so
weiter bis am Psingstjonntag ein furchtbares Gewitter — er glaubt,
es nah: die Sintflut — in dem „gerechten" Nickel die Befürchtung
anslöst, es könnt« am Eirde mit seiner Gerechtigkeitdoch nicht allzu=
weit her sein, er merkt zu seinem Entsetze», daß er nie so unredlich
und icheinhellig gelebt hat, als zur Zeit seines „gerechten" Lebens¬
wandels. Und als mm durch ein verzwicktes Jittriguengewirr her-
auskommk, daß auch fein Dorgänger im Amt des „Gerechten", der
Kommerzienrat, in Wirklichkeit ein geriebener Lump war, da wirst
Nickel erleichtert Amt und Würde des „Gerechten" von sich und
wanden freiwillig in den Kerker, um seinen Komplicen, der „zwar
ein schwerer Junge , aber kein Hundsfott" war und sich standhaft
weigerte, Nickel zu verraten , zu befreien und dadurch erst wirklich
seinem inneren Gebot der Gerechtigkeit zu genügen. Um diesen Leit¬
fäden des Geschehens ranken sich die krausen Blüten einer abem
teue rächen Handlung, die theatralisch wirksam eingeleitet ist, bald
aber durch di« grobschlächtige Manier des Dialogs — es regnet in dem
Stück Schimpfworts, Flüche und Derbheiten — und die geistreichelnden
papierenen Redensarten , das Interesse an der Entwicklung ertötet,
d. h. in Langeweile verwandelt . Das Gekünstelte und Konstruiert«
des ganzen Werkes kommt am deutlichsten in der Figur des Stlcken-
ten Zeisig und im Schlußakt heraus , wo die Losung sich aus einein
Rattenkönig von abenteuerlichen Lumpengeschichtenmühsam heraus-
windet. — Das Wertvollste der Aufführung war uns die ausge-
zeichnete Darstellung unter der Spielleitung Mktor Saxl  r . Herr
S a x l bot in der Titelrolle des Kaspar Nickel ein Meisterstückeines
scharfumrissenen Charakters in seiner visionären Verstiegenheit wie in
der nervösen Maske des im Kern doch redlichen „Gerechten". Ein
prachtvolles Gegenstück an gesunder, kerniger Weiblichkeit war Gisa
Otts  Lori , die in ihrer Form die zerfließ enden Linien dieser Figur
mit festem Griff zus am me»hielt. In dem Zeisig des Herrn Schö¬
bt n g e r begrüßten wir ein junges Talent von überraschender
Sicherheit in der Anlage dieser schwierigen Partie , auch der Doktor
Gnabenseld des Herrn G u r w i t s ch brachte einen sympathischen
neuen Darsteller zum erstenmal ans di« Stadtbühne . Gut fand sich
auch Franz H a a s mit der für ihn unpassenden Rolle des Wacht¬
meisters Kulenkampft ab, Mari « Hossmann  bewährte als Adel«
Strobel ihre uns wohlbekannte Art . Blieb Rehfifchs „Nickel" als
Kunstwerk begreiflicherweiseohne besonderen Eindruck, so erweckten
di« Leistungen unseres min neu ergänzten Schauspielpersanals die
besten Hoffnungen für die kommenden Vorstellungen der Schauspiel-
gemeinde. 9.

----- TNusikverei» Innsbruck. Der am 5. November im Musikvereins¬
saal stattfindende Klavierabend Emil Schennichs  bringt neben
anderen Werken auch Musiorgekys „Bilder einer Ausstellung". Wie
schon die Benennung sagt, entstanden diese zehn Stücke gelegentlich
des Besuches einer Bilderausstellung, die in Musiorgsky derart stark«
Eindrücke auslöste, daß er deren zehn zu einer musikalischen Einheit
verschmolz. Die einzelnen Bilder sind durch die Promenade (Thema
des Gehens von einem Bilde zum andern) verbunden. Nähere Er¬
läuterungen hiezu im Programm . Kartenvorverkauf am 4. und
8. November im Musikver-sinsgebäude. Mittwoch 8 Uhr abends
Streicherprob« zum Sinfoniekonzert.

----- Klavier-Abend Guido Peters . Der Klavierabend des bekannten
Beethovenspielcrs Guido .Peters  findet als Vorfeier zu Beethovens
100. Todestag am 23, November im Musikvereinssaal statt. Der
Künstler wird unter anderem die letzte Klaoiersonate Beethovens
vortragen . Die Durchführung des Abends hat die Konzevtunter-
nehmung Johann Groß übernommen.

----- Violinkonzert Sascha Poppofs. Am Donnerstag den .11. No¬
vember gibt Sascha P o p p o f f, der junge bulgarische Meistergeig er,
der bei seinem vorjährigen Konzert hier so autzerordeMich gut ge¬
fallen hat, ein Konzert im großen Stadtsaal , Das sehr interessante
Programm wird nächstens bekannlgegebeif werden. Der Karten¬
vorverkauf jindet in der Musikalienhandlung Johann Groß statt.

--- Lhocgcsangschulc de» Innsbrucker kmnmcrchares. Zu dem vom
Innsbrucker Kammerchorins Leben gennenen ganzjährigen Kurs für
Stimmbildung  und M u j i t l e h r « haben sich bereits an¬
läßlich der ersten Zujammsn-kunft «in« große Zahl von Teilnchmern
aller Berussklassen angemeldet. Der Kurs beginnt heute Dienstag
8 Uhr abends in der Gilmschule, 2. Stock, und findet künftighin jeden
Dienstag 8 Uhr abends dortfelbst statt. Ab halb 8 Uhr werden
Stimmprüsungen vorgenonimen. Der Unterricht erfolgt nach der
Methode Albert Gr ein er . Kurs bei krag für jede Kursart 1.80 8
pro Monat . Anmeldungen werden jeden Dienstag ab halb 8 Uhr
in der Gilmschule entgcgenigenommen.

— Radio Men 531. 6.40 Uhr: „Das Buch", Brichhandel und
Verlagswesen von C. F , Ahlgrimm. 7,10 Uhr: Esperanto . 7.30 Uhr:
Englisch. 8.05 Uhr: „Gevatter Tod". Mysterienspiel von L. Soeser.

--- Line österreichische Gitarre -Zeitschrift erscheint seit kurzem al,
Sckzöpfunades bekannten Tiroler Gitarrevirtu -osen Professor Jakob
Ort n er in Wien, um  allen Freunden des künstlerischenGitarre.
ipieles als anregendes Organ zu dienen. Im ersten Heft schreibt
Dr, Rudolf Sieczynski  einen schwungvollen Aussatz über das
„Wiener Lied" und fein« historische Entwicklung in Verbindung mit
der Gitarre als Begleitinftrument , Pros . Dr. Ludwig  berichtet
über interessame Lauienliieratur in der Klosterneuburger Stifts,
bibliothek, Aufsätze über die Virtuosen Miguel Lobet  und
Mr . Krick sowie ein« Plauderei über „Mandoline und Gitarre"
von Fr , K l o i b e r vervollständigen de» Textteil des Heftes, der
durch eine Notenbeilage und verschiedene Kunstbeilagen in modernem
Tondruck ergänzt wird. Die „Oesterreichische Gitarrezsitschrift" er-
schentt vierteljährlich im Verlag Haslinger (Lineau ) Wen,
1. Bez., Tuchlauben 11, und wird sicher auch den vielen Tiroler
Freunden ihres Herausgebers Prof . Jakob Ortner  und seiner
volkstümlichen Kunst willkommen sein.

----- Kunstausstellung. Toni K i r chm e y r, akademischer Maler,
Innsbruck, veranstaltet in den Schaufenstern der Kunsthandlung
Untsrberger ab heute Dienstag bis inklusive8. d, M. eine Ausstellung
seiner ,teueren 'Werke in christlicher Kunst, Porträts und Landschasten
von Obertilliach und Obecinntal.

$umm+€>mi+$Dtel
Innsbrucker Turnverein . Dienstag turnen von 6,15 bis 7.15 Uhr

Münnerabteilung A. von 7.16 bis 815 Uhr Männerabteiluna B,
van 815 bis 10 Uhr Jrmgtnrner . Mitglieder von 16 Jahren aufwäns.
Dieselben Turnzeilen Freitag,

Gymnoslikabcnde der Leichtathletischen Sportperritvigung. Diens¬
tag von halb 7 bis halb 8 Uhr Uebungsabend für Herren,

2. A. C, schlügtF. C. Macker4 : 1 (2 : 0). Das Meisterschaftsspiel
I . A. C. gegen Wacker, das vorgestern am Tivolisportplatz ausge-
tragen wurde, endete nach interessantem, wechselvollcm Kampfe mit
4 : 1 zu Gunsten der besseren Mannschaft, Die Angriffsreihe des
I , A. C, war in ausgezeichneter Verfassung, fand aber in der sehr
gut spielenden' Hintermannschaft des Wacker energischen Widerstand.
Der Kampf trug all« Merkmale eines harten Punktespieles und
wurde zeitweise infolge der schlechten Leitung durch den ganz an-
fähigen Schiedsrichter Z i n n e r unfair geführt. Ein Mann , der
vom Fußball keine Ahnung hat, sollte dem Spielfelde besser ferne
bleiben. Vom Verband ist es, gelinde gesagt, ein Leichtsinn, der-
arrigen Leuten die Leitung schwerer spiele zu übertragen , da derart
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«nvchxliche Schietzsrichtcr Ausschreitungen geradezu provozieren —
Das Meisterschaftsspielder Reserven der genannten Vereine tws vor
txm HauptfMe stattfaud, konnte I . A. C. mit 6 : 2 gewinnen.

A. L. Wacker-Iugend — veldldena Jugend 4 : Z. Dieses Freund-
schaftsfpie! konnte die Wackec-Jugcick sicher und Überiegen gewinnen.

Men ^ Fußballmeisterschaften. Wien,  30 . Oft. In der' Fuß¬
ballmeisterschaftkam heute ein erstklassiges Wettspiel zur Austragung,
ües der W. A. T. über den Sportklub mit 4 : 2 (3 : 1) gewann Der
Sieg war verdient. 2He Treffer für den W. 21. (£. erzielten Rausch
(3) und Schneider (1)„ für den Sportklub Pillmeiu und W'iedemann.

$mdjt$eftün<h
Das Strafverfahren gegen die K-arkfwannsgattm Pfisterer.

Die Verhandlung gegen die Innsbrucker Kaufmannsfrau Hermine
P ' ' st e r e r, die in der 2lrt der Elfriede K n a b das Landesverkehrs-
amt » in sehr große Betrage geschädigt hat. wird im Monat Dezem-
der vor dem Schöffengericht stattsinden. Die Anklage lautet auf
Betrug. Die Verhandlung wird drei Tage dauern und ain 9., 10. und
11. Dezember abgehalten werden. Der Schössenfenat steht unter dem
Vorsitze des Hofrates Dr. Beyrer.

Ist der Spilalsarzt eine Amtsperson?
Men , 31. Okt. Am 25. September war die Gattin des Emil

Sinöhrl  in die Ambulanz der Klinik des Hofrates Professor
Riehl  gekommen, kurze Zeit nachdem der Assistent Dr. Randak
die Sprechstunde geschlossen hatte. Dr. Randak lehnte cs ab, Frau
Eiuöhrl zu behandeln, da sie nicht mittellos sei und auch selbst mit¬
geteilt habe, daß sie schon drei Wochen vorher in privatärztlicher
Behandlung gestanden sei. Dr. Randak wies daher Frau Einöhrl
an ihren Hausarzt . Der 'Angeklagte Einöhrl , der Gatte der Frau,
hatte sich in der Ambulanz über das Vorgehen des Assistenten Doktor
Randak ausgehalten und ihm Vorwürfe gemacht, daß er sich weigere,
die Frau zu behandeln, und soll ihm daher das Wort ..Lausbub"
zugerufen haben. Die Direktion des Allgenreinen Krankenhauses er¬
stattete von diesem Vorfälle die Anzeige mit dem Anträge, gegen den
Beschuldigten wegen A m ks e h re n b e l e i d i g u n g vörzug-ehen,
da dem Dr. Randak als klinischen Hochschulassistenten der Beamten¬
charakter zukomn« . Vor Gericht gab der Angeklagte zu, das Vor¬
gehen des Arztes mit Rücksicht auf seine ablehnende Haltung als eine
Lausbüvorei bezeichnet zu haben. Im übrigen bestritt er jedoch, daß
Dr. Randak eine Amtsperson und daß ihm diese Qualität als Amts¬
person auch bekannt gewesen sei.

Das Gericht hatte über die Frag«, ob den Hochschulassiftent-en im
'Allgemeinen Krankenhause der Amischarakter zuzubilligen fei, Aus¬
künfte vom Ministerium für soziale Verwaltung und vom Unterrichts¬
ministerium eingeholt. Das Ministenum für soziale Verwaltung
hatte in seiner Auskunft erklärt, daß in allgemeinen Krankenhäusern
zu unterscheiden wäre zwischen den an den Kliniken diensttuenden
Assistenten und jenen, die aus Spitalsabteilungen Dienst inachen. Die
Hin i schon Aerzte unterstehen in disziplinärer und dienstlicher
Hinsicht den akademischen Behörden und dem Ministerium für Unter¬
richt. Das Ministerium für Unterricht hatte erklärt, daß die Hoch-
schulassiftenten als Bundesangestellte  anzujehen sind und
daß sie auch vom Bunde die Besoldung beziehen. Die klinischem Assi¬
stenten im Allgemeinen Krankenhause leisten öffentliche Dienste und
müssen vor ihrem Dienstantritte dem Dekan der medizinischem Fakul¬
tät eine Angelobung leisten, daß sie ihre Pflichten treu und gewissen¬
haft versehen werden. Die klinischen Hilfsärzte im Spitalsdienst
seien dagegen keine Bundesangestellten.

Der Richter sprach den Angeklagten von der Amisehrendel«id!gung
frei  und führte in der Begründung seines Urdeiles aus : Rach In¬
halt der von den Ministerien eingeholten 2luskünfte über den Amts¬
charakter der Assistenzärzteim Allgemeinen Krankenhause wird aus¬
geführt, daß verschiedene'Aerzte im Allgemeinen Krankenhause tätig
sind, von denen einem Teil der Amtscharakter zukomme, andern jedoch
nicht. Da die Aerzte bei ihrer Dienstleistung im Krankenhausc keiner¬
lei Uniformen tragen, konnte dem Angeklagten in keiner Weise zum
Bewußtsein kommen, daß er es mit einem Beamten, mit einer Amts¬
person zu tun habe; daher war wegen Mangels eines subjektiven
Tatbestandes der Amtsohrenbeleidigung der 'Angeklagte freizusprechen.

Mm alke&elt
Me Notlage der Technischen Hochschulen.

Hilfe von Seite -er Industrie.
Aus Wien  wird berichtet : Anläßlich der Inauguration des

neuen Rektors der Technischen Hochschule kamen neuerlich die
Klagen der österreichischen Hochschulenüber ihre finanzielle
Notlage zur Sprache , denen der abtrelende Rektor , der bekannte.
Physiker Professor Dr . M a che, lebhaften Ausdruck verlieh . Er
stellt in seinem Berichte fest, daß der Zustand der Technischen Hoch¬
schule trotz der Neubauten und Adaptierungen und trotz des besten
Willens der Regierung der Bedeutung nicht entspricht, die die
Technik für ein Land hat , das mehr als andere auf Qualitätsarbeit
angewiesen ist. Die Verkleinerung der den Hochschulen gewid¬
meten Geldmittel im Kriege mar schon kurzsichtig. Heute ist
diese Sparsamkeit  eine Verschwendung,  wenn man
sie an der hiedurch entstaudeueu Schädigung unseres Kulturgutes
mißt . Es war eine schwere Enttäuschung , daß die von den Tech¬
nischen Hochschulen (gemeinsam mit den Universitäten ) an den
Nationalrat gerichteten Forderungen bezüglich der Notlage ihrer
Institute und Bibliotheken keine Berücksichtigung gefunden haben.
Der „Verband der Freunde der Technischen Hochschule" — mit
dem Bundespräsideuteii als Vorsitzenden — wird die Hochschule,
ihre Kruste und ihre Hilfsmittel nach Möglichkeit in den Dienst
der Industrie  und der-praktischen Tätigkeit stellen, wogegen
die I n d u st r i e k r e i s e wiederum den dazu berufenen Wissen¬
schaftlern die Mittel in die Hand geben  sollen , die zur
Lösung praktisch wichtiger Aufgaben nötig sind. Die Betrauung
der Hochschulen mit der Lösung bedeutsamer praktischer Pro¬
bleme — wie sie sich in Amerika und in Deutschland
l ä n g st wirtschaftlich bewährt  hat — ist bei uns um so
wichtiger , weil unsere Industrie allein wissenschaftlicheForschungs-
stätteu nicht erhalten kann . Im gleichen Sinne wird das „Außen-
inftttut “ wirken . Es wird technische Sondergebiete pflegen, wobei
sich die technischen Praktiker der Industrie lernend und lehrend
betätigen werden , da die rasche Entwicklung der Technik immer
wieder Zweige gibt , die der Ingenieur nicht kennen lernen konnte,
weil sie zu seiner Studienzeit noch gar nicht existierten.

Unter lebhaften Sympathiekundgebungen übergab hierauf Pro¬
fessor Mache das Rektorat an Hofrat Professor Hugo Seidl  er.

Die Maschine und der Mensch.
Hofrat S c i d I e r erörterte in seiner Inaugurationsrede a» dem

Beispiel einer Einzelwisseuschaft. wie der Ingenieur aus der histo¬
rischen Entwicklung seines Faches immer neue Anregungen für
seine Betätigung und deren weiteren Fortschritt schöpft. Er Zeigte
dies an der Geschichte der Dampfmaschine.  Die Ent¬
wicklung wird bedingt durch den Zwang der jeweiligen Anpassung
der 'Anlagen an die Betriebsbedingungen , die Kosten der Kraft - I

erzeugung , die Rentabilität des Anlagekapitals und die Wirt¬
schaftlichkeit des ganzen Betriebes . Watt , der Theoretiker , hat
feine Erfolge in Verbindung mit dem kapitalskräftigen Foulton
erreicht, der die Bedeutung der Dampfmaschine erkannte , und mit
Murdech, der die Entwürfe in der Werkstätte erfüllte . Er erscheint
also der gestaltende Ingenieur , der die Maschine auf wirtschaft¬
licher Grundlage entwirft , zusammen mit dem geschäftstüchtigen
Unternehmer und dem erfahrenen Betriebsleiter , den verläßlichen
Monteuren und den bewährten Arbeitern . Nur diese Gemeinschaft
hat in schwerer 2lrbeit , mit Ueberwindung von Hindernissen und
Mißerfolgen , die wirtschaftlich arbeitende Dampfmaschine in den
Mittelpunkt der industriellen Entwicklung gestellt. Diese Zu¬
sammenfassung der Kräfte machte den Erfolg des Dampsmaschinen-
baues und später die rasche Entwicklung der Dampfturbine . Nach
Feststellung der wissenschaftlichen Grundlagen und der Konstruk¬
tionen , die Slusführung durch die kapitalskräftige Fabrik in
modern ausgestalteten Werkstätten unter bewährter Leitung und
mit verläßlichen Arbeitern die Umbildung der schöpferischen
Tätigkeit oes Ingenieurs in wirtschaftliche Erfolge verlangt die
Gemeinschaftsarbeit mit Industrie und Kapital . Dies ist die Richt¬
linie, nach der die technischen Wissenschaften zur wirtschaftlichen
Aufrichtung des Staates beitragen können . Baut der junge Tech¬
niker , der hieran mitarbeitet , dermaßen auch an seiner eigenen
Zukunft , so wird ein wirtschaftlich e r st a r k t e s Oester¬
reich  auch die derzeitigen Hindernisse des Anschlussesüberwinden.

Der neue Notariakstarif.
Gelegentlich der Verhandlungen über die Notariatsversicherung

wurden im Parlament von den Vertretern der Landwirtschaft
Klagen über die hohen Notariatstarife erhoben. Zwischen der
Verabschiedung der Notarversicherung und der Ermäßigung der
Notariatsgebühren wurde schließlich in den Parteiverhandlungen
im Parlament ein Junktim hergestellt. Die Verordnung , die die
Herabsetzung der Notariatstarife regelt , wird demnächst erscheinen.
Die neuen Tarife treten ab 5. November in Kraft.

Bei den zweiseitigen Rechtsgeschäften, für Pfandbestellungs¬
urkunden , Schuldscheine und sonstige Schulderklärungen mit oder
ohne Einoerleibungsbewilligung oder Anerkennung der Vollstreck¬
arbeit für Zessionen mit oder ohne Anerkennung der Forderung
oder der Vollstreckarbeit durch den Schuldner , jedoch ohne Neu¬
ordnung der Schuld, für Vereinbarungen , die sich nur auf Stun¬
dung oder Aenderung der Verzinsung beziehen, für Quittungen,
ferner für Bürgschafts -, Kautians -, Widmungsurkunden und An-
wcifungserklärungen sowie für alle Urkunden über einseitige
Willenserklärungen werden die Gebühren bei kleineren und mitt¬
leren Wertbeträgen herabgesetzt,  und zwar durchschnittlich
um 20 bis 25 Prozent  und noch mehr , wogegen eine Hinauf¬
setzung der heutigen Höchstgebühren zugestanden wurde.

Der billigere L a n d t a r >f, der für Geschäfte über landwirt¬
schaftliche Liegenschaften gilt , wird in Hinkunft auch in Gerichts¬
hofsorten Anwendung finden , außerdem wird bei diesen Geschäften
für die grundbücherliche Durchführung des Geschäftes im Anschluß
au die Vertragserrichtung ein Pauschale  vorgesehen , das meist
wesentlich hinter der Summe der Gebühren für Einzelleistungen
zurückbleibt. Wichtig ist, daß für Natariatsakte der heute geltende
Zuschlag von einem Fünftel der Gebühr entfallen wird , daß also
Notariatsakte nicht teurer  zu stehen kommen als andere vom
Notar verfaßte Urkunden . Für die bloße Vollstreckarbeits-
erklärung von Urkunden wird statt der Hälfte der Gebühr nur
ein Drittel der Gebühr zu entrichten fein. Neu ist, daß nur die
Hälfte der Gebühr entfällt , wenn öffentliche Kreditanstalten Druck¬
sorten für die Geschäftseinrichtung zur Verfügung stellen. Beson¬
ders begünstigt wird die gleichzeitige Errichtung eines bäuerlichen
Uebergabsvertrages und eines damit zusammenhängenden Ehe¬
paktes . Bei Geschäften über wiederkehrende Leistungen wird stets
der dreifache Iahresbetrag zugrunde gelegt, während heute je nach
der Art des Falles das Fünffache bis Zwanzigfache des Iahres-
ertrages zu veranschlagen ist. Bei bäuerlichen Uebergabsoerträgen
sollen die Ausgedingsnutzungen nicht in die Wertgrundlagc ein¬
bezogen werden.

Der Billigkeit entsprechend werden anderseits die Zeitgebühr
und verschiedene kleinere Gebühren sBeglaubigungsgebiihren,
Vidimierungsgebühren , Schreibgebühren und ähnliches). die heute
sehr niedrig , zum Teil wirklich unzureichend festgesetzt sind, in
entsprechender Weise erhöht.

Doppelmord in Charlottenburg.
KB. Berlin , 1. N'ov. Wie Sie „B. Z." meldet, wurde

gestern nachmittags in Charlottenburg auf offe¬
ner Straße  ein junger Mann überfallen, der durch
Messerstiche so schwer Verletzt wurde, daß er nach seiner
Einlieferung ins Krankenhaus starb.  Er hatte fünf
Messerstiche in de« Unterleib erhalten. — Am Friedrich-
Karl-Platz in C h a r l o t t en b u r g wurde der Kaufmann
Weiß  iiberfallen , durch Messerstiche verletzt und seiner
Barschaft beraubt. Die Polizei nahm kurz darauf den

Emil Nachtschatt
Innsbruck, Leopoldstraße 9

Prima Qualitäten in
Wollstoffen , Baumwoll -, Weiß- und

Strickwaren bei billigster Preissteilung
Zahlungserleichterungen
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Die taofa geistiss Regsamkeit der Frau
«*ird zum fesselnden Reiz , Trenn die tausend Gefühle,
die ihr Herz erfüllen , sich auf dem empfindsamen
Spiegel eines klaren Gesichtes aasdrücken können.
Diese Klarheit , Zartheit und Vollkommenheit des
Antlitzes , ohne die es keinen Reiz gibt , wird leicht
und einfach durch ständige Hautpflege erlangt , eine
Hautpflege , deren Grundlage die CRÜiffE SIMON»
das Reispuder und die Seife Simon sind.
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Schneider Stummer  fest , dessen Kleider Blntspureiv
anfwiefen, ohne daß er Verletzmrscni hatte. Er wurde
unter dem dringenden Berdachte, die beiden Ueberfalle
verübt zu haben, verhaftet. .

Stach iveiteren Meldungen handelt cs sich altem An¬
schein nach nicht um einen Raubüberfall , sondern um einen
Streit,  der in einem Tanslokale um ein Mädchen ent¬
standen war und dann später auf der Straße in eine
Schlägerei ausartete . Hiebei wurden die beiden jungen
Arbeiter mit einem solch artigen Messer erstochen.

Eine «Titanic "-Katastrophe an der
amerikanischen Küste.

Newyork. 31. Okt. Der englische 4000-Tmmen-Passa-
gtcrdampfer „Tonhannan " ist in der Enge der Neusund-
landbai mit einem Eisberg z u sa m menge  sto tze u,
bekam ein großes Leck und ging fast sofort unter . Die Zahl
der ertrunkenen Passagiere sieht vorläufig noch nicht fest.
Bisher haben erst 20 Passagiere und Matrosen in Ret¬
tungsbooten das Land erreicht. Sie mußten zusehen, wie
zwei andere Hilfsboote nahe der Küste in der Brandung
kenterten und die Insassen ertranken. Einzelheiten über
die Katastrophe, die an den fürchterlichen Untergang der
„Titanic " erinnert , stechen noch aus.
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* Deutsches Sängerdundessest >n Men . Am Freitag saus in
W i e n eine Pressekonferenz statt, in der über das zehnte deutsche
Sängerbunücsfest, das im Juli 1928 aus Anlaß des 169jährigen
Todestages Franz Schuberts, diesmal in Wien abgehalten werden
wird, Mitteilungen gemacht wurden. Nach den bisher getroffenen
Vorbereitungen wird dieses Bundesfest die größte Veranstaltung auf
musikalischem Gebiet überhaupt fein, die je stattgesanden hat. Es
werden an 100.000 Teilnehmer erwartet, ei» ungeheuer Festzug wird
über die Ringstraße zum Trabrennplatz in den Prater ziehen, wo
eine von der Konstanzer Hallenbaufirma Stromayer errichtet« Sän¬
ge rhalle die Teilnehmer am Festzug aufnehmen wird. Der Obmann
des deutschen Sängerbundes , Reichstagsabgeordneter Dr. Licht (Der-
lin), wies auf die ungeheure Bedeutung dieser vaterländisch-künst¬
lerischen Veranstaltung hin und teilte mit, daß bereits fetzt aus
Amerika, und aus den'deutschen Südstaaten Afrikas, mehrere hundert
Teilnehmer angemeldst sind.

* Doppelsekbstmordoder Unfall? Wien,  l . Nov. der 70jährige
Staotspensionist Wenzel Richter  und seine Lebensgefährtin. die
70jährige Pensioinstenwitwe Anna Langer,  aus deren Wohnung
starker Gasgeruch drang, wurden leblos aufgefunden.  Wie
wohl nach den Erhebungen viel für euren Unfall spricht, ist auch die
Möglichkeit eines Selbstmordes gegeben. Dem Anscheine nach hat
das Paar keineswegs Not gelitten.

* Di« Untersuchung gegen Emmerich Bekefsy. Wien,  30 . Okt.
Der Einleitung der Voruntersuchung gegen den derzeit in Paris
befindlichen früheren Chefredakteur der „Stunde ", Emmerich
Bekefsy,  liegt als Faktum zugrunde , daß er eine Erpres¬
sung  an Geheimrat Pochwardt  im Zusammenhang mit der
Wöllersdorfer Affäre begangen habe. Uebrigens wurden seit vielen
Monaten gegen Bekefsy Anzeigen  erstattet , die schließ¬
lich auf die Zahl von mehr als  30 angewachsen waren . Der
Verhängung der Voruntersuchung wird eine Aufforderung
an Bekefsy folgen, sich dem Wiener Gericht zu stellen. Sollte er
diesem Aufträge nicht Nachkommen, so wird das Gericht mit einem
Steckbrief  und mit einem Auslieferungsbegehren vorgehen.
Der Zweitangeklagte . Administrationsbcamter des Kronos-
(„Stunde ")-Berlages , O' Brien.  wurde gegen Stellung einer
Sicherungssumme von 60.000 Schilling auf freien Fuß gesetzt.

* Frier des 75jährigen Bestandes drr Landftratzer Oberrsal-
schule in Wien. Die Einladungen zu den am 5. und 6. November
stattfindenden Feierlichkeiten sind bereits ausgesendet . Alle ehe¬
maligen Schüler und Lehrer , sowie Freunde und Gönner der An¬
stalt, die noch keine Einladung erhalten haben sollten, werden
ersucht, dies umgehend der Direktion bekanntgeben zu wollen.
Die Erinnerungsmedaille , ein Werk des an der Anstalt wirken¬
den Professots Arnold Schwa b, die an die ehemaligen Schüler
zur Verteilung gelangt , wird gegen vorherige Anmeldung auch
an Freunde der Anstalt abgegeben.

* Teueres Bleisch — billiger Fisch. Wien,  31 . Okt . Durch äußerst
günstige Umstände ist es nun möglich geworden , sich nicht nnr am
Freitag , sondern auch an anderen Tagen der Woche einen vorzüg¬
lichen Fischschmaus leisten zu können . Die durch gesteigerte Ren¬
tabilität und rationelle Teichwirtschaft vermehrte Fischproduktion
gestattet die Marktpreise so zu ermäßigen , daß man in allen
Fischgeschäften Wiens Hochprima Ware schon um die drei Ein¬
heitssätze 3.—, 3.30 und 3.60 Schilling pro Kilogramm haben
kann . Dadurch wird das gute, deutsche Sprichwort : „Gute Fische,
billige Fische" zur wohlschmeckenden Wahrheit . Aber nicht nur
die finanzielle Seite ist an dem Problem ..Fleisch oder Fisch" in¬
teressiert, sondern auch das Gcsundheitsprinzip , das heute mehr
denn je in Geltung ist. Fischnahrung ist besonders älteren Leu¬
ten oder solchen mit Magenbeschwerden stets von größtem Nutzen.
Ein Stück Karpfen  ist , wie Beispiele errveisen, dem körper¬
lichen Organismus viel zuträglicher als das gleiche Volumen
Fleisch das erst, wie die ärztliche Praxis bekundet , eine lange
Verdauungsprozedur durchwachen muß, was beim Fischgenuß
nicht notwendig ist.

* Unaufgeklärter Tod eines Trinkers . St . Pölten,  31 . Okt.
Im Juli des Vorjahres heiratete der 58jährige Wirtsäiaftsbesitzer
Leopold Mayerhofer  in Schwarzenbach bei St . Veit an der
Gölscn die 25jährige Landwirtstochter Rosa I a n i s ch. Die Ehe
kam zustande, trotzdem bekannt war, daß Mayerhofer ein Alko¬
holiker sei und cs sprach sich damals herum , daß die Ionisch den
Mann nur wegen seines schönen Besitzes geheiratet hatte und weil
sie mit feinem baldigen Tode rechnete. Tatsächlich ist auch Mayer¬
hofer nach kaum einjähriger Eh« gestorben. Kurz vor seinem Tod
hatte er sich nach Rainfeld begeben, wo er durch vier Tage hin¬
durch dem Alkohol zusprach und während der ganzen Zeit be¬
trunken war . Am vierten Tag kehrte er nach Hause zurück und
kam seither nicht mehr aus seinem Haus . Er starb und als
Todesursache wurde chr o n i s chc r A l k o h o l i s m u s und Herz¬
lähmung fcstgeftellt. Seine Gattin hatte ihn vor seinem ' Tod
ohne jede ärztliche Hilfe gelassen und wurde deshalb auch zur
Verantwortung gezogen. Sie rechtfertigte sich damit , ihr Mann
hätte jede Hilfe abgelehnt , aber bald gingen Gerüchte herum , daß
die Mayerhofer an dem Tod ihres Mannes mitschuldig sei. Die
Gendarmerie ging diesen Gerüchten nach und ihre Erhebungen
ergaben folgendes : Rosa Mayerhofer hatte sich mit einem Holz¬
knecht ihres Gatten , dem 28jährigen Franz G o l d h a h n. in ein
Verhältnis eingelassen und hatte ungefähr fünf Wochen vor dem
Ableben ihres Mannes mit Galdhahn besprochen, daß sie ent¬
schlossen sei, ihn nach dem Tod ihres Mannes zu heiraten , worauf
Galdhahn meinte : „Wenn ich wieder komme, werde ich dir etwas
mitbringen , damit der Mayerhofer endlich einmal weakommt ."
Nach drei Wochen kam Goldhahn wieder und brachte ein Fläsch¬
chen mit , das mit einer trüben Flüssigkeit gefüllt war . Dieses
Fläschchen soll Mayerhofer am Abend vor seinem Tod, in dem
Glauben , es enthalte Rum , ausgctrunken haben, worauf er um
zwei Uhr nachts gestorben ist. Goldhahn leugnet zwar jede Schuld,
auch intime Beziehungen zur Frau des verstorbenen Mayer¬
hofer, er wurde aber ebenso wie Rosa Mayerhofer selbst dem
Kreisgericht in St . Pölten eingelisfert . Die Exhumierung der
Leiche wird weitere Aufklärung bringen müssen. '

s K* i
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* Ein Ehepaar als Brandleger . Waidhofen a. d. Thaya,
-'1- ^ irt. Vor zwei Jahren brach in Gopprechts,  einer kleinen
Ortschaft in der Nahe der alten Stadt L i t s cha u, ein verheeren¬
der Brand aus , der eine ganze Reihe van Anwesen einäjchcrtc.
Schon damals richtete sich der Verdacht, diesen Brand gelegt zu
hoben, gegen das Ehepaar Franz und Leapoldine S chr e n k, dach
konnte damals ein strikter Beweis nicht erbracht werden. Nun»
tnehr gelang cs der Gendarmerie fcstzustcllen, daß die Anschul¬
digungen gegen das Ehepaar Schrenk den Tatsachen entsprechen,
worauf dieses verhaftet wurde . Schrenk legte auch bereits ein
Geschndnis ab. Er wollte für sein baufälliges Anwesen eine hohe
Versicherungssumme bekommen.

* Der Leichenfund beim Schwämmesuchen. Aus Budapest
wird gemeldet : Ein Dienstmädchen machte auf einer sumpfigen
Wiese an der Bahnstrecke Budapest—Szent -Endre beim Pilze¬
sammeln einen grausigen Fund . Aus dem Morast ragte eine schon
gänzlich verweste Knochenhand  hervor . Das Mädchen
alarmierte die Gendarmerie , die aus dem Sumpf eine Münner-
leiche hervarzog . Die Leiche wies am Kopfe eine fünf Zentimeter
lange Wunde, wahrscheinlich von einem Beilhieb , auf. Im Rock
fand man eine Lcdertaschc mit 20.000 Kronen . Man vermutet,
daß cs sich um einen Bettler handelt , der das Opfer eines
Racheaktes  anderer Bettler , die in dieser Gegend sehr stark
vertreten sind, geworden ist.

* Die Auw-Straßen in Deutschland. Berlin. 30. Olt. Wie
von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, haben di« zuständigen Stellen
in der letzten Zeit di« mannigfachen A ut oft ra ß e n p r o j c kt«
nachgeprüft. Die Ergebnisse hinsichtlich der RentabiEilätswnhrschein-
lichkeit sind recht ungünstig.  Der viel, besprochene Bau einer
Autostraße cha m b u r g—M ailand  z . B. würde die Ausbringung
von mehreren 100 Millionen Mark erfordern. Weiterhin hat sich

bereits die Unmöglichkeit der Finanzierung der Autostraße A a che n—
K ö l n erwiesen. Dagegen hat der Plan einer Autostraße M a n n-
h e i m—cheidelberg  Aussicht auf Verwirklichung,  da die
Städte Mannheim und Heidelberg zusammen mit dem badischen
Staat eine Interessengemeinschaftgebildet und die Frage » der Finan¬
zierung geregelt haben.

* Lin Ztwschensallin karlshorst . Berlin,  30 . Okt. Das P a r-
so rce - Jagür cnnen,  das gestern in Karlshorst ausgetragen
wurde, war für Pferde aller Länder offen. Für das Rennen nmr
auch der französische Herrenreiter Gras de la F o e st an ge meldet und
es wurde ihm auch von der obersten Rsitbehörde die Reillizenz er-
ieilt. Das R c i chs w e h r m i n i ste r i um hat aber den deut¬
schen Offizieren  die Teilnahme an dein Rennen verboten,
wenn der französischeHerrenreiter in den Sattel steige. Da das
Rcitkartell zwischen Frankreich, England und Deutschland wieder er¬
neuert wurde und gerade in jüngster Zeit deutsche Jockeis nach
Frankreich verpflichtet wurden, dürfte dieser Zivischensall zn Weite¬
rungen  führen.

* Fassadenkletterer im Luxushotel. Berlin,  30 . Okt. In der
Nacht zum Freilag ist im. Hotel Ad lon Unter den Linden ein mit
kauin glaublicher Dreistigkeit ausgeführter Diebstahl verübt worden.
Ein Fassadenkletterer, ossenbar einer der Tanzgäste  des Hotels,
stieg nachts in das Zimmer eines Amerikaners im ersten Stockwerk
ein, ohne daß der schlafende Hotelgast ihn bemerkte. Er erbeutete
u. a. «inen Kreditbrief, 600 Mark deutsches Geld, einige hundert
Dollars , 800 französische und 500 belgische Franken . Di« Ermitt¬
lungen ergaben, daß ein Fassadenkletterer nicht nur in dem Zimmer
des Amerikaners „gearbeitet" hatte, sondern auch im 2. Stockwerk
durch eine offene Balkoniüre in ein Zimmer eingedrungen war, in
dem eine Dame mit ihrem Kinde schlief. Hier hatte er die Handtasche
vom Nachttisch genommen, die 50 Mark bares Geld enthielt.

iandwktfcbaft
Marktberichte.

(Bregen }« Marktberichts vom 29. Oktober. Zufuhr massenhaft.
Handel lebhaft. Es kostete» das Kilo Tafelbutter 7.— S, Kochbntter
3.80 bis 5.—, Butterschmalz 6.30, Emmentale-rkäse 4.80 bis 5.—,
Halbemmcntaler 3.60 bis 3.80, Mischling 2.50 bis 3.—, Magerkäse
2.20, Backsteinkäse2.20 bis 3.—. Topfen 1.20, Kartoffeln —.25 bis
—.28. gelbe Rüben —.40 bis —.50, rote Rüben — 20 bis —.30.
Zwiebeln —.50, weiße Rüben —.08 bis —.10, Weißkraut —.18,
Weißkraut , 100 Kilo, —.15 bis —.17, Blaukraut —.25 bis —.40,
Kohl —.30 bis —.40, Bohnen —.60, Spinat —-90, Lageräpfel —.30
bft —.35, Wirtschaftsäpfel —.20 bis —.25, Tafelbirnen —.50, Wirt¬
schaftsbirnen —.20 bis —.30, Quitten 1.—, Trauben 1.60, Heidel¬
beeren 1-50, Preiselbeeren 1.60, Tomaten 1.20, Nüsse 1.60; das Stück
Endiviesalat —.10 bis —.20, Rettig —.10 bis —.20, Eier —.22 bis
—.25, Suppenhühner 2.50 bis 3.—, Leghühner, jung, 6.— bis 7.— 8.

(weiser Grohmarkt .) Wels,  30 . Oki. Der heutige Grohmarkt
war sehr gut besucht. Di« Preise sind teilweise unverändert geblieben.
Weizen (alt) —.44 bis —.46; Weizen (neu) —.38 bis —.40; Roggen
—.32 bis —.34; Mahlgerste (neu) —.26 bis —.28; Mais (alt) —.29
bis —.32; Hafer —.25 bis —.27; Kartoffel —.15 bis —.17; Zwiebel
—.25 bis —.35; Reps —.48 bis —.53; Heu —.11 bis —.14; Klee
(lose) —.11 bis —.14; Maschinstroh —.04 bis —.06; Handdrnfch-
stroh —.06 bis —.08; Eier —.18 bis —.19; Butter 3.50 bis 4.—;
Brennholz (hart) 19.—, weich 17.—; Kraut —.10 bis —.12; Lein¬
samen —.45 bis —.60. Die notierten Preise verstehen sich für ge¬
sunde, handelsübliche Ware, defekte Wa« n je nach Beschaffenheit ent¬
sprechend billiger.

(Welser Wochenmarkt.) Weis,  30 . Oki. Vollmilch (per Liter)
—.38 8 ; Rahm 1.80; Butter 3.— bis 4.20; Topfen 1.30; Halbeinmen-
taler 4.40; Aepfel —.00 bis 1.20; Birnen —.60 bis 1.50; Zwetschken
1.80 ; Nüsse 1.—, Weintrauben —.80 bis 2.—, Zitronen —.10, Eier
(frisch) —.20; Kietzen 1.—; Schafkäse—.25; Kohl —.15; Kohksprossen
—.80; Kraut (weiß) —.15; rot —.40 bis —.50; Häuptelsalat —.15;
Endivien —.06 bis —.15; Spinat —.80; Kohlrabi —.10 bis —.20;
Karfiol —.40 bis —.60; Paradeiser 1.— bis 1.20; Kartoffeln —.18
bis —J23; Kren (Nürnberger ) 2.— bis 3.—; Rüben (gelb) —.40 bis
—.50; rot —.30 bis —.40; weiß —.10; Sellerie —.15; Knoblauch
1.50 bis 2.—; Zwiebel —.35 bis —.40; Majoran —.10; Schnittlauch
—.05; Suppengrün —.05; Rabarber —.60; Rehfleisch(Schulter) 3.20;
Schlegel 4.—; Junges 2.50; Hasen mit Balg 4.— bis 6.—; Fasan
3.— bis 4.—; Huhn 1.80 bis 2.—; Suppenhuhn 2.— bis 3.—; Reichen
1.00; Karpfen 4.—; Weißfische 1.70; Seefische 2.—; Spanferkel 8.—
bis 18.—; Frischlinge 20.— bis 45.—; Futterschwcinc 50.— bis 80.—
Schilling. Händler aus Oberösterreich und Salzburg . Tendenz flau.
Austrieb 1661 Stück.

(Wels« Baummarkt.) Wels,  30 . Okt. Insgesamt 1760 Stück.
Tendenz lebhaft. Birnbäume per Stück 3.60 8, 21 epf ei bäume 3.00,
Kirschbaume 4.—, Zwetschken3.50 S.

(vom Innsbruck« Schweinemarkt.) Bei dem am Samstag den
30. v. M. nach längerer Unterbrechungwieder abgehaltenen Schweine-
inarkt war «in sehr starker Austrieb zu verzeichnen; es wurden
875 Stück Schiveine aufgetrieben. Der Preis ist infolge des großen
Angebotes bedeutend .zurückgegangen und zwar seit dem letzten Markt
mindestens um die Hälfte. Oie Kauflust ist gegenwärtig, wohl in¬
folge der allgemein herrschenden Geldknappheit, sehr gering; von
den 874 Stück wurden nur etwa 200 Stück verkauft. Die Preise
betrugen für fünf Wochen alte Schweine per Paar 50 bis 70 8, für
zehn Wachen alte per Paar 100 bis 120 8 und für 12 bis 14 Wochen
alte per Paar 120 bis 150 8. •

Doß0ict/cf)aft
Bevorstehende Ermäßigung von Wiener

Gemeindeabgaben.
Wien, 31. Okt. In Kreisen, die der Gemeiicheratsmehrheit nahe¬

stehen, erhält sich hartnäckig das Gerücht, daß der städtische Finanz-
reserent sich ernstlich mit dem Gedanken trage, iin Rohmen der
kommenden Beratung des städtischen Voranschlages für dos Jahr 1927
bei einzelnen Gemeindeabgaben gewisse Erleichterungen  ein-
tr-eten zu lassen. Stadtrat Brei tue  r soll gezwungen sein, das
Steuerorträgnis von verschiedenen Abgaben für das kommend«
Jahr im Voranschlag« niedriger  einzusetzen. Dies kommt aber
einer Steuerermäßigung gleich, weil der Finanzreferent dadurch nur
die Möglichkeit in die Hand bekommen will, notleidende Unterneh¬
mungen aus den 'Abgaben auszureihen, bezw. sie in ihrem Ab¬
gabensatze hernnterzusetzen.

Die Anfstellimg des Voranschlages für das kommende Jahr steht
überhaupt im Zeichen der Wirtschaftskriseund der dadurch wie durch
de» übermäßigen Steuerdruck Ircrvorgerufenen L e i st u n gr¬
ün fähig keil  der erwerbenden Stände . Stadtro ! Breitner hat
in der letzten Gemeinderatssitzung offen zugegeben, daß gewisse
Steuererträgnisse nur mehr knapp den Voranschlag erreichten. Dies
gilt insbesonders für die Nahrungs - und Genußmittel-
ä b g a b e, die eine direkte Warenumsatzsteuer für die von ihr ge¬
troffenen Betriebe darstellt. Mit der Verringerung des Umsatzes
verringert sich auch das Stenererträgnis und dadurch wird nunmehr
der städtische Finanzreferent gezwungen, den seit der Sehassung
der Steuer gründlich geänderten Wirtschaftsverhältnissen Rechnung
zu tragen. Im Znsainmenhange damit erscheint auch die in der
am Freitag abgehaltenen Gemeinderatssitzung gefallene Aeußerung
des städtischen Finanzreserenten von größer Bedeutung, mit der
er es nicht mehr io nachdrücklich wie einst ablehnte, «ine 'Anleihe
für die Jnnestilionszweck« der. Gemeinde auszunehmen, sondern
vielmehr ankündigte, daß er zu einer solchen in dein Augenblicke
schreiten werde, wenn der Jnlandsinarkt dafür geeignet sein werde.
Gerade dafür aber sind A b g a b c ne r I e i cht e r u n g« n eine
Vorbedingung. *

(Firmcnänderungen.) Bei der Firma Hansel & Klätte,
Innsbruck. Karmelitergasse 21, Erzeugung und Vertrieb von Textil¬
waren aller Art, ist cingetreten als offener Gesellschafter: Moritz
Hansel, Kaufmann in Bärn , Mähren . Vertretungsbefugt : Kurt
Hansel. Firma geändert in : M. Hansel & Nesse, mechanische
Weberei. — Die Firma Elektrizitätswerk M i e m i n g - O b st« l g,
Gesellschaft in. b. f)., gründet sich nunmehr auf die infolge Beschlusses
der Generalversammlung vom 27. September 1926 geänderten Ver¬
tragsbestimmungen. Höhe des Stammkapitales bisher 12.000.000
Kronen, nunmehr 84.000 8 , darauf geleistete Bareinza-hlung 84.000 8.
— Die Finna A. Gottardi,  Warenhandelsgesellschaft m. b. H.,
Innsbruck, ist aufgelöst und in Liquidation getveten. Liquidator:
der bisherige Geschäftsführer Alfons Gottardi , Kaufmann in Inns¬
bruck, Heiliggeiststraße Nr . 10. — Bei der Firma Luftverwcrtungs.
gesellfchaft Ullrich & Comp ., Kommandit -Gesellschaft, Innsbruck,
wurde Einzelprokura erteilt an Herrn Guido Pauling,  Fabrik¬
direktor in Innsbruck . Saggengaffe Nr. 3. — Bei der Firma
Jenny & Schindler,  mechanische Baumwollspinnerei und We¬
berei, Kennelbach, Hauptniederlassung, mit den Zweigniederlassungen
Tests und Imst , wurde di« Prokura des Heinrich Jenny gelöscht.
Einzelprokuva erteilt : 1. dem Dr. Hugo v. Ziegler  in Rorschach,
Einsiedelweg 3; 2. dem Guido Plechschmidt,  Kaufmann in
Wien, 1. Bezirk, Börsegasse Nr. 10.

(Löschung der Firma Lolosseum.) Getöschi wurde die Firma
Colosseum Innsbruck, August Baku er  jun ., Eduard P itsch¬
ul a nn , Zirkus-Barietee und Restaurolionsunis-rnehmen, infolge
Geschäftsauflösung. — Der Löschung kommt natürlich nur formale
Bedeutung zu; das Colosseum wird bekanntlich unter dem Namen
„Alhambra" von neuen Besitzeni weitevgeführt.

(Vom Landes-Sägewerk in Sramsach.) Don anscheinend inte»
essierter Seite wurde das Gerücht verbreitet, daß das Landes-Säge-
werk in Kramsach liquidiert und aufgelassen werde. Wie wir von
zuständiger Stelle erfahren , ist an diesen Gerüchten kein wahres
Wort  daran . Ein« Liquidationsabsicht besteht nicht; das Werk Hot
im Gegenteil einen sehr guten Absatz und ist genügend beschäftigt
Zu einer Auflassung bestünde also nicht der geringste Anlaß.

(Insolvenzen in Tirol.) Im Konkurse des (ArnoldW i n d e r, Kauf¬
mann in Innsbruck, wurde die Nachtragsprüfungstagsatzung aus den
11. November anbcroumt. — Zur Ablegung des Offenborungseides
wurde Fron Berta Holzhammer  in Innsbruck von der Firma
Kain« und Breser wegen 20,94 8 aufgefordert.

(Steigerung der Insolvenzen.) Wien,  31 . Okt. Im Monat Ok¬
tober hat sich die Zahl der Insolvenzen in Oesterreich, wie dies in den
Herbstmonaten .zu geschehen pflegt, vermehrt,  Es wurden 251
gerichtliche'Ausgleiche(wöchentlich im Durchschnitt ungefähr 60) und
68 Konkurse (wöchentlich 15) eröffnet. Bon den Konkursen waren
b« eits 53 als Ausgleichsverfahren behandelt worden. Im August
betrug der Wochendurchschnitt bei den Ausgleichen 41 und bei den
Konkursen 10, wobei von den 42 Konkursen 32 bereits als Aus¬
gleichsverfahren bestanden. Die Zahl der Ausgleiche war im gleichen
Monat des Vorjahres mit wöchentlich 39 niedriger als Heuer, da¬
gegen die der Konkurse mit 15 höher. Eine besonders große Zahl der
insolventen Firmen waren im Oktober Gast- und Kaffeehäuser,
Hoteliers und Bäckereien, auf die etwa 25 Prozent der Gesamtzahl
entfielen. Diese Vermehrung von Insolvenzen in den erwähnten
Branchen dürfte unter anderin aus die allgenreine Konsuineimchrän-
knng infolge der Arbeitslosigkeit zurückzu führen sein. Ferner spielt
die hohe Steuerbelastung eine große Roll«, und schließlich hat in
gewissen Bundesländern , zum Beispiel in Kärnten und in Salzburg,
die ungünstige Witterung während eines Teiles des Sommers für
die Hotels und Gastwirtschaften einen bedeutenden Berdlenftentgang
zur Folge gehabt. Eine größere Anzahl von insolventen Firnien
entfällt auch aus die Madewarenbrariche.

(Bank für Skei« mark.) Graz,  30 . Okt. In der heutigen dritten
ordentlichen Generalversammlung der 'Agrarbank in Graz wurde die
Gvldbilanz genohinigt und die Uebernahme der Derkehrsbankfiliale
beschlossen. Dem Verwaltungsrat wurde dl« Ermächtigung erteilt,
das Aktienkapital bis zu 500.000 8 durch Ausgabe neuer Aktien zu
erhöhen. Die neuen Aktien werden unter Mitwirkung eines Syn¬
dikats, das unter Führung der Allgemeinen österreichischenB o d en-
kr e di ian st a lt in Wien steht, zur Emission gelangen. Die Ge¬
neralversammlung beschloß ferner, den Namen Agrarbank in Bank
für Steiermark umzuändern.

(Zentralbank der deutschen Sparkassen.) Wien,  31 . Okt. Wäh¬
rend des Monates November soll versucht werden, die industriellen
Aktiven der Zentralbank zu »« werten und nach Möglichkeit für
di« dem Konzern der Zentralbank ongehörenden Unternehmungen
ein Unterkommen zu finiden und die gewährten Kredit « zurück¬
zuerhalten.  Ferner sind die 'Verhandlungen mit den Beamten
zu führen, die, wie seinerzeit mitgeteilt wurde, gegen die Kündigung
Einwendungen erheben. Außerdem ist die Refundieruugssrage noch
ungelöst und soll gleichfalls innerhalb dieses Zeitraumes eine Rege¬
lung erfahren. Viele Maßnahmen kannten erst nach Voriiegen des
Status durchgeführt werden, und vor allem wird es sich darum
handeln, festzustellen, was nach der Beendigung 'des Moratoriums
mit der Zentralbank geschehen soll, namentlich ob und durch wen
ein« Liquidation durchgeführt wird.

(Reue Wien« Bankgesellschasl.) Wien,  31 . Okt. Gestern fand
eine außerordeN'liche Generalversammlung der Neuen Wiener
Bankgesellschaft, die sich bekanntlich im Ausgleichsverfahren be>

-

findet, statit. Als erster Punkt stand auf der Tagesordnung di«
Beschlußfassung über di« Auflösung der Gesellschaft, die >vie aus¬
geführt wurde, gesetzlich notwendig geworden ist, nachdem mehr als
di« Hälfte des eigenen Vermögens des Institutes verloren gegangen
ist. Nach einer längeren Debatte wurde dieser Antrag angenommen
und sodann an die Erledigung des zweiten Punktes -der Tages-
rrdmmg geschritten: Wahl der Liquidatoren und Erteilung der Er¬
mächtigung an diese, die Deräußerung von unbeweglichen Sachen
ohne Zustimmung der Geueralverjammlung im Wege eines frei¬
willigen Verkaufes vorzunehmen. Zu Liquidatoren wurden gewählt:
Die bisherigen Direktoren des Institutes Richard Lorch und
Dr. Alerand« Sarkany  sowie der Buchsachverständige Emil
S or . Den Liquidatoren wurde -die Wahl eines vierten Liquidators
anlzeimgestellt und ihnen die Ermächtigung zur Deräußerung un¬
beweglich« Sachen im Sinne des Antrages des Verwaltungsrates
erteilt.

(vom 7U linzamt.) Wie wir hören, hält die Nachfrage nach öster¬
reichischenG o I d m ü n z e n unvermindert an. Das Münzamt hat
bis Ende Oktober zirka 40.000 Münze» 100 Schilling und 130.000
ä 25 Schilling ausgeprägt . Da der Verkehr mit Silberschillingen be¬
reits gesättigt ist, wurde di« Prägung dieser Münzen eingestellt. An¬
haltende Nachfrage besteht nach Maria -Theresia-Talern . Die Fertig¬
stellung des griechischen Auftrages dürfte noch den Monat November
beanspruchen.

(Der Zolllaris.) W i e >1, 31. Okt. In der allernächsten Zeit wer¬
den die Fachabieilungen -des Zollbeirates ihre Tätigkeit aufnehmen,
und das Fmanzm 'misterium soll bereits zahlreiche strittige Ange¬
legenheiten für den Z o l Ib e i ra t zur Erledigung vorbereitet haben.
Anderseits werden die Jntwessenten verschiedene Wünsche und Ab-
änderungsanträge oorlegen. Es handelt sich hiebei um Aenderungen
uitd Ergänzungen der Erläuterungen zum Zolltarif , die sich infolge
neuer in den Handel kommender Ariikel oder geänder!« Anschau¬
ungen über die Emreihuna in die Positionen des Zolltariies ergeben.
Die Entscheidungen über derartige Fragen sollen dann im Berord-
mingsblatt des Finanzministeriums mitgeteilt we-rdcn.

(vorüb « gehcndc Kürzung d« Ladefristen bei den Bahnen.) Die
Generaldirektion der Osst« reichischen Bundesbahnen teilt mi!: Vom
29. Oktober l. I . ongefangen werden mit Genehmigung des Bnndes-
mimsteriums für Handel und Verkehr wegen außergewöhnlicher Ver-
kehrsoerhältnisse die Ladefristen  für die Verladung und 'Aus¬
ladung der Wagen auf den Oesterreichischen Bundesbahnen und auf
den von ihnen betriebenen Privatbahnen ans Gruiid der Bestimmun¬
gen der §§ 63 (12) und SO (8) Eisenbahnverkehrsordnung bis auf
weiteres auf 8 Tagesstunden gekürzt. Hiedurch werden die bereits
bestehendenauf weniger Stunden lautenden Ladefrist?iirzungen nicht
berührt . 211s Tagesstunden gelten di« Stunden von 8 bis 18 Uhr
(die Mittagszeit inbegrifsen).

(Das Borschreibungsergebnis an Erwerbs - und Körperschafts¬
steuer 1824.) Das Goldbilanzengesetz enthält im § 37 die Be¬
stimmung, daß im Falle die für das Jahr 1924 an allgemei¬
ner  E r w e r b st e u e r der protokollierten Firmen bemessenen
Beträge zusammen nicht mindestens 15,2.50.000 8, beziehungs¬
weise die vorgeschriebene K ör p er s cht f t sst eu er .nicht min¬
destens 45,000.000 8 ergeben sollten, der Fehlbetrag auf die Steuer-
pslichtigen der betreffenden Gruppen im Verhältnis der ihnen für
dieses Jahr vorgeschriebcnen Steuern aufzuteilen und nachträg¬
lich vorzuschreiben ist. Aus den eingelangten Berichten der Finanz,
londesbehörden ergibt sich, daß die beiden Kontingentsummen er¬
reicht sind: es entfällt  sonach für das Jahr 1924 die nach¬
trägliche Barsch reib ung  eines Zuschlages.

(vis budgetäre Loge Ungarns .) B u d a p e st, 30. Okt. Wie aus
dem dritten Monatsbericht des Finanzministers h« vorgeht, haben die
S c p t e m b e r e i n n a h m en des Staates die Höhe von 57.5 Mil-
ltonen Goldkronen erreicht und stellen demnach sich um 3.2 Millionen
Goldkronen günstiger  als veranschlagt wurde. Der Netto Vor¬
anschlag für Oktob« sieht Einnahmen von 48.6 Millionen Gold¬
kronen und Ausgaben von 38.4 Millionen Goldkronen vor, so daß
sich ein U e b e r schu tz von 5.2 Millionen Goldkronen gegenüber
8.4 Millionen Goldkronen im gleichen Monat des Dovjahres ergibt.
Für di« ersten vier Monate des laufenden Budgetjahres ergibt sich ein
Abgang von insgesamt 2.8 Millionen Goldkroiien gegenüber dem
Defizit von 3.1 Millionen Goldkronen in der entsprechendenPeriode
des Vorjahres.

(Der Zinsfuß der tschechischen Banken .) Prag.  31. Okt . Infolge
des glatten Oktobcrultimos und des Geldüberflufses wären die
Banken bereit , den Debetzinsfutz um ein Prozent oder auch mehr
herabzusetzen  unter der Voraussetzung , daß es gelingt , auch
den Einlagezinsfutz herabzusetzen, und zwar auf 4’A Prozent.
Gegen die Ermäßigung des Einlagezinsfutzes leisten die Spar¬
kassen Widerstand , die von einer solchen Reduktion einen Ab¬
fluß der Einlagen und eine Thesaurierung besürchten. In finan¬
ziellen Kreisen verlautet , daß die letzte Diskontherabsetzung nicht
ohne Reaktion hinsichtlich der Kreditverbilligung bei den Banken
bleiben werde. Es ist jedenfalls anzunehmcn , daß die Ermäßi¬
gung der Zinssätze nicht vor dem 1. Dezember eintrcten werde.

(Zusammenbruch einer Schweizer Bank .) Berlin,  30 . Okt.
Die ..Vossische Zeitung " meldet aus Zürich, daß der Bankdirektor
Teusch,  der Vizediektor Iscli  und die Prokuristen D old er
und Moser  von der Schweizerischen Vercinsbank wegen Depoi-
unterschlagung verhaftet  worden sind. Die Bank hat vor eini¬
gen Tagen in K o n k u r s gehen müssen. Den sechseinhalb Mil¬
lionen schweizer Franken Passiven stehen nur 237.000 Franken
Aktiven gegenüber , so daß mit einer Konkursquote von höchstens
fünf Prozent zu rechnen ist.

(Der am« ikanisck)e Außenhandel.) Washington,  30 . Okt.
H o o v cr üb« reichte dem Handelsdepartement den Jahresberickst
über das am 30. Juni abgelaufene amerikanische Wivischastsjahr. Er
sagt darin, daß trotz der bereits bestehenden starken Konkurrenz eine
Gesundung Europas und seiner Industrie den Außenhandel der Ber¬
einigten Staaten eher fördern als schädigen köime, weil dadurch
Europas Kaufkraft sich vergrößern würde. Die amerikanische Aus¬
fuhr dürste den Varlriegsdurchschnitt von 120 Prozent infolge des
Zuivackstes in Asien und Afrika übersteigen. Der Welthandel im
Jahre 1925 wird auf 64.650 Millionen Dollar geschätzt, wovon aus
die Vereinigten Staaten 9133 Millionen sollen. Die Ausfuhr der
Vereinigten Staaten beträgt in diesem Jahie 4901 Millionen Dollar.

Sie MMnlofgung MmW.
Dien, 31. Okt. Gestern iand unter >dcm Vorsitz des Bundes¬

ministers Dr. S chü r f f im Bundesministerium für Handel und Ver¬
kehr eine neuerliche Besprechung über die zur Sicherung  der
Kohlenversorgung Oesterreichs zu ergreifenden Maßnahmen statt.

Der Besprechung wohntle» außer den beteiligten Referenten des
Ministeriums BcrIreter der Gemeinde Wien, der Bundesbahnen,
der Wiener Gas - und Elektrizitätswerke, des Hauptoerbandes der
Industrie , der Ilvbeiterkomm« , der Bergbaubefitzsr Oesterreichs
sowie der führenden KohlengroßhaNdlungssirmen der. Während alle
übrigen Gruppen schmi den früheren Besprechungen über die
Kohlensrage beiwohnten, wurden diesmal die Vertreter der Arbeiter¬
kammer erstmalig beigezogen. Nach Rekapituli« ung der bisher ge-
trofjenen Vorkehrungen, die auf Milderung des Waxgonmangöls
abzielen, wurde über weitere diesbezügliche Maßnahmen verhandelt,
ohne daß man zu einer Entscheidung gekommen wäre . In der Frage
vermehrter Heranziehung der I n l a n d s ko h l e beschloß man, mit
der J -nDustne in Fühlung zu treten. Sodann wurde die Besprechung
auf Domierstag den 4. d. M. vertagt.

Die Belieferung durch Poleu.
Von polnisch« kompetenter Seite wird unter dem 30. Oktober

folgendes mitgeteilt: Die polnische Regierung ist sich der Bedeutung
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Oesterreichs als natürlichen ständigen Abnehmer der polnischen
Kohle vollkommen bewußt und ist bestrebt, den polnischen Gruben
die terminmäßige Erfüllung der mit den österreichischenFirmen
getätigten Verträge zu ermöglichen, obwohl durch das lange Zurück¬
halten polnischer Waggons im Ausland  die an sich schon schwieri¬
gen Transportverhältnisse noch verschärft wurden Vom polnischen
Ministerrat wurden kürzlich speziell« Beschlüsse gesatzt, die den
Zweck verfolgen, in erster Linie den Kohlenexport nach jenen Län-
dern sicherzustellen, die — wie vor allem Oesterreich — auch in
Zukunft sür die polnische Kohle als Absatzmarkt in Betracht kommen.

Die Meldung , daß die zwecks Sicherstellung der allernotwendigsten
Versorgung der Städte und der Industriezentren Polens angeordnete
Sperre der Verladung von Kohle für Exportzwecke in polnischen
Waggons schon heute aufgehoben  wurde , beweist, daß die
maßgebenden Stellen in Polen auch mit Hintansetzung der Interessen
der Konsumenten des eigenen Landes die Kohlenausfuhr nach
Oesterreich im weitestgehenden Matz« anfrechterhalten wollen. Dabei
dürfen die kompetenten Faktoren in Polen auf tatkräftige Mithilfe
der österreichischen Bundesbahnen rechnen, die dafür Sorge getragen
haben, daß di« polnischen Waggons sofort zurückgeleitet und all«
verfügbaren österreichischen Waggons nach Polen dirigiert werden.

Was die aus angeblich unterrichteter Quell« stammende Infor¬
mation eines Wiener Blattes über Unregelmätzigkeiten bei der
Waggonbeistellung anlangt , so müssen derlei durch kein« konkreten
Angaben erhärteten generellen Verleumdungen des polnischen Eisen-
bahnpersonals auf das tiefste bedauert und auf das allerschärffte
zurückgewiesenwerben. Abfällige konkrete Angaben werden natür¬
lich den Gegenstand strengster Untersuchungen seitens ber maßgeben¬
den Behörden bilden.

Die Kohlenlagc in Polen.
Berlin , 80. Okt. Die Gesamtfördernng  der oberschlesischen

Kohlenindustrie betrug im Oktober 1,890.000 Tonnen (gegen 1,520.000
Tonnen im September ). Bei den Ruhrzechcn wurden sämtliche
Koksvorräte, die etwa 2,000.000 Tonnen betragen, verkauft. Die ge¬
steigerte Ausfuhr polnischer Kohle hat dazu geführt, dag sich für
die polnisch« Industrie ein empfindlicher Kohlenmangel  zeigt.
Der Kohlenversland wird daher reglementiert  werden.

Ungarn und die polnischen Kohlentransporte.
Budapest. 30. Okt. Die ungarische Kohlenförderung

betrug im September dieses Jahres insgesamt 020.147 Tonnen,
das ist um 107.093 Tonnen niehr als im Vormonate. Die Kohlen-
cinfuhr 'ging von 91.570 Tonnen im August aus 79.079 Tonnen
zurück, was in erster Linie der Stockung ber Kohlentransporte aus
Polen infolge des in Oberschlesien herrschenden Wagenmangels
zuzuschreiben ist. Von der heimischen Kohlensövderung gelangten
000.829 Tonnen in den Hanbelsverkehr (das sind um 112-540 Ton¬
nen mehr als im August), so datz i>er inländische Bedarf gede  ckt
erscheint und van einer Kohlennot nicht di« Rede lein kann.

Jlk MMiiÜd «! WIMM MW
JkliWM unD Mlerrtifl!.

Minister Dr . H. Schürss  veröffentlicht in den „M. N. N."
folgeitden Artikel : Die österreichisch-deutschen Grenzschranken ver¬
mögen zwar den Austausch kultureller Güter zwischen Deutschland
und Oesterreich nicht zu hindern , bewirken aber doch, daß sich der
Reichsdeutsche und der Oesterreicher -in wirtschaftlichen Fragen
vielfach g e g e n ü b e r st e h e n. Dadurch ergeben sich in diesen
Fragen gewisse Gegensätze, deren Ueberbrückung bei beiderseiti¬
gem guten Willen aber sicherlich möglich ist. Meiner Auffassung
nach sollten deshalb auch in wirtschaftlichen Dingen die beiden
deutschen Staaten , solange sie neben  einander bestehen, soweit
als tunlich für einander wirken.

Ich bin daher in den dreieinhalb Jahren meiner bisherigen
Amtsführung , ebenso wie meine Amtsvorgänger , stets sür eine
möglichst weitgehende wirtschaftliche und verkehrspolitische A n -
Näherung  zwischen dem Deutschen Reiche und Oesterreich ein¬
getreten . Als Oesterreich nach dem Umstürze daran ging, die
wirtschaftlichen Beziehungen zu seinen Nachbarstaaten neu zu
regeln , war es das erste Ziel der österreichischen Regierung , mit
dem Deutschen Reiche zu einer Handels- und verkehrspolitischen
Vereinbarung zu gelangen . In dem am 1. September 1920 zu
München  Unterzeichneten österreichisch-deutschen Wirtschafts¬
abkommen nehmen denn auch die verkehrspolitischen Bestimmun¬
gen einen breiten Raum ein. Die wichtigste dieser Bestimmungen
(st die P a r i t ä t s v e r e i n b a r u n g, die die eisenbahntarifa-
rische Gleichstellung des Auslandes mit dem Inlande auf den
heimischen Bahnen gewährleistet.

Bedauerlicherweise waren die deutschen Unterhändler bei den
Münchener Verhandlungen nicht geneigt , mit Oesterreich auch eine

Vereinbarung über die t a r i f a r i s che M e i st b e g ü n st i g u n g
zu treffen . Die praktische Bedeutung einer tarifarischen Meist¬
begünstigungsklausel ist zwar in Fällen , in denen auch die Pari¬
tät aus dem Gebiete des Eisenbahntarifwesens vereinbart wurde,
jn der Regel keine  a l l z u g r o ß e, da Tarifbegünstigungen —
die auf Grund der Meistbegünstigungs-Vereinbarung beanspruch!
werden können — zumeist schon durch die Paritätsabrede erreicht
werden . Immerhin mag aber ein Beispiel zeigen, daß auch die
eisenbahntarisarische Meistbegünstigungsklausel sür die W i ri¬
sch a s t der Vertragsstaaten von nicht zu unterschätzender Be¬
deutung sein kann . Die Oesterreichischen Bundesbahnen haben
kürzlich zum Zwecke der Gewinnung von Transporten , für Eisen,
bahnfahrzeuge . die in einem bestimmten außerdeutschen Staat
nach dem Orient  zur Auflieferung gelangen , einen bedeutenden
Tarifnachlasz aus den österreichischen Durchzugs  strecken ge¬
währt : diese Frachtbegünstigung würde automatisch auch der deut¬
schen Waggonindustrie zugute kommen, wenn zwischen dem Deut¬
schen Reiche und Oesterreich auch die tarifarische Meistbegünsti¬
gung vereinbart worden wäre ! Da ln säst allen Handelsverträgen,
die Oesterreich ln der Folge mit auherdeutschen Staaten abge¬
schlossen hat , auch die tarifarisch : Meistbegünstigungsabrede aus¬
genommen wurde , halte ich es für sehr zweckmäßig, daß auch das
deutsch-österreichische Wirtschaftsabkommen eine bezügliche Er¬
gänzung erfahre!

Ein weiteres wichtiges Gebiet der zwischenstaatlichen Verkehrs-
Politik ist die Förderung des wechselseitigen Personen - und Güter¬
verkehres durch Einführung direkter Eisenbahntarife.
In den ersten Jahren nach dem Umstürze bestanden keine direkten
Tarife für den deutsch-österreichischen Eisenbahnverkehr : dies hatte
in erster Reihe seinen Grund in den Währungsverhältnissen , deren
stetes Schwanken in die Binnentarife der deutschen und öfter,
relchischen Eisenbahnen , die die Grundlage sür die direkten Tarife
bilden, große Unruhe brachte. Die Reisenden mutzten in dieser
Zeit in den Grenzstationen neue Fahrkarten lösen und auch im
Güterverkehr erwies sich in zahlreichen Fällen die Neuaufgabe
der Sendungen an der Grenze als notwendig , wodurch wesent¬
liche Verzögerungen und Unannehmlichkeiten bedingt wurden.
Nach erfolgter Stabilisierung der österreichischen und der deutschen
Währung sind die beiderseitigen Eisenbahnverwaltungen ohne
Verzug daran gegangen, zunächst sür den Personenverkehr und in
der Folge auch für den Güterverkehr zwischen beiden Staaten
direkte  Tarife einzuführen . Die direkten deutsch-österreichi¬
schen Personentarife tragen den Verkehrsbedürfnissen schon jetzt
in weitgehendem Maße Rechnung, der direkte deutsch-österrei.
chische Gütertarif , der dermalen nur Wagenladungsfrachtsätze für
bestimmte Güter in einzelnen Berkehrsbeziehungen Vorsicht, ist
dagegen meiner Ansicht nach noch ausbaubedürftig.

Vermöge seiner geographischen Lage Im Herzen Europas wurde
Oesterreich auch in den T a r i f k ä m p f zwischen Hamburg
und T r i e st hineingezogen, der von den beteiligten Eisenbahn-
oerwaltungen , die sowohl im Deutschen Reiche als in Oesterreich
seit der in den letzten Jahren durchgeführten Neuordnung nach
privatwirtschaftlichen Gesichtspunkten betrieben werden , mit Hart¬
näckigkeit geführt wurde . Wenn auch dieser Tarifkampf den Ver¬
frachtern infolge der gegenseitigen Tarisunterbietungen verbilligte
Beförderungskosten gebracht hat . so war dieser Zustand für die
Bahnverwaltungen auf die Dauer wegen seiner sinanziellen Aus-
Wirkungen unhaltbar . Ich kann es daher nur lebhaft begrüßen,
daß es bei einer in der zweiten Septemberhälfte dieses Jahres in
Hamburg abgehaltenen Eisenbahnkonferenz gelungen ist, für die
Zeit bis Ende des Jahres 1927 einen tarifarischen Waffenstillstand
abzuschliehen, und ich will nur hofsen, daß baldigst eine alle be¬
teiligten Bahnverwaltungen befriedigende endgültige Lösung der
Frage gefunden werden wird . . .

Nicht weniger am Herzen liegt mir die Aufrechterhaltung der
bestehenden Gleichheit .des deutschen und österreichischen Elsen-
bahnbeförderungsrechtes.  Bekanntlich stimmen die für
die Inlandsverkechre geltenden Eisenbahnverkehrsordnungen in
Deutschland und in Oesterreich weitgehend überein . Die teilweise
Neuregelung des zwischenstaatlichen Besörderungsrechtes , die 1923
in Bern von den Vertretern der meisten europäischen Staaten be¬
schlossen wurde und die aller Voraussicht nach im Laufe des
Jahres 1927 in Kraft treten wird , kann nach meinem Dafürhalten
nicht ohne Rückwirkung auf die Beförderungsrechte der einzelnen
Staaten bleiben, da eine wesentlich verschiedene Behandlung der
Reisenden oder Berfrachter — je nachdem, ob die Beförderung
innerhalb der Grenzen eines Staatsgebietes erfolgt oder über
diese Grenzen hinausgreift — nicht gut möglich ist. "Es wird da¬
her in Oesterreich, ebenso wie in vielen anderen Staaten , an
einer Neufassung der Eisenbahnoerkehrsordnung gearbeitet , die
das inländische Beförderungsrecht mit dem neuen zwischenstaat¬
lichen Beförderungsrecht in Einklang bringen und gleichzeitig
manche Lücken und Unklarheiten beseitigen soll. In der An¬
nahme, daß auch in Deutschland  an eine ähnliche Revisions¬
arbeit geschritten wird und in der Befürchtung , daß diese Arbei.

ten zu einer verschiedenartigen Entwicklung der beiderseitigen
Rechtsnormen führen könnten , wenn sie vollständig unabhängig
voneinander durchgeführt werden , habe ich den österreichischen
Entwurf der neuen Verkehrsordnung schon vor mehr als Iahres-

| jrift den zuständigen deutschen Stellen übermitteln lassen, und
habe eine Zusammenarbeit auf diesem Gebiete angeregt . Wenn¬
gleich die Verhandlungen noch nicht begonnen haben — den Ver¬
einbarungen gemäß erwarte ich eine entsprechende Anregung von
deutscher Seite — so hoffe ich doch, daß es noch vor Feststellung
des dem österreichischen Nationalrate vorzulegenden Wortlautes,
der neuen Verkshrsordnung zu einer im gegenseitigen Einvcrneh-
men durchzufllhrenden Abstimmung und A n g l e i cyu n g der
beiderseitigen Entwürfe  kommen wird ; denn gerade
auf dem Gebiete des Desörderungsrechts scheint mir eine weit¬
gehende Rechtsangleichung zwischen Deutschland und Oesterreich
nicht nur aus juristischen, "völkischen und kulturellen , sondern auch
aus wirtschaftlichen und oerkehrspolitischen Gründen besonders
notwendig zu sein . . .

In diesem Zusammenhänge möchte ich den jüngsten, zukunfts¬
reichen Verkehrszweig , die Luftfahrt,  die ihren; ganzen Wesen
nach an den Landesgrenzen nicht Halt machen kann , nicht un¬
erwähnt lassen. Bei aller Internationalität der Luftfahrt ergibt
sich meiner Meinung nach auch hier die Notwendigkeit  be¬
sonderer , inniger "und vertrauensvoller G c n>e i n schafts¬
arbeit  zwischen Deutschland und Oesterreich. Nur ans diese
Weise wird es möglich sein, durch weitestgehende rechtliche und
betriebstechnische Gemeinsamkeit die die beiden Staaten in glei¬
cher Weise interessierenden Luftverkehrsoerbindungen entsprechend
auszubauen.

Kurse und Mm
Züricher Dcvtsen-Kurse.

Zürich, 1. Nov. Berlin 123.50: Holland 207.45; Ncwyork 518.75°,
London 2514.75; Paris 16.5214; Mailand 22.374 ; Prag 15.364;
Budapest 0.0072604 ; Bukarest 2.93; Belgrad 9.144 ; Sofia 3.734;
Warschau 57.75; Wien 73.20; Brüssel 72.15; Kopenhagen 137.80;
Stockholm 138.50; Oslo 129.25; Madrid 78.50; Buenos Aires 211.25

Berliner Devisen -Knrse.
Berlin. 1. Nov. Wien 59.31; Prag 12.432; Budapest 58.75; Hol-

tamb 167.94° Oslo 104.87; Kopenhagen 111.64; Stockholm 112.16;
- London 203.55; Newyork 4.199; Italien 18.10; Paris 13-375; Schweiz

80.96; Belgrad 74,10.

tymingnadjvietiten
Briefmarkensammler-Bereinigung „Tirol". Infolge des Feiertages

findet diese Woche der Veveinsabend am Dienstag um 8 Uhr abends
im Gasthof zum „Goldenen Hirschen" statt.

„Rugia ". Dienstag wichtiger Philisterabend im Cafö „Klenk".
Innsbrucker üammerchor. Dienstag 8 Uhr abends Gilmschule,

2. Stock, Kursbeginn für Stimmbildung und Musiklehre. Ab halb
8 Uhr Stimmprüfungen.

Deutsche Berkehrsgewerkschasl, Ortsgruppe Innsbruck-R. Mittwoch
3 Uhr nachmittags Mvnatsverjamnllung beim „Sailer ".

Verein der Wiener und Niederöstcrreicher. Dienstag halb 9 Uhr
abends Ausschußsitzung im Dercinsheim Cafe „Vienner".

Erster Tiroler Harzer-Kanarien- und Bastarden-Zuchtvercin. Diens¬
tag abends 8 Uhr außerordentliche Generalversamiulung im Vereins,
heim Gasthof zum „Goldenen Löwen".

Akad. Alpenkiub Innsbruck. Die Kluboersammlung findet erst
Mittwoch um halb 9 Uhr beim „Speckbacher" statt. (Wichtige Tages¬
ordnung. — Nächster A. H.-Abend am 8. November.

OesterreichijchrrGebirgsoerein. Dienstag abends im Beremslokal
wichtige Ausschußfitzung.

Tiroler Verband der Volks- und Gebirgslrachien-Erhaltungsvereine,
Sitz Innsbruck. Dienstag 8 Uhr abends Verbandsausschutzsitzungim
Verban-dsheim Gasthof „Schwarzer Adler", Saggengasse.

3-  E . Wacker. Dienstag abends halb 9 Uhr wichtige Monats-
Versammlung.

Radrennklub „Tirol 1925". Dienstag .8 Uhr abends Ausschuhsitzung
beim „Hentschel", Jnurain . •

Rad- und Reunfahrervereln „Veldidcna". Dienstag Karlfeier beim
Ehrenmitglied Wolf, Maviahilfftratze.

Radfahrer -Klub „Innsbrucker Schwalben". Dienstag Monatsver¬
sammlung im Klubheim Gasthof zum „Goldenen Hirschen".

* Gedenke» der Annsvruüer FreiwßMgen MetsnnK-SgeksMGE! *
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S. G. 5.
Ein Funkroma» von Friedrich Lernt.

Am nächsten Morgen fand ich auf meinem Platz einen
Brief vor, des Inhalts , datz ich wegen undisziplinierten
Auftretens gegen den Generaldirektor fristlos entlassen
sei, datz man mir aber in Anerkennung meiner bisheri¬
gen Leistungen niein vertraglich noch ein Jahr laufen¬
des Gehalt in einem Scheck beilege."

Grey schmieg, erhob sich von seinem Platze und ging
mit großen Schritten ans und nieder. Dann wandte er
sich zu Dorothy: „So wird es gemacht, sehen Sie, das ist
die Methode, die unantastbare Methode des Stärkeren.
Harry Brown ist Meister darin. Ich lag auf der Straße,
mit einer höchst vornehmen und anerkennenswerten Geste
wurde ich arbeitslos gemacht. Nicht dem Hunger war ich
preisgegeben, aber dem Nichtstun. Denn das war selbst¬
verständlich, datz kein Betrieb des Radiotrusts in den
Staaten mich wieder, selbst nicht als Packträger, annahm,
wenn ich von Norman eigenhändig vor die Tür gesetzt
worden war.

Und ivas sollte ich anderes arbeiten, als in diesem
Fache, dem ich meine ganze Jugend , alle meine Gedan¬
ken und jede Faser meiner Schaffenskraft gewidmet hatte.
Nach einigen von vornherein aussichtslosen Versuchen,
wieder Anschluß zu gewinnen, gab ich es auf, verhielt
mich still und arbeitete in meinem kleinen Laboratorium
in der trügerischen Hoffnung, daß eines Tages dieses un¬
moralische, verwerfliche und unbegreifliche Monopol
fallen müsse. Aber Monat für Monat verging, ohne datz
sich irgend etwas geändert hätte.

Da las ich eines Tages — ich glaubte meinen Augen
nicht zu trauen — daß die Radio-Corporation eine
Chiffriermaschine, die in Beschreibung und Zeichnung der
meinigen auf ein Haar glich, fabriziere, eines der bedeu¬
tendsten Patente der Industrie , eine Maschine, die dem

ganzen Radtowesen neue Wege weise und so weiter. !
Können Sie sich vorstellen, in welcher Verfassung ich war!
Meine Zeichnung, meine Beweisstücke waren in den Hän¬
den meiner Gegner, ich war unschädlich gemacht und bei¬
seite geschoben.

Tagelang versuchte ich Norman zu sprechen, täglich
schrieb ich ihm, ohne Erfolg. Nach Wochen endlich bekam
ich eine kurze, von Harry Brown Unterzeichnete Antwort
des Inhalts , Last, falls ich die Direktion mit meinen An¬
würfen weiter belästigte, entsprechende Schritte gegen
mich eingeleitet werden müßten.

Da erkannte ich, daß es gegen diese Sorte Menschen
keilt Mittel gäbe, als ihre eigenen: Gewalt und Willkür
um jeden Preis . Recht ist die Komödie, die der Starke
dem Schwachen vorspielt. Recht ist das Betäubungsmittel
für die Ungelernten.

Ich wußte, es gab nur eine einzige Möglichkeit, diese
Verbrecher meine Macht fühlen zu lassen, die war, in den
Besitz meiner Orginalzeichnungen zu gelangen, deren
Signum nicht verwischbar war. Die Gefahr, daß sie ver¬
nichtet worden war, war gering, weil nach ihr alle Paus-
sen augefertigt worden sein mutzten. Ich versuchte Jahre
hindurch unter Erschöpfung meines geringen Ver¬
mögens alle Wege der Bestechung, der Ueberredung, des
Mitleids , der Dummheit — immer vergebens. Harry
Brown hatte die längere und reichere Erfahrung.

Da, als ich die letzten Dollars in der Tasche und be¬
reits die Stellung auf der „Frisco " angenommen hatte,
machte ich den letzten und verzweifelten Versuch. Eine
Nacht vor der Abreise gelang es mir, mich in dem Ge¬
bäude in der Westernstreet entschließen zu lassen. Mein
Instinkt trieb mich in das Zimmer Harry Browns . Und
es war, als ob das Schicksal nun an mir gut machen
wollte, was es Jahre hindurch verabsäumt hatte.

Als ich mit einem Nachschlüssel den Schreibtisch öffnete,
fand ich, wohl verborgen in einer Menge anderer Pa¬
piere, die Zeichnung mit meinem unversehrten Namens-
Zug, dem Datum der Entstehung, kurz allem, was den
Beweis meines Anspruchs untrüglich machte. Als ich
bebend vor Erregung zu Hause ankam, fragte ich mich, ob j

! es nicht besser sei, nieine Anstellung auf der „Frisco " gar
nicht erst anzntreten und hier ans meinem Posten zu
bleiben, um meinen Kampf dttrchzufechten. Aber sogleich
erkannte ich die Sinnlosigkeit eines solchen Beginnens.
Ich hatte weder genügend Geld zur Erlangung der Kon¬
ventionalstrafe. die fällig war, wenn ich die ,Srisco " im
Stiche ließ, noch die nötigen Mittel , um die Gebühren
eines Prozesses gegen die Radio-Corporation vorzu¬strecken.

Da blieb mir nur ein einziger Weg. Ich wußte, daß
der Bankier Harry Owen der erbittertste Feind Normans
war. Ich kannte" die Gründe nicht, sie waren für mich
auch bedeutungslos. Aber es war mir klar, datz Owen
jedes Mittel zur Vernichtung Normans ergreifen würde
und eines, wie ich cs ihm bieten konnte, natürlich mit
beiden Händen. Am Morgen der Abfahrt der „Frisco"
ließ ich mich bei Owen melden. Er war jedoch nicht an¬
wesend, befand sich in Newyork und wurde erst am näch¬
sten Tage zurückerwariet. Ich war vernichtet. Was sollte
ich tun?

Wie benommen schlich ich weg und trat meinen Dienst
an. Tag für Tag grübelte ich, ob ich das wichtige Doku¬
ment aus de,l Händen geben und der Post anvertrauen,
oder ob ich bis zu meiner Rückkehr warten solle.

Da, in Kairo, als wir zum ersten Male längeren Auf¬
enthalt nahmen und die amerikanischen Zeitungen an
Bord kamen, las ich eine Notiz, datz die Agrarpartei
einen Vorstoß gegen die Monopolstellung der Radio-Cor¬
poration plane. Daß die Agrarpartei mit Henry Owen
verbunden war, war mir bekannt. Nun gab cs sür mich
kein Bedenken und kein Zaudern mehr. Nun mutzte ge¬
handelt werden. Mit einer ausführlichen Darlegung
übergab ich meine Zeichnung einem Schnellpostdampfer
der innerhalb zehn Tagen Newyork anlief. Vor fünf Ta¬
gen also, genau an dem Datum des Unterganges der
„Frisco ", mutz das Dokument in Owens Hände gekom¬
men sein, falls es nicht verloren gegangen ist.

Was es aber höchstwahrscheinlich macht, datz es in die
richtigen Hände gelangt ist. zeigt dieses Telegramm-

Er streckte Dorothy Beazlys Bisitenkarte bin.
> (̂Fortsetzung folgt.̂
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Tauschlustige melden sich
zwecks kvstenloiier Berinitt-
lnng von TKidt - und Frrn-
tauschen im Wohnungs-
biiro Ncumarr , Marklara-
ben Rr . 14. 152 | 4

Wohnungstausch Linz -
Innsbruck . Geb« demjeni¬
gen i» Linz Zimmer und
Küche , der mir in Inns¬
bruck ebensolche Wohnung
zur Verfügung stellt . Adr.
„ut . „Uebcrsiedlung Ai 116"
an die Derw . 1

,' ii mieten nciucftt
Geschästslokal in der in¬

neren 'itabt für Büro¬
zweckc gesucht . Event , nur
Mitbenützung bereits be¬
stehenden Eeschästes . An¬
bote unter „'Alte Firma"
a „ Neumairs Annoiicen-
büvo . Marktgraben 14.

152 b-2

Fräulein sucht Zimmer
im Zentrum . Unter „Ohne
Bedienung 10187 " an d 'e
Verwaltung . 2

f .— ——

Zimmermiete
Schön möbliertes Zim¬

mer mit 2 Betten , sofort
zu vermieten . Ad 6 Uhr
abends Schöpsstraße 17.
Part , rechts . 1049S-S

Zwei große , heizbare
Stratzenzimmer sowie ein
kleine ? für Küche . Badc-
oiftcil und Keller nljw. für
iosort zu vermieten . Gegen
Vorauszahlung für zwei
Jahre . Offerte unter
,.H . M . W an die Ver¬
waltung . 3

An Hochschiiler ist hübsch
mMiertes . zentral gelege¬
nes Zimmer zu vermieten.
'Adresse an de» UuskunstS-
iaielu linier 10170 . 3

Herrenzimmer , gut möb¬
liert . gassenseitig , peinlich
rein , gut heizbar , .Mizzik-
nähe . zu vermieten . Bestch-
ligung nachmittags , kii-
ichergnsfc 17, 2. Stock links.

150 g-J

Angenehme Schlosst eile
sosort zu vergeben . für 1
oder 2 Fräuteinis , die tags¬
über im Geschäft sind.
Adresse an den Auskunsis --
taseln unter 10188. 3

*HHH * SSMS

Zimmer nciutftt
Zimmersuchende sowie

Zimmervermieter melden
Nch im Wohnungsbüro
Neumair , Btarltgraben II.
Schnelle irnd günstige Dcr-
mitt 'tung . lf>3 a-4

Akademiker sucht nettes,
sonniges Zimmer . Wo¬
möglich nicht über 40 8.
Unter „Sofort 10481 " an
die Verwaltung 4

? . == \

Stdftnneiuttic
Suche Stelle als Wirt¬

schafterin zu ein,elstehe rv-
dem Herrn . Unter „Ehr¬
lich 4820 " an die Derw . 8

Junger Schneider , Grvtz-
arbeiter . sucht Posten . Un¬
ter „Arbeitsam 10477 " an
die Verwaltung . 6

>. m

Offene Stellen
Provisionsvertreter für

den Verkauf der feit 00
Jahren bestibckannten Jar-
Nähmaschinen gegen Teil¬
zahlung für Innsbruck-
Stadt und -Land gesucht
von der Generalvertretung
für Salzburg und Tirol
Iosei -Hcibt , Großhandking
Linz II ., Hauptstraße 12,

1170-7,

äu verlallfm
Fahrräder , Nähmaschine » ,

Grammophone Platten
neuester Schlager stets la¬
gernd . Karl Emselen in
Innsbruck . Museumstraße
Nr . 24 , Eigene Reparatnr-
werkstätke . M 55-7

Nur erstklassige Klavier »,
Pianinos , Harmoniums
lieiieste Modelle , prachtvolle
engltzsä^ Flügel zu Ein-
sührungspreiscil . l̂ rrlichc
Pianinos jeder Aussührung
bei Schneider ^ Söhne,
Klavierfabrik seit 1885,
Wien , Linz . Innsbruck,
Leopoldstrabe 14. Seltene
Gelegcnheitskäuse , Teilzah¬
lungen . alle Reparaturen.
Stimmungen billigst!

M 226

Mittlerer Dauerbrand,
osen , gut erhalten , preis¬
wert zu verlausen . Aus¬
kunft bei Wiedner , Speze-
reigcschäft . Sillgasse.

__ 10478 -7
Matratzen in Asrique.

Wolle . Kapvck ul Roßhaar,
Schlahschas . Fauteuils.
Ottomanen , Woll - und
Flairelldecken in reichster
Auswahl bei billigster»
Preisen . Zahlungserleichte,
rinig ohne Preisausschlag.
Reparaturen promptest.
Karl Schnurmann Mu-
scumitraße 10. 10306-7

Bauerngeselchte « 4.80.
Hartwunst 3.— . Krakauer
4.20 . prima Franksurtcr
8 .80 , Knacktvinstc 2 .80.
Mayr , Selcherei , lltcumarki
i . Hausruck . 5 kg -Probe-
paket per iüachnahme.

M100 e-7

Bludenzer Lesen
äußerst haltbar u . strapgz-

sähtg!
Tauerbrandösen

„Mnsgraves"
meist gesucht , weis unüber¬
troffen ! Konkurrenzlose

Preise!
Kochherde

aller Größen billigst in
der Niederlage Waitz -Fank-
hanser . Innsbruck . Via-

buktstraße I.
M 72-7

Ledergamaschen , schwarz
und braun , 10 8 an . Tellc-
mann , Schlvffergassc 3.

^M 53-7

Gitarren . Zithern , Man-
bolinen von 28 8 aus¬
wärts . Teilzahlung gestat¬
tet , Haßlwanter . Kiebach-
gasse 12. M 104-7

Arbeitshoscn . größte
Auswahl , von 8 6.7, an.
Teil eina nn , Schlosse r ga fse
Nr . 3._ M 52-7

Speisezimmer . Nußhol »,
.sehr gut erhalten , preis¬
wert zu verknusen . Mu»
seumstraße 8 . 3 . Stock.

4591-7

Schlafzimmer in Esche.
Eiche . Mahagoni . Nuß u.
Buche mit Blumenesche v.
750 8 auswärts . Speise¬
zimmer in Eiche od. Nuß
800 8 . Küche » in solider
Ausführung empfehlcu
Auer & Graus , Leovold-
straßc 7. 99A -7

Toppelschlaszimmer , ein-
lbettige Schlafzimmer in
Zirben , Zirbcn u>nd Lärche,
gestrichen : Küdzcneinrich-
tungen . Schreibtische : Kin¬
derbetten . Drahtein -sätzc,
Obermatratzen u . Ottmna-
nen i » bester Aussührung.
Auch aus Teilzahlung.
Keinpe . Adamgafse 15.

1023.8-7

MusikeFnstrumeiite und
Zubehöric preiswert . Must-
kalienhandlmig Ringler.
Anatomicltraße . 311208-7

Wachsbeize s. Weichholz-
bödcn . Terpentinwachs,
Döse 70 g , Parkcttwachs
80 g , Müssigwachs 50 s,
Lelfarbcn per kg 8 1.80,
Emaillack . FuHbodenlack,
Weibelpinsel 2 .— ousw ..
Schablonen . Ledersett . alle
Farbwaren » . Reingnngs-
mittcl , Spezialgglckäst für
Desiniekti onsmittrl . Ocl-
karbeiz- u . Bodenwachscr-
zeugnng Winkler . Hoigasse.

M 271-7

Nähmaschinen werden
wegen Platzmangel sehr
billig verkauft bei Adolf
Schroth , Leopoldstrahe.

4001-7

Mäntel . Kostüme . Klei¬
der Blusen etc ., Quali¬
tätsware , kauft man am
billigsten Kleidersalon
Lutschvuiiigg . Adamgasse
Nr , 4, 1 . Stock . Günstige
Zahl nng Scrl eichter u ngen0 3994-7

Grobgenähte Bergschuhe
(Haidurbeit ) . I» Qualität,
sind billigst zu haben bei
K . T ürk . Miühlau . 10237=7

Steppdecken in großer
Auswahl zu den billigsten
Preisen bei Karl Schnur-
mnnn . Museuvistraße 19.

_ 10395=7

Spangenschuhe
braun , Borcali , modernste
Form nur 23 S 50 g.
Schnhhaus R Neuwirth,
Mcraneritraß « 9 (Land¬
hausstraße ) , M165 -7

Ein Martiiri - Scheiben¬
stutzen mit Zubehör und
eine BüchSlsikinte ist um 300
Schilling zu verlaufen.
A'mrascrstraße 86 , 4634=7

Musiiinstrunientk u . Be¬
standteile derselben . Sai¬
ten gut und billig bei L.
Neinautcrz Nach, .. Herzog-
Friedrich -Str . 21 . 4514-7

! Trahtmatratzen -Fndustrie
I sowie weiße Emaitbetten.
\ Messingbcllen Kastenbct-ten

Teppichbetten . Kinderbet¬
ten . Beruh . Weithas , Ma-
riahillfstr . 28, Tel . 212.

M 235-7

Pianino sehr preiswert
um 8 Millionen abzffgeben
Defreggerstraß « 20, 3 , St .,
Mitte . 10458=7

Eine Partie Weichhot, -.-
möbel wie Doppclschläs-
zimmer . einbettige ? Zirb -l-
zimmer , Betten . Matratzen
u . .Küchen« inrichtimg , Ein»
zelkredenz ü-bersiedlungs-
hatber billig verkäuflich
Kapuzinergaksr 11, Bauer.

4622-7

Fnrggel , leicht gebaut,
stark , mit Eisenachsen , vier
Blivnentische , jung « Blu¬
menstöcke in Geschirr und
verich . andere sehr preis¬
wert zu verkansen bei Fal-
besoner , Zir ! Nr . 2:2.

10434=7

Hausschuhe (Patschen,
Schliiipfer usw .) , auch.
Flechtpatschen , in ver¬
schiedenen Farben , von
1.50 Schilling aufwärts im
Warenhaus Klotz . Hesgasv
9lx. 12. 10491=7

Nur eigen « Erzeugung.
Große Auswahl von ferti¬
gen Knickerbocker , Breeches
und langen Hosen . Deüe
Aussührung , Herrcnkleidcr-
Maßgeschäst Andr .-Hoicr-
Straßc 10, Ecke Müllerür.

9819 -7

Zdciliger goschnitzrcr gro¬
ßer Nußholz -Kasten , ei»
Schreibtisch , barock , Kom¬
mode , Biedermeier , ein
Wandbehang , Badewanne
und Anricht , zugleich Hüh-
nersteiac sotvic verschiedene
Bücher zu verkaussn . Nä¬
heres Leovoldstraße Nr . 4t,
3. Stock ,_ 10314-7

Matratze « mit Airiqus.
Flocken . Kapok . Rvßhaar-
süllnng . reell , solid u . bil¬
lig : Bcüwaren - und Pol-
stermöbelhaus Hcntschel,
Dürgerstratze 20 , 10423 -7

Monogramme , Loch-,
Richelieu - und Tolodv-
Ha ndist ick«re ien, erstklassi g
ansgeführt , bei Kruder.

Veräußerung von Fund,
gegenständen findet ab 3
November d . I inz Warte¬
saal 2 . KI . Znnsbruck-
Hauptbahnhoi statt . Zur
Veräußerung gelangen Ge¬
bräu chsgegenstände , Schir-
me , Stöcke , Mäntel und
Rucksäcke. 462-5-7

Buchen » und Fichtenbrei.
ter billigst . Bahnhofsäge
.Hall 3929 -7

1 Tamenmantrl und
Hüte preiswert zu verkaü-
fen . Höttingerau 2! r . 29,
Part links . 10483-7

Wintermantel und kur¬
zes Sakko zu verkaufen
Adresse an den AusknnfiS-
taseln unter 10480. 7

Möbclpreise unerrcicbt
billig für verläßlich gute
Möbel , u zw Schlaszim-
mer , Speisezimmer . Her¬
renzimmer . Kücheneinrich-
tungcn etc . bietet Karl
Fuchs & Bruder . Wilhelm-
Greil -Straßb 4 M 76-7

Skischuhe für Herren n.
Damen , lxste Handarbeit,
35 » . 10 8, solange der
Vorrat reicht . Sponschuh-
macherei Santner , Lcopold-
straße 30 . 4>550-7

Maniel , Mantelkleid.
Velourhut und Pelz , alles
neu . preiswert zu verkau¬
fen . Mü -HIau 62. bei Fron
Prock . 4021-7

Personenauto , Marke Peu¬
geot , Ositzcr, in tadellosem
Zustande , v.m  den Spott¬
preis von r.4X)0 S z» mvi
kaufen oder gegen '£ - i-
Tonnen -Lastonto zu ver¬
tauschen . Unter „Gellegen-
lieit 10156" an die Verw . 7

Wetterkrägen , Förster-
kräge n, Hube r iu smä ntel
aus wasserdichtem Tiroler
Lcden billigst . Dellemann.
Schlosser gasse. M 53-7

Realttätenverkehr
und Geldmarkt
Gasthaus mit Landwirt-

schait . Am 5. November
l . I , IS Uhr mittags , fin¬
det in St . Ulrich am P -l-
lersec (Bahnstation Fi »der.
bvunn ) die Zwangsverstei-
genung des „Adolariwint ",
Antvesens statt . Das Gast¬
haus ist neu gebaut und
eingerichtet . Zum Adolari-
wirt gehöre » Licgcnis,hasten
im Ausmaße von über
701- Hektar , hievon 35
Hektar gutbestockler Waid.
Schätzwert 104.609 8 , ge¬
ringstes Gebot 74.446 8,
Vadium 11.200 8 . Anfra¬
gen unt . „Pillersee W286n"
an die Verwaltung . 14

Großgasthos au der salz-
burg . - bayerischen Grenze,
äußerst günstig i-ilr Wein - ,
Viel ' - ti . Obsthändler , da
gr . geräumige Keller - und
Lagerräume . Stallung für
100 St . Großvieh (bedeu¬
tende Grenzmärkt «), große
Lokalitäten , Saal , denkbar
bester Bauzustand , schöner
Eastgarten , Kegelbahn,
Eisikeller , samt rcichl , In¬
ventar , in tadellosem Zu¬
stande , alles sofort bezieh¬
bar samt Fremdenzimmern
u . Eigenwoihnung nur we¬
gen 'Alters u . Kränklichkeit
der Besitzer unter d. Hälfte
des Friedenswertes zu ver¬
kamen . Preis 430 .000 Lire.
Hälfte kann event . zu gün¬
stigen Bedingungen liegen
bleiben . Sicherst « Kapitals-
anl age . S elbst reflek tonte n
wollen schreiben unt . „Ge¬
legenheit 1290 " an Prvpa-
gandobüro Salzburg.

29 «-14

Zu verlaufen : Schöner
Herrschaftssitz mit Park.
12 Minuten vom Bahnhofe
einer verkehrsreichen Stadt
Unterinntals . Anzahlung
50.600 8 . Anbote unter
„Belku W 284 e" an die
Verwaltung . 14

6000 - 6500 8 . 14.000 unb
21.000 8 aus 1 . Hdpotbek |
soiort zu vergeben , 100.4300|
Schilling auf erstklassiges :
Innsbrucker Objekt aus
l . Satz sofort gesucht , Rea¬
litäten - und Hypotheken-
büro Ferd . Vicidcr . Inns¬
bruck . 'Adamgafse 9.

5-2 mdl

Darlehen gesucht . 50.000
bis 33.000 8 aus erste Hypo¬
thek iür Tiroler Herr¬
schaftssitz Anbote unter
„Goldam W28ls " an die
Verwaltung . ll

Strumpsreparaiur , 'An¬
dreas Hofer -Str . 24 , kaust
dünne Strümpfe in jeder
Farbe . 10434-8

Juwelen , Brillanten , Sil¬
ber . Antiquitäten . Bekannt
höchst« Preise . Neues Ge¬
schält . Karl Kricgler , Bür-
gerstrabe 28. 4368-8

Eisenbahn sowie versch.
Spiel -fachen zu kaufen ge¬
sucht . Zuschriften erbeten
unter „Weihnachten 10239"
an die Verwaltung . 8

Juweleneinkaus Hampl.
Eoliugosse 4. 10281-8

Krillanten , Gold , Sil¬
ber . künstl . Zähn «. Zinn-
gcschirr kauft (Höchstpreise)
Hampl . Coliugasie 4.

4611-8

Kau -ie oebrauchl . tadel¬
los erhalten : 4 Vakuum¬
pumpe , 1 Saug » it . Druck¬
pumpe , beide für K roll be¬
trieb , Biölk Innsbruck,
Anrchstroße 36. M 162-8

Osen stir große Werk-
stätle gesucht . ?lngobote mit
Preis unter .Osen 10133"
au Krotz -Annonccn . Inns¬
bruck . 10192-8

itnfcccicfel
Berlitz -Schule , Merauer-

straße I . Zn der Bertitz-
Schulc lerne » Sie srcinde
Sprachcn schnell und ohne
Anstrengung . — Hoi ' ornr
mäßig . 40400 =11

Gesangs - Unterricht.
Stimmbildung und Vor¬
trag . — Vorbildliches Vor¬
singen . , — Ausbikdunz für
Oper und Operette , auch
schauitpielerisch . bis zur
voMä nd ige n B ühnc nre i te.
— Nur Schüler mit ernst¬
hast künstlerischem Stre¬
ben wollen sich melden . —
Unen tgelll ichc Stimmprü-
sunz jeden Mittwoch und
Sonntag von H —1 llhr
On parle sraucais . -
Englisch ' .Polen . Margit
Pohl , Roseggrrstraßo 10.

10.16041

Englisch , Französisch , Ita¬
lienisch in 0 Monaten ge-
läusig spreä >' ii lehrt ftaat
tich gepr . Lehrerin . Ein-
zeluillcrricht u . 'Abendkurle
mit 4—6 Teilnehmern mo¬
natlich 10 Schilling , Lev
poldsfrvße 'dt , 1. Stock.

10486.M

Modesalon I . Terboglav
u . k »., Speckbacherstratze
Rr . ll . nur 1. Stock,
empfiehlt sich zur 'An¬
fertigung von Aläntcln
Kostümen und Kleidern in
feinster Ausführung und
billigsten Preisen . 79g -10

Waschanstalt Rudolf!
Neberbochcr . Anatomiesir.
Nr . 23 behandelt sehr
empfehlen swc r t Was che.
Stärkk rügen und Vor¬
hänge . 4606-10

Erste Tiroler Strumps-
rcparatur für Florstrümpie
und Socken . Andr .-Hofer.
Strohe 21. lOJSjalO

Abschriften . Diktate , j
Tchrcibmakch !oa rbei ten u
Vervielfältigungen brttigft,
.Germania " , Templstr . 2, I

3683 -10 j

Adresica -Aurkünfte und [
Adressen aller Länder iür
Bezug Absatz und Propa¬
ganda . „Germania " . Inns¬
bruck. Tcmplstraße Nr . 2 . >

103 c-10

Fuß - „ Schönheitspsleae , !
Manilurc , Pediküre , Süh - !
ncraugencntscrnung . Besci - \
tigung lästiger Haare und \
Warzen . Masiagc durch vr-
thopädijch -llinisch geschulte
Kraft . Innsbruck , Habs-
burgcrhos . Muicumstratze
Rr . 21. _ S 383-10

„Graue Kotz" , Weinhaus.
Nnivcisitütstrahe 28. aller¬
beste Weine , Lokal - und
Gasscirichank . 9685 -10

Tücht . Daincnschneidrrin
übernimmt Arbeit zu soli¬
den Preisen . Barl -om , Bür¬
gerstraße 3. 3 . Stock.

10=i:9=10

Gosthot „Reue Post " ,
gegenüber d. Hauptpost
empfiehlt seine Wiener
Küche gegen Abonnemen!
und o lo Karte sowie kt \
Jausen -Jmbiiie bei mäßi - I
gen Preisen Anna und
Ludwla Lehner . 31" 8-1st

dkeueste

8amtmor!s!!s
von 8 15.—

FÜzhüfc
von S 11.50 an.

Bubik öpfe unU g ro  ße
Kopfweiten eingeiangt.

Pelzkragen
von S 10.— an.

J . F . WSESEK
Burggraben 19.

Bitte Sc ha nfeuster
besichtigen . M-Iiä

Groß« Auswahl von

fippttü sit  feitm
Karl Kfzigeäea

Innsbruck , Museums ! r .24

Kfiawses ’©
Pianinos , Karmoniutm am preis
wü;d:ssten aus erster Hand bei

StftBSisterfi SdSine
Klavit i fahrik seil Idkö

NVien—Ln»/
Inn-brack

Lcop&ltistraSe 44
Reparaturen

u . Stiimmingfii
Sorgfalt igst

O'i

EfsikSassigiSifi
WäSJemboics

in allen Körmmgen
pOMsdSkMlsrks

S3raHS9k © ^ a© n

liefern prompt , in jede!
Meng -e zu

billigsten Freisen

Eaigytrer. Mann&to,
Koblenexport

Eger (C. S. li.
96 f

Uoßliaar -Kelir - und Handbesen , Woilbcsen,
Wurzel -Relbbürsten , Parkett -, Teppich *»
Wasch -, Schuh -, H .ind -, Nagel -, Kleider - u.
Klosettbürsten , Parkcttbohuer , Reibtüeher,
Klopfer . Gläscrpinsel . Pfanuenreiber , Ivlei-
derhalter , Elnhaufnetze . Fußmatten u. v. a.

eiupfiehlt zu billigsten Preisen
SrLLEk !c « i£z £!iaE» a ^ Sner

En gros En detail
Mariahilf 33 Seilergasse 8.
Wiederverkäufer , Hotels und Gasthöfe

Rabatt . pot 1

Echt böhmische M228

Bsttffedem
kaufen Sie gut und billig von 8 2.90 auf¬
wärts bis zu den feinsten Daunen bei

Joh . Sshärmer ' s Nacht.
Innsbruck, Maria-Theresien-Straße 2.

Muster gratis . — Versand per Nachnahme,

/
;

%

f i



Adalbert, Anton und Heinrich Uensr als Söhne
Agnes Krapf geh. Uener als Schwester

Katharina Liener geh. Liner, Katharina Liener geh. Sa Scher, Bernhardine Liener Zeh. Westreicher
als Schwiegertöchter

Anton, Katharina, Heinrich und Anna Liener als Enkel
auch im Namen aller übrigen Verwandten

■Tohajin Oogl, LeichenbostaUung, St. Nikolausgasse 25, Telephon AS.

Erste _tjrol_. . LcichfnbostaHnngganstalt „Concordia " . J Nenuiair . Marktgraben.

Dienstag, -en 2. November 1926. Innsbrucker Nachrichten Nr. 252. -Leite 11.

Tiefbetrübt geben wir die traurige Nachricht , daß heute unser lieber Vater, Bruder, Groß- und Schwiegervater , Herr

Anton Liener
Zimmermeister

nach kurzem Leiden unerwartet schnell im 75. Lebensjahre , versehen mit den Tröstungen der hl. Religion , sanft entschlafen ist
Die Beerdigung des teuren Toten findet am Mittwoch, den 3. November , um4 ‘/4 Uhr nachm., von der Leichenhalle in St. Nikolaus aus

auf dem dortigen Friedhofe statt.
Der hl. Seelengottesdienst wird am Freitag, den 5. November , um V*8 L'hr früh, in der Pfarrkirche m St. Nikolaus gehalten.
Innsbruck,  am 1. November 1926.

Frau Therese Caminades gibt in ihrem, wie im Namen ihrer
Kinder und aller Verwandten die traurige Nachricht vom Hin¬
scheiden ihres lieben Gatten, treubesorgten Vaters , Schwieger¬
vaters , Bruders, Schwagers und Onkels, des Herrn

Josef Caminades
Zolldirektor i. P.

welcher Samstag abends, den 30. Oktober, nach langem , schwerem
Leiden, wohlvorbereitet , im 65. Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Die Beerdigung findet am Dienstag , s/<3 Uhr nachmittags , von
der städtischen Leiehenktipelle aus statt

Der Seelengottesdienst wird am Mittwoch, halb 8 Uhr früh, in
der St, Jakobspfarrkirche abgeludten.

Innsbruck, München, St. Ulrich, Zürich, Stockerau, Flirseh,
Chicago, am 1. November 1926.

Sehmerzerfültt geben wir Nachricht , daß cs in
Gottes nncrforechlichem Ratschlüsse gelegen war,
unsere liebe , treubesorgte Gattin , Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter nnd Schwägerin , Frau

m Wo iwi . Si
geh . ffiaiüisnego
Kaufmannsgattin

infolge Gehirnschlag im Alter von 71 Jahren
plötzlich in die ewige Heimat abzubernfen.

Die Beerdigung der teuren Verblichenen findet
am Dienstag , den 2. November , nm 3>/< Uhr nach¬
mittags , von der städtischen Leiehenkapelle ans
auf dem dortigen Friedhöfe statt.

Die hl . Seelenmesse wird am Donnerstag , den
4. November , nm 8 Uhr früh , in der Johann .es-
kirche gelesen.

Innsbruck , am 30. Oktober 1926.
Die tieftrauernden Familien:

Coiorio, Havrilla, Direktor Wolf, Ballarini
LeIchenbest , ..TMntät“. M. Winkler Ir .. Aniehstr . L

Verkaufs*
zentralo Mi
Tirol von

Häirniasdiineü
OFsimmipiiüne

Mildizentrifugsu
Automobile , Fahrrad-

gunimi.
Fach - nnd Dürkopp-
Fahrrädcr , Fach - und

Ariel -, engl . Weltmarke-
Motorräder.

Neues Pnch -Motorrad.
Type 175. r PS.

Fälligste Einkaufsquelk-
für Wiederverkäufen
Reparatnrwerkstütte.

Jos. Feidiliip, Iiundlüli!
Marla -Thcrcslen -Str . 42.
Filialen in Kufstein und

Land eck. 00

Matz- und Rrparaturgk- i
schäft. Ich einP fehle mich
zur Neuanfertigung von
Herrenkleidern sowie Wen-
Oeit, Reparieren und Aeu-
dern. Mäßige Preis« Sieg, !
sried Berger, Schneidermei- !
ster. Tcmplstraße Nr 16 >
I. Stock. 14ü(M0

Sicher ! AcfatUK ?} ! Reell!sei .s>
Hypotheken , Baugelder , Geschältsdar-
iehen, Teilhaber Immobilen-Verkäute
schnellstens durch den Kapitalmarkt . Aus¬
kunft erteilt gegen Erstattung von 2 S Re¬
giebeitrag Direktor M. Condula in Kuf¬
stein , Donnerstag den 4., Freitag , den 5. No¬
vember , im Gasthof Buehauer , Kienberg¬
straße 6; in Innsbruck am Samstag den 6..
Sonntag , den 7., und Montag , den 8. Novem¬
ber im Gasthof Hellenstainer Andreas-
Hofer -Straße 6, von 10 bis 12 Uhr vormit¬

tags nnd 2 bis 5 Uhr nachmittags . 29f

Lehrmädchen
gesucht.

Nnr aus guter Familie . Aufangsgehalt
monatlich 50 8. Vorzustellen täglich zwi¬

schen 1 und 2 Uhr.
Palmers Strmnpfhaus, Merauerstf. 1,

1. Stock. M 182

poliert , schärft die
der Schmirgelhobel mit dem
Schmirgel -Abrollband . Putzt

Messer gleichzeitig . Schmirgelt
den Herd in allen Ecken mühelosu. schont die Hände.

Schmerzgebeugt gelten wir allen
Verwandten und Bekannten Nach¬
richt vom Hinscheiden unseres lieben
Gatten nnd Vaters , des Herrn

Heinrich Kotier
Privatier

welcher am . 30. Oktober , um 8’4 Uhr
abend , selig ’ im Herrn verschieden
ist.

Der teure Tote wird am Dienstag,
den 2. November , um 4’A Uhr nach¬

mittags , von der Leiehenkapelle in
Mariahilf atis zur ewigen Ruhe be¬
stattet.

Der hl . Seclengottesdienst wird am
Donnerstag , um halb 8 Uhr früh , in
der Mariahilfer Pfarrkirche abge-
halten . ■

In tiefster Trauer:
Louise Kotier geh. Gasser

als Gattin
Heinrich, Helene, Frau»,

Marianne und Armin als Kinder
im Namen aller Verwandten.

LeichenbestattnngsanBtalt „Concordia " .

Tieferschüttert geben wir die tief¬
traurige Nachricht , daß unsere liebe,
treubesorgte Göttin , bezw. Mnttor , Toch
tor , Schwester . Scbwägeriu und Tanto,
Frau

Barbara Oberburger
OfflzlersteUvertretersgattin

nach langem , schwerem Leiden in»
Alter von 41 Jahren nach Empfang der
hl . Sterbesakramente verschieden ist.

Die Beerdigung findet am Dienstag,
don 2. November , um H* Uhr nachm .,
von der städtischen Leichenhalle aus auf
dem dortigen Friedhöfe statt.

Die hl . Seelenmessen werden am .Mitt¬
woch nm 744 Uhr früh in der Dreihci-
kirrtie gelesen.

Dmsbrnek , Kbel , Pilsen , Prosttc,
am dl. Oktober 1926.

, . ln tiefster Trauer:

Josef Oberburger
Offlzierstellvertreter , als Gatte
Hella und Mimmi als Kinder

im Namen aller übrigen Verwandten.
Job , Gogh Leichcnbestattung , Tel . 203.

Nebenverdienst!
Evtl . Hilfe heim Aufbau der Existenz, j
Dauerndes , hohes Einkommen ! Keine Ver¬
sicherung! Kein Verkauf an Bekannte!
Keine Schreibarbeiten ! Bequem im .Haufe!
Höchst aussichtsreiche Wege ! Viele Aner - _ j
Kennungen. Verlangen Sie Prospekt Nr. 76 8 j
von Adresse: Schließfach 124. Dvesden-A. 1. ” |

Einige Waggons

hat sehr günstig ahzugeben Franz Fischer,
Gastwirt , Ried. — Eicheln eignen sich vor¬
züglich als Wild- und Kieintierfutter,

Kastanien nur als Wildtutter . F 71h

E Größtes Bauernspeck -Lager ! "MW

Fett, Mehl , Oel , Speck
Ia amerikanisches Schweinefett , per kx . . 8 .1
In Compound-Schwclncfett , per ksr . S 2
Ia Schweinefett , 10- und ‘JO-kpr-Donen. per kg 8 2
Ia Margarine -Schmalz , offen u. in 5» u . 10-kg-

Kanncn , per b$r. 8 L
la Spclsebl , offeu u. io 20 kg Kannen , p. Liter 8 2
Ia Tafelöl , offen u. in 20 kg Kannen , p. Liter 8 2
Ia h*art geräucherter Baucrnspeck , per kg . 8 5
Ia Wiener Dauerwurst , per kg . . S !»
Original -Mortadella kleine Kugel , per kg S 4
Rochprlma Salami , per k§ . . . . . . . . 8 11.—
Weizenmehl Nr 00, per kg . . . . . . 8 —.00
Weizenmehl Nr . 80. per kg . . . 8 —.8.,
Uoggenmehl Nr . t , per kg . S —.65
Polenta , Kels. Kaffee, Feigenkaffee , Malzkaffee,
sowie alles andere zu äu !Sersfc*n Tagespreisen nnr

gegen bar bei
THERESE MÖLK Mte»

in den Geschäften Drcihelllgeustraße 21, Vladukt-
hogen 11, Vladukthoffcn 88. Licbeneggstraße 1, Inns¬
bruck . — Hall , Salvatorgasse 155. — Kulanteste,

prompte Hediennng nur gegen bar.

Größtes Bauernspeck -Lager ! "MG

B 12u E 3412/26

Versteigerungsedikt.
Am 3. November 1328 iverden öffentlich vert

steigert:
Um 2 Uhr nachmittag» in Fulpmes Rr . 71 eine

Enitarre und eine Milchzentrifuge;
um 2 Uhr nachmittags in Innsbruck , Innrain

Nr . 13, eine Singernähmafchine.
Bezirksgericht Jnnsbrutk

Gchulstraße Nr . L
Zustell- und Exekutionsabteilung

i. V.: Lanznaster , IustiZoberaktuar.

Waschanstalt Konrad Omelko
Brennerstraße 5, Telephon 947 8

übernimmt Wäsche jeder Art zum Waschen
und Bügeln . Für sehonendste Behandlung
und tadellose Ausführung bürgt der Ruf
der Firma . Abholung und Zustellung frei
7985 ins Haus.

$
fUßßuu-tso-mx

ZEITSCHRIFTEN
PDOSPL - kH’ L
GKCMZTPTSI
DQKLAnE=
DRUCKSACHEN

ALLER ART
Ü.S.W.

Wö&MEPTOlE-UWIV KSiTÄTS--BuCMDPÜCKLPtS iHWSBPUCk

frnmwm
Uhrmacher
Mnsetiaiifrafo 11
Innsbruck.

Anobaßd-libfcn

BöhMWe Settleöem
i CunJjitätStoaw, kaufen sic
I schr vorteilhaft bei Hau4

stuiber , Innsbruck. Prad«
! lerstrake 55. 2. St 8776-7
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Marie

Innsbruck, Innrain 19
empfiehlt KtOl

1 Ml-Bild Winloreinlial
Damen -SpuBsretihenid, Chiffon . . . . 2.—
Damen-Achselschlußhcnini , Chiffon . . 3.29
Damen -Achselschlußhemd , Flanell . . 3.90
Damen -Prima -Flanellhemd m. Aermeln 5<—
Daniea -FIanell -Naehthemd 4 . . . - . 1.50
Damen-Barclienthose 3.50
Damen-Nachtjacke , Chiffon . . . . . 4.50
Dam eil-Naeh t,l acke, Flanell , 4.80
Damen -Barehentnuterrock . . . . . . 5.—
Dameu -Lelbchen , gestrickt .. . . . . 3.50
Damen -Striimpfc . ■ „ . * . . . 1.—
Damen -Bundscliürzen . . . . . . . 2.40
Schöne Lüster -Kleiderschürze . . . . 12.—
Damen -Barchcntklclder , prima . . , 9.30
Prima . Barchent -Kopftücher . . . . 1.40
Mädchen -Flanellhemdchcn t . . . . 1.60
Mädchen -FIanellhoserl 3.—
Mädchcn -WaschschürzI . . . . .. . . . 3.—
Reizende Kindertüchl mit Bildern . . —35
Knabenhemden , Flanell . > . . . . , 3.20
Knabenunterhose , Flanell 2.80
Klnder -ÜFolisockerl , - 2.30
Farbige Taschentücher . , . . . . - —-35
Flanell -Herrenhemden , prima . . . . 5.50
Herren -Lnterhosen , Mollino . . . . . 3.50
Herren -Unterhosen , Flanell . , , 4.80
Herren -Socken, extra starke , < - > 1.50
Herrcn -Hosenträger . . , » - - - - 1-A>
Herren -SockenhiUter . . . . . . . . 1.40
Herren -Faachentücher , weiß und farbig —.80
Schöne Barchent -Leintücher , . . - 5.60
Kompl . Banmwoll -Leintnch . * . . . 4.50
Koinpl. Damast -Bettbezüge . . . . . 13.—
Kompl . Damast -Polsterbezüge . . . . 4.—
Kompl. Chiffon-Polsterbezüge mit

Sänmchen . . * » 3.—
Windelflanell , weiß , per Meter . • . 1.—

Reiten
Beitinstitut „Foltin “ (Obstl. d. B„ dipl . Reit¬
lehrer ), Bennweg 3, Telephon 1315. — 10 edle
Pferde . — 12 Lektionen in Gruppen S 86.—.
Einzelunterricht S 60—; auch Sonn- und Feier¬
tage und abends . — Dreimal wöchentlich Ge¬
länderitte . — Keine Ausgaben für Kleider,
jeder Sportanzug passend . — Im Winter Ski-
47c jöring und schw. Bodelfahrten.

per Kilo zu 8 2.90, 8 6.—, 8 9.—• 8 12.—,
8 15.—. 8 18.—. 8 22.—, 8 24.—. 8 SO.— usw
Muster gratis . Versand per Nachnahme
Nichtpassendes kann ausgetauscht werden

En gros GCOrg vlMl En detail
Innsbruck, Altstadt , Herzog-Friedrich-

Straße Nr. 33. m*-'
Keine Mittagsperre ! 'Wolleintausch!

Pe, *e z
besichtigen Sie

unser reichsortiertes Lager '
in

Pelz-
Mäntel

und

Peli°
Jacken

ohne Kaufzwang

trotz billigster Preise
gediegene Qualitäten

Franz.Sealmantel
S 250 .—

Brabantja <ke
S155 .-

Tiroler Bekleidungshaus
Innsbruck

Ecke Adamgasse —Salurnerstraße
neben Arlbergerhof M557

Moderne MantelkleiderZ
in allen Größen stets lagernd , billigst bei

,F. Ellskases , Anichstraße 10, 1. Stock.

Wer Qualität zu sehätzen me iss
kauft TEE und KAFFEE nur bet

Handl’s Nachf., Kaffeerösterei,
Innsbruck, Seilergasse 12. M 109

Mein Umbau*
RSSH3

Räumungsverkaiif
endet in kurzer Zeitl i
Alle Mantelstoffe, Ottoman,Mat!ass£,Velour-Rayd,Traver usw.
Alle Kostüm- U. Kleiderstoffe in modernsten Farben und Arten
Alle Seidenstoffe, glatt und gemustert,für Mäntel.Kleider und Futter
Alle Barchente und Flanelle in unerreicht großer Auswahl
Alle Chiffons, Bettücher, Bettzeuge, Handtücher usw
Alle Pullover, Damen- und Herrenwesten, Jacken

mit grellem Preisnachlaß!
Benützen Sie noch diese

günstige Kaufsgelegenheit!

I Während des Umbaues ■
I Eingang durch den Hausflur ! §
^l !!!!li!!l!i!Hlllllll!IIIHI!!illi!!l!l!ii!l!iIliil!!!lliliiilli!lill{!!llilRIIII!l!lii!!lililHiy!lllll!Millll!Si:i!illl!!il!!iIl!̂

FRIEDRICH PASCH
Maria-Theresien-Straße 21

M 18®

Die Schriftstellerin Louise Diel , New York , schreibt in der

„B . Z . am Mittag“ .

„Das Kauen gibt lern überarbeiteten, im Strudel von
jagenden Autos und Bahnen zermürbten Menschen
Ablenkung und Beruhigung und erfüllt somit einen
guten Zweck - Es tstbewundemswert, wie besonnen und
sicher der Amerikaner in diesem Verkehrsgelobebleibt
— logischerweise müsste er halb verrückt werden —.

Der viel geschobene Kaugummi hilft ihm, ist seinen
Nerven Blitzableiter und Besänftiget , nimmt die Un¬
ruhe foriund gibt ein gewisses rhythmischesPhlegma .“

4 . H. 1

Päckchen = 4 Stück = 20 Gp.  Ueberall erhältlich!

Rep,äsentanz: Wien, III, Invalidenstrasse5. Telephon 92-2-61

Tees neuester Ernte
sowohl feinste Mischungen Marke „Stern-Tee“, als auch sämt¬
liche in den Handel kommende Origmaltees empfiehlt im

Groß- als auch Kleinverkauf
Tee -droBfeandlung  ItolnftF Andreaa -HoTer -StraB « 3

Einziges derartiges Spezialgeschäft Tirols!
Sehenswerter, stilvoller Verkaufsraum nach Entwürfen von

Maler Prachensky ! H 6261

Alle Arten

(UUMMCHUHI
für jeden  Bedarf empfiehlt

N. mmm
Handschuhfabriksniederlage
Maria-Theresien-Str.34

Die Landesstelle Tirol der Gemeinde Wien, Städtische Ver¬
sicherungsanstalt

Innsbruck, Bürgerstraße 3
sucht Vertreter

für die Stadt Innsbruck und alle Orte von Tirol und Vor¬
arlberg für ihre ueueingeführte . äußerst günstige
Heimsparkassenverslcheruns

Auch alle anderen Versicherungszweige! 451

Tie letzte» Neuheit«» !
Größte Auswahl!
Besonders billig!

!!
Sratto 25-27!

Erstrangige

vergibt

(event. mit Fabrihslager ) für Innsbruck mit j
Tirol. Branchekundige, angesehene und bei j
der einschlägigen Kundschaft bestens ein-
leführte Herren wollen ausführliches Angebot |
richten unter Chiffre „D. L. I Nr . A 315“ an

die Verwaltung dieses Blattes.

* * i l
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